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V o r r e d e . 

Lieber Leser! 

H i e r liefere ich dir eine kurze und akku
rate Beschreibung, was vor hundert Jah
ren Anno 1683 täglich tn Zeit der türki
schen Belagerung in der kaiserlichen Haupt
stadt und Festung Wien vorgefallen ist. 

Der Autor, so selbst unser Wien ln 
der Belagerung mttdefendlren geholfen, 
hat ein Tagebuch von allen wichtigen Vor-
fallenheiten vor sich gehalten, welches der
selbe für seine Kosten hat drucken lassen. 

Dieses rare Buch ist ln meine Hände 
gekommen, und da wtr lho 1783 das I u -
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bllaum des turch Gottes gnädigen Bey' 
stand erhaltenen Entsatzes der Stadt und 
Festung Wien fcyern, und Gott dafür 
danken; so habe meinen lieben Mitbürgern 
eine kurze Nachricht von den damaligen 
Zeltumständen, allgemeiner Roth in der 
Belagerung, aber auch allgemeiner Freu
de bcy dem Entsätze in Wien, hierdurch 
ln einer zweytcn Auflage mitthetlen wollen. 

Was außerhalb der belagerten Stadt 
und Festung Wien für Veranstaltungen 
zum Entsätze, durch die unsterbliche Ta
pferkeit des großen Helden Herzog A a r ! 
von Lo th r ingen , Ur-Großvaters un-
sers lieben Raisers und Aandesvaters 
Josephs des zwe i ten , gemacht wor
den, ist aus dem Anhange zu ersehen. 

der Verleger. 

Als 



" l s Kaiser Karl der fünfte das deutsche, 
und Solimann der erste des Na» 
mens, das ottomannische Reich be-
herrscheten, geschähe aus göttlicher 

Zulassung, daß erwehnter Su l t an , einerechte 
Strafruthe und Geißel der Christenheit, nach, 
deme er fast das ganze Ungarn ihm unterwürfig 
gemacht, seinen steghasten Arm auch über Oe» 
sterreich zu schwingen gedachte; zu welchem En
de er das Auge derselben und den Sitz so vie« 
ler aus dem Erzherzoglichen Hause Oefterreich 
gekrönten Christenhaupter, die Stadt Wien im 
Jahre 1529 in seine Gewalt zu bringen, die 
üuserste Kräften gewaget, und diese kaiserliche 
Residenz, welche dazumal an Große und Wer» 
ten dem ihigen Fortisikationspracht beo weitem 
nicht zu vergleichen, hart belagert gehalten; 
vermeinend, durch Behauptung dieses Or tes , 
dem Gerüchte seiner Thaten die Bahne zu einer 
allgemeinen Unterwerfung d:s christlichen Euro« 
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pa weiter zu bffncn. Muste aber mit großem 
Verluste der Seinigen erfahren, daß dieser O r t 
zum Eckstein seines biShero erfolgten Glückes 
gesetzt, welchen zu überschreiten, ihm nicht zu» 
gelassen fey. Dahero er gezwungen, der süssen 
Einbildung in Verlassung besselbisen noch bey 
Zeiten sich cntschlug; und in diesem vor andern 
glückselig war, baß er dem, zum Entsätze be» 
lobtcr S tad t , herannahenden Thristeneifer, we» 
gen allzu kühnen Unterfangens nicht zum Opfer 
werden durfte. 

Bevor ich aber mein vorgestecktes Ziel be
trete, wird meines Erachtcns nicht getadelt 
werden, wenn ich die unglückseligen Anblicke 
und traurige Vorbothen dieser Belagerung, in 
den widrigen Progressen der kais. Hauptarmee 
bestehende, mit wenigen berühre. Diese Kriegs» 
macht, deren Musterung ihro kailerl. Majestät 
Leopold dcr erste, der Kuhrfmst in Bayern Ma» 
pimi l ian, und viele andere Fürstliche Häupter 
zwischen Preßburg und Kitzee persönlich bevge» 
wohnet, und, ohne die Kroaten und Ungarn, 
über 4QOQ0 Mann zu Pferde und Fuß austrug, 
war in Wahrheit ein auserlesenes Krrnvol t , 
womit ein anderer M r m d e r ganz Orient un« 
ter feine ^othmäßigkett bringen tonnen, dafern. 
das Glück, wie Anfangs das Geschrey, also 
nackgehnids die k lserlicheN Waffen begleitet 
Hütte. Die fröhlich? 3 itung war bey vielen, 
welche das , w.is sie hoch wünschcten, leicht glaub» 
ten , bereits erschollen, G r M und Neuhüusel 
hätte sich dem k'.iserl. Generalissimus S r . hoch» 
fürstl. Durchlaucht dem Herzoge von Lothringen 
ergeb n . und war' nun an dem, Pcst und Ofen 
dem Haupt, der Lhristn heit wieder unterwürfig 
zu macken. Me in das B l t t u ldRad deswan» 
kelmüthigcn Glückes wendet sich niemal öfter 

um 
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NM, bann im Kriege; und der Ruf , welcher 
von einer Sache überschwenglich gemacht wird, 
wenn er u«s aufs Kuserste heuchelt, betrügt er 
uns zum meisten. Die Bürger und Innwohmr 
der Stadt Wien HKtten leider bald mit ihrem 
anfersten Ruin und Verderben zu dessen mehre» 
rer Beglaubigung ein trauriges Beyspiel seyn 
dürfen, wofern des barmherzigsten Gottes gnä
dig» und recht wunderbare Erhaltung, vermit» 
telst dem Preißwürdigsten Hcldenmuth und wei
sester Anordnung ihro Epcellcnz des Herrn Ge» 
neral Ernst Rüdigers Graf von Stahrenberglc. 
und Tommendantens daselbst (deme man, nächst 
Gott, zu dessen immerwehrendem Ruhme, und 
unvergänglichem Nachklänge, die Erhaltung die
ser kaiserlichen Residenz zu danken hat) bis zu 
völliger recht wunderbarer Erlösung, nicht Rath 
gelchaffet hätte. Ein jeder wüste vor Anbruch 
des 7. I u l i i des 1683. Jahrs (welcher Tag in 
dm Jahrbüchern, wegen der unglücklichen, ich 
will nicht sagen der schändlichen Unordnung un
serer Reuterey zwischen Peternell und Elend in-
Untecdsterreich mit schwarzer Kohle zu bezeich» 
nen) von nichts anders als glücklichen Fort
gang der kaiserl. Waffen wider den Erbfeind zu 
reden, und wiewohl unterweilen eine widrige 
Post (weil der Großvezier Kara Mustafa mit 
einer erschrdcklichen über 200000 Mann b̂ ste» 
henden Macht von Stuhlweissenburg sich gegen 
Nab zu ziehen beginne) von Aufhebung berBe» 
lagerung Neuhaujel, und Zurückziehung unserer 
Hauptarmee einlief: gab man doch dieser trau» 
rigen Zeitung eher keinen Glauben, bis an ob» 
gedichtem Tage und elenden Orte, den linken 
Flügel unserer vor dem grausamen Anzüge des 
Feindes, in weitlkuftiger Ordnung zurückwei» 
chende Neuterev, welche ohnedem, weil das 
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Fußvolk auf der sogenannten Insel Schutt der 
Stadt Wien zueilete, bey so schleuniger Retira» 
de das Herz zu sinken begunnte, ein verwegener 
Haufe Tartarn (deren Z.hl , ich schäme michs 
zu melden, kaum Zoon ausmachten) durch An» 
führung einiger der W ge kundigen treulose» 
Ungarn, bey einem Pusch und vortheilh^ften 
Ort mit rasender Wuth und entsetzlichem Ge» 
schrey überfielen, und dadurch unsere K vallerie, 
so d,zum l lm Gedecken mir der ganzen türki
schen Macht überfallen zu seyn vrblendet war, 
in Zerrüttung, das Slcherwerk .bcr des Her
zogs zu SachsenL^ucnburg, Troy, und General 
Gr frn Laprar , s mt meler andern kostbaren 
V'ig^r zur Ausbeute davon brachte. Der un» 
ve'Muthllck'' Angriff die»»r barbarischen Wag» 
hätte, müsse zu all m Unglücke auf ein unver» 
such rs neues Draqonerrcglment t re f fn , dessen 
Führer und Obrlstcr Julius Ludovikus Herzog 
von S voyen, ein Herr bey 24 Jahren war. 
Wiewohl, wcnn diesem unerschrockenen Vorgän» 
ger sei e Untergebene mit gleichem Eifer, Muth 
und Tapferkeit gefolgt, wären vielleicht von den 
tartarisch n Naubvdglln wenige, so die Strafe 
ihres Frevels zur Bothschaft dm ihrigen zurück
bringen kdnnen, entkommen, die so große Schan» 
de unserseits vermieden, und des Feinws blut» 
durstiges Vornehmen unterbrochen worden. A l . 
lein dieser standh ästige Prinz wurde von dem 
Faume der liederlichsten Truppen, in welchen 
niemals ein Tropken adelichen Geblüts gezehlet 
wordm, mitten unter den Bestien gelassen: und 
war kläglich anzusehen, wie dieser aus den 
Klauen der Barbaren noch gerissene, und von 
ihrem und seinem Blute triestende auf dem Sat-
teltnopse seines Streitp^erdes liegende halb ent» 
feelte, und m.t einer tartarifchcn Lanze durch» 

bohrte 
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bohrte Held, in die bestürzte Festung seinen Ein» 
r i t t hü l l . Welcher sich vltlleicht glücklicher ge« 
schütz, t , wenn ihm erlaubt gewesen, durch einen 
rühmlichen Tod unter denen von lemem erhitz» 
ten Stahl gebliebenen Feind»« dem Augenschei» 
ne des zukünftigen El ndes ẑ l entweichen, als 
nachgehende u'wuthsvoll in der beängstigten 
Stadt Wien seinen ruhmwürvlqsten Geist nach 
6 töMcr erlittenen Quaal .iuözuschütt^n, Doch 
hat vielleicht die göttliche Schickung diesm ta» 
pfermüthigen Helden eben zu Wien an seinen für 
die gemeine Wohlfahrt der Christenheit empf.m« 
genen Wunden sterben lassen, d,mit an seinem 
unverzagtem Mu lh und standhaften Tugend der-
selben Inwohner ein erlauchtes E remp l , so ih« 
nen eine Nichtschnure in bevorstehender harten 
Belagerung und unumgänglichen Roth zu einer 
rühmlichen Nachfolge seyn könnte, vor Au^en 
hüben mochten. Die sichern Wiener stunden 
frli l lch wohl iu den Gedanken : es würde der 
Feind die Leuta (so mit ihrer reissenben Fluth 
Ungarn und Oesterrcich voneinander trennet) 
nicht überschnitten, worzu sie etliche ungcgrün» 
dcte Staatsregeln verführten; sie müssen aber, 
als die von obgemeldter feindlichen Schallte in 
Unordnung gebrachte kaiserliche Truppen unter 
ihren Bastenen Schuh suchten, und man von 
derselben Spitzen, so weit menschliche Augen 
reichen mochten, Oesterreich in vollen Flammen 
sähe, mit ihrer höchsten Bestürzung, baß der 
Feind von diesen Regeln nichts gewußt, sondern 
sie, ohne daß sie solches vorzrsehen, und daß 
«r die im Wege liegende Festungen Leopoldstadt, 
Raab und Tomoren, wider ihre betrügliche Hof» 
nung vorbeygegangen, und dem endlichen Ruin 
zum Ziel gesetzt HKtte, erfahren. Hierdurch oer« 
fiel ihre Sicherheit in Zweifel , und der Hoch, 
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muH verwanbelte sich in Schrecken; bevorab 
als ihro kaiserl. Majestät, durch den General 
Aeneam Taprara, und Obristen Philipp Leo» 
pold Grafen von Montecliculi, der groß obhan-
denen Gefahr erinnert, samt dero kaiserl. Ge» 
mahlinn und jungen Herrschaft, noch desselben 
Abends zwischen 7 und 8 Uhr, als in der Frü» 
he der unglückliche Scharmützel die Unscrigen 
verwirret, die Stadt und Burg vcrliessen, und 
dieselbige Nacht drey Mei l Weas nach Torneu» 
bürg, vermittelst der Brücken über die Donau, 
weil dieser Weg am sichersten befunden worden, 
in höchster Ei l entwichen, und sodann ihren 
Weg des andern Tages ferner nach Linz ve, 
schleunigten. Da Hütte man einer eigenen Ar
mee nbthig gehabt, welche die in verzweifelter 
Menge folgende Flüchtlinge aufgehalten, und 
schien, als ob die Stadt Wien , durch das gen 
Himmel sckrevende Seufzen des zarten Geschlech
tes und Getoses, der aus unvorsichtiger Eilfer
tigkeit aneinander geketteten und fich selbst ver» 
hindernden Wagenräder, des vermischten er» 
bärmlichen Geschrcyes, der unter sich verwickele 
ten Menschen und Pferde zu geschweigen, aus 
ihren Angeln gehoben, und anderswohin ver, 
setzet werden sollte; welches Flüchten, weil es 
die durchgehende Nacht gewähret, die Stadt von 
mehr als 62220 Menschen gelecret hat; von de. 
nen nicht wenig, so mit der Flucht fich verspä
tet . den tartarischen Raubvögeln in die Hände, 
und dem Unglücke, welchem sie mit Verlassung 
der Stadt Wien und ihres Vaterlands zu ent
gehen vermeinten, in den Rachen gerathen; dem 
sie, dafcrn sie geblieben, mit Erwerbung eines 
unsterblichen NamenS, in Beschütz,cng der christ» 
lichen Vormauer, wider den Erbfeind (welchen 
Titel die Stadt Wien zu dieser Zeit unstreitie 

be» 
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behalten konnte,) entweder gänzlich mit dem 
Leben hätten entrinnen, oder aus göttlicher 
Schickung, zum wenigsten eines rühmlichen 3o-
des sterben mögen. Aber die menschliche 
Schwachheit, ja auch ein sonst tapfermüthiger 
Geist, findet bey unverschcren Füllen und gahm 
Strecken, gleich dieser war , selten so großmü
t igen Entschluß; es wäre auch eine so grosse 
Menge Volks dir beängstigten Festung mehr 
schädlich als nützlich gewesen; weil dadurch der 
Vorrath an Proviant nicht allein ehender ver» 
zehret, sondern auch hierdurch der in der. Enge 
eingesperrte wankclmüthige Pbbel, seine «Pflicht 
und Gehorsam einer zufälligen Verwirrung nach, 
gebend, leicht einen allgemeinen Aufstand erre
gen tonnen. Zu dem mangelte es der Stadt 
W i e n , wiewohl obgemeldtt grosse Anzahl sich 

> davon gerissen, keinesweges an vielen Taufenden 
tavfermüthigen Beschützern, welche ohne die Be
satzung und das gebrechliche Geschlecht. Waffen 
zu führen, tüchtig waren. Ehe nun aber aller-
höchst gedachte Itzro kaiserl. Majestät Dero so 
hochgcliebtes bcy einem halben Jahrhundert be
ständig bewohntes Wien und Residenz verlassen, 
haben sie aus einer recht Lanbesväterlichcn Sorg» 
fa l t , die Verwaltung der Regierung sqwohl in 
Mi l i tar ibus alsPolit icis nachfolgenden vorgchtz. 
ten Häuptern aufgetragen : und zwar, so viel 
das Polizcywesen betrift, fünf vor andern hi?r:u 
erk ie^n, nämlich den Herrn Grafen .Caspar 
Zdento von Lapp l i r s , M o kaiserl. Majestät 
Kämmerern, Staatsrath, General der Artiller.e 
und Generalkommissario, wie auch des kaiftrl. 
Hoftriegsvath Bicepräftdenten, welcher durch 
seine gwsse Erperienz und Kriegserfahrenheit, 
von einer Ehrenstafel zur andern gestiegen, und 
nun in seinem auf Mlche fi^benzig Jahr gebrach.« 

ten 
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ten Alter, dm höchsten Giv'el seiner unver» 
weltlichen Ehren mit unermüdetem Fleiß, und 
weisesten Verwaltung der ihme allergnädigst 
aufgetragenen kaiserlichen Aufsicht und Gouverno 
bcy Beschützung dieser taiscrl. Residenz erlanget 
Diesem Nesiorl waren zugeordnet: Herr Graf 
Franz Maximilian M o l i r t , Ihro k îserl. Ma-
jestät Kümmerer, Stadtrath, dsterreichischer 
Landmarschall und Obrister. Ferner Herr Graf 
Ernst Rüdiger von Stahrenberg, Ihro kaiserl. 
Majestät Kämmerer, Hofkriegsralh, General 
von der Artil lerie, und hochverordneter Kom-
mendant der tuserl. R ŝtdenzstadt Wien. Diesem 
folgte Herr Johann Oswalds Hartmann, der 
Erzherzoglichen Oesterreichischen Regierung Kanz» 
ler; dem zwar noch ein kaiserl. Kammerrath, 
Tarolus Throphilus von Eichpühl, von Ihro 
taiserl. Majestät zugeordnet war, w.i l aber die» 
ser sich gleich noch vor der Belagerung mit sei» 
mr Familie saluiret, ist von dem Haupte dieses 
politischen Kollcgit erstermeldten Herrn von 
Eichpühl, Herr Karl von Bei Chamo, subordi»« 
niret worden. Vey diesen von Ihro kaiserl. 
Majestät in l'olinca lt.6 îmin,2 hintcrlassenen 
Anstalten, (weil von dem Militarwesen, und 
der Defensionseinrichtung, dieser nahmhaften 
Belagerung , unten weitl^uftigere Meldung ge» 
schehen soll,) setzten fte nebst Dero ealserl. Ge» 
mahlin, und samtlichm Hofftet ihren Weg, 
unter Begleitung 20c, Kuraßirer, so viel es sich 
thun liesse, schleunig gegen Linz f o r t ; und 
wurden unterwegs, von dem ungehaltenen Pö
bel, und sogenannten ländlerischen Bauernvolt, 
mit Tchimpfworten, wie dortcn David von 
Simei, zu unterschicdenenmalen übel angelassen; 
welche Schmach aber Ihro kaiserl. Majestät nach 
Dero dem Erzherzoglichen Hüus Oesterrcich,an» 

ge-
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gebohrnen Sanftmuth und Gelindigkeit, mit 
höchster Geduld überwunden, und an keinem 
dieser Verbrecher der beleidigten Majestät ei
nige Rache ausüben lassen. I m übrigen warbev 
aller dieser entsetzlichen Verwirrung , der von 
dem allerhöchsten Gott gesegnete Math, die ge» 
Heiligte Person Ih ro kaiscrl. Majestät, unter der 
Begleitung einer zahlreichen und tapferen Leib« 
garbe zu salviren hoch zu rühmen. Weil sonst 
dieses allerhöchste Haupt der Christenheit, zu 
allgemeiner Bejammerung, denen aus Vcrrä-
therey eines (wie man davor hält)undankbaren 
Guckucks, auf dem Fussc nachgefolgten Tä te rn , 
in die Hände fallen sollen. Dieser schnelle und 
ausser denen Lopijen oder Säbeln , fast mit kei» 
nen andern Waffen versehene Feind, ist ein g?« 
wisser Vorlaufer, der ihme nachziehenden Türtt«. 
schen, ihm an der Grausamkeit wenig mchge» 
benden Mache, senget und brennet alles wo er 
nur hinreichen und gelangen kann, mit unbe» 
schreiblicher Geschwindigkeit h inwea, schonet 
keines Alters noch Geschlechts, sondern säbelt, 
was er von jungen erwachsenen Leuten, an den 
«Pferden zusammen gekuppelt, zum Verkauf dencu 
Türken in die ewige Dienstbarrett, mcht fort» 
schleppen kann alles ohne dm zu »mchrnden 
geringsten Unterscheid mroer. 

Welche Merkmale ihrer barbarischen Grau» 
samteit sie auch bey diesem schnellen UeberfaV 
nicht gesparet, fondern von Nolfsthal bis z» 
der Leutlt, und von dannen bis an die wiener«« 
sche Neustadt, alles in Flammen gesetzt; und 
würden noch mehr Oerter in die Asche geleget 
worden seyn, wann sich selbige nicht dem Tb» 
ckely ergeben hätten; worunter insonderheit Ei» 
ssnstadt, Edenburg und Guntz sich befanden. 
Neustadt aber, welches acht Meilen von W ien , 

an 
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an der Lanbstrasse gegen Steuermarr, an der 
Leuta gelegen, und ein mit einem schbnen Schloß, 
M.iurcn, Graben und Wällen befestigter Ort 
ist, hat mit Hilf seiner bewährt-gemachten Bür
ger , der Wuth dieser Mordbrenner sich so lange 
widersetzet, bis der Oberste Graf von .Tastell, 
mit seinem Dragoner, Regiment sich hinein ge
worfen , und den Ort von weiterem feindlichen 
Ueberfall gesichert hat. Da indessen die Tartan» 
schen in viel tausend Mann bestehenden Horden, 
das mit Schlossern, Städten und Dorfern ge-
schmütte Oestcrreich weit und breit durchstreifet, 
und mit angewöhnter Grausimteit , auch Nie« 
dermach » und Gcfangennehmung vieler tausend 
Christen , bis in Oberbsterreich und an den Fluß 
Ips dergestalt gerasct, daß auch die allerabgtte. 
genstln Orte und Wälder von ihrem Morden 
nicht weil zu dieser McnschcMitze diese Varba» 
ren stck sogar der abgerichteten Jagdhunde zu 
gebrauchen pflegen, unausgespürct geblieben: 
mithin von dieser Unmenschen Brenn, und Mord» 
begierdc, nichts auf dieser Seiten der Donau, 
denn das oberhalb Wien, zwey Meilen davon 
entlegene Klosterneuburg, und unterhalb eine 
halbe Meile, das hinrer dem Hospital St. Marx, 
liegende, sogenannte Neugebäude, weil solches 
eben auf die Ar t , wie das bev der Anno 1529. 
vorher gegangenen Belagerung ausgerichtete Ge« 
M Solimanns gestaltet gewesen seyn solle, 
Verschonet geblieben. Wiewohl ich davor halte, 
baß, weil der Feind sonsten alle Orte, Flecken 
und Dörfer, um Wien h?rum in die Asche ge» 
legt, er sich dieses Ortes, wegen der Nähe zu 
einem Magazin und Provianth mse bedienen wol
len; und ob er schon diesen Or t , seine Grausam» 
teil an den Menschen auszuüben ganz leer gefun« 
d t« , so unterließ er doch nicht, seine Wuth und 

Blut' 
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Blutdürstigkeit an denen daselbst zur kaiserl. Luft 
aufbehaltenen Thieren, welche er alle in Stücken 
gehauen, zu kühlen- Da nun also der Erbfeind 
christlichen Namens, sich der kaiserl. Residenz» 
stadt Micn, bls auf ein paar Meilen nahete, 
war ein solcher Schrecken darinnen, daß , wenn 
zur selben Zeit, diese an Volt , Munition, ge
nügsamen Lebensmitteln, und andern zur Ne-
schühung eines solchen importantenOrtsundFc» 
stung, nothigen Norrathö, ganz entbldßte Vor» 
mauer der Christenheit nur von einem in etil» 
chcn tausend Mann ngulirler feindlichen Trup» 
pen blstehendem Korpo, sollte angesprengt wor-
den seyn; derselbe sich der in der Stadt durch 
das Flüchten so vieler tausend Menschen ent» 
standemn Verwirrung und Schrecken hätte be
dienen können; daß selber, wann es die uner» 
mcßliche Güte, Vorsorge und Barmherzigkeit des 
Allerhöchsten Gottes nicht anders und zum Be» 
sten der ganzen Christenheit verhütet, in wenig 
Stunden ein erbärmliches Sckau»und Bevspiel, 
des über die Stadt Wien erzürnten, und ihrer 
Sünden halben Rache übenden Gottts, der gan» 
zen Welt vor Augen stellen dürfen. Allein, der 
darinnen sich noch enthaltenen frommen Herzen, 
und vieler tausend andern auswärtigen gottse
ligen Christen andächtiges Gebet und Seufzen, 
hatte die Anschläge dieses sonst der Christenheit 
so schrecklichen Feindes, auf eine so merklich 
wunderbare Art und Weise verwirret und um» 
gctehrtt, daß Hey allen in Händen gehabten Vor» 
theilcn, welche der Feind sowohl von derVerrö» 
therey der dem Tdckelu anhangenden Ungern, 
als der Türken eigenen in 2O ĉxx>. Mann beste» 
henden Macht zu gewarten, sich gleichwohl der» 
selben nicht nützlich zu bedienen gewußt; sondern 
mit RaublN, Sengen und Vrennen, im aanzen 

Oester» 
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Oesterreich hin und wieder etliche Tage (dadoch 
dflc'-lmls ein einziger Tag den glüctl'ch oder un« 
glücklichen Ausschlag im Kriege zu machen pfle» 
g>t) ohne Ordnung und zc'streuct, so lange auf
gehalten , bis sich der Herr Herzog von Lo» 
thrinarn 

Den 8. Vuly mit allen Kriegsehren, und 
in geschlossener Ordnung, bey anbrechendem Mor» 
gen, unter den Mmren und Bollwerken der 
Stadt, mit der ganzen kaiserl. Reuterey setzen 
konnte, und nachdem er eilt h lbe Meile ober» 
halb Wien bcy Nusdor^, die hölzerne Donau» 
brücken paßiret (woselbst ein Arm des Flusses 
gegen Mittag , die Residenzstadt Wien rorbey 
lauft; die rblttge Donau aber gegen Mitternacht 
einen ziemlichen Umweg nimmt, und eme halbe 
Meile unter Wien, da der sogenannte «prater, 
und kaiserl. Forst sein Ende hat, sich mit ge» 
dachten! Arme wiederum vereinbaret) zu vosti» 
ren bemühet wll", damit diese so wohlgelegene 
Leopolds-Insel, welche an prächtigen Gebäuden 
der Stadt Wien lelbsten gleich schiene, und we. 
gen der daselbst erbauten kaiserl. Favoriten, und 
anderer Lustgärten, ein irrdisches «Paradies zu 
nennen war, vor den alles weit und breit mit 
Feuer und Schwerdt verwüstenden Tartar« und 
türkischen Bluthunden beschützet und hierdurch 
zugieich die Kommunikation mit der Festung und 
kalserl. Residenzstadt Wien, allenfalls erfolgen« 
der wirtlichen Belagerung, wenigstens nur auf 
dieser Seiten bevbehalten werden mbchte. Wie 
dann auch 

Den y. Iuly , Ihro bochgräst. Excellenz, 
Herr Ernst Nudigcr, Graf von Stahrenberg, 
als von Ihro kaiserl. Mjcstät bestellter Kom» 
mendant, in dteser Haupt' und Residenzstadt 
Wien, mit vielen Artilleriebedieuten angekommen, 

fanden 
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fanden aber alles ausser der in wenig Mannschaft 
^stehenden Stadtgarnison, in so schlechten De-
senstonsstande, daß weder Schießscharten auf den 
Bo"werken und Tor t inen , noch auch einige 
Schanzkdrbe zur Bedeckung der Stück «und Buch« 
fenmeister, auf den Wäll n und Basteien zu 
finden waren; dchero man in diesem Nothfa l l , 
sich einlger mit Erden gefüllter Fässr bedienen 
wollen, welche Erfindung "ber damit bald auf» 
gehöret, «ls von der Belagerer ihrem Geschoß 
die Tmben von den Fässern den Stückjuntern 
und Handlangern, um die Kdpfe zu spielen be» 
gunten. Vor der Stadt war noch zur Zeit 
an der Tontresearpe viel Mangelhaftes, und 
keine Pallisaden gesetzt; welche m m , als die 
Türken bereits im Anmarsch waren, erst eingra
ben muste. Weil aber hier die Noeh, wie man 
sagt, an den M m n gieng, so liessn fich zum 
Schanzen allerhand Ar t Leute in grosser Menge, 
männlichen und weiblichen Geschlechts, ohne dm 
geringsten Unterscheid des Alters und der Jugend 
gebrauchen, also daß auch die Geistlichen, inson» 
derheit die Herren P P . Dominikaner Ordens, -
weil ihr schönes Kloster zunächst am Stub^nthor, 
dem vermuthlich feinblichen Anfall am leicht und 
gefährlichsten Orte exponiret zu seyn schiene, 
nicht ausgeschlossen seyn wollten. Zudem war 
auch die Sehung der Pallis.den, um die Festuns 
so höchst nothwendig, als nutzbar solche gewesen 
zu seyn, der Ausgang dieser hochberühmtm Be» 
lagerung an den Tag geleget hat. Weil dieler 
Lontrescarpe der Feind sich anders nicht, a.s 
Nach unglaublich so Tag als Nacht angewendeter 
Mühe und Untergrabung, auch mit vieler tau» 
send der besten Ianitscharcn Verlust, erst Hey 
Verlauf eines Monats, nacbd m der Feind zu 
«vprochiren angefangen, hat bemächtigen tdnncn; 

V dsbey 
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haben dann «Vermal, die sonderbare Wachsamkeit 
und Vorsorge Ihro hochfürstl. Durchlaucht, des 
Herrn Herzogs von Lothringen zu rühmen war ; 
welcher zu Bedeckung crstgedachter Arbeiter, von 
seiner Reuterey etliche Regimenter aus der 
Leopoldstadt detachirte, und unterschiedliche 
Schildwachen Hey dem von S t . Markus den 
Namen habenden Krankenhause, auf den daselbst 
vesindlichen Hohen aussehen ließ; um von daraus 
des Feindes Anzug, desto geschwinder und ge
wisser entdecken zu tonnen. Weil aber dieser, 
unterdessen, als man mit einer, wiewohl tumul» 
tuarischen Anstal t , sich zur Gegenwehr gefaßt 
machen, und einigermassen aus der HussersteN 
Ve rw i r rung , worinnen man steckte, erholen 
konnte, fich bev Raab verweilte; so war dieses 
ein augenscheinliches Zeichen der göttlichen Vor» 
ficht, welche nicht wollte, daß diese Vormauer 
der Christenheit in die Hände des Erbfeindes 
verfallen sollte, dann wann dieser in der ersten 
Fur ie , gerade und eiligst auf Wien angesetzet 
hätte, wäre dieser O r t , in der aufforsten Com 
fusion, wegen der so schlechten Verfassung, ohn« 
fast den geringsten Widerstand übergegangen. 
So hieng an etlicher Tage Verzug oder Vorkom-
mung, der Wiener Wohl und Wehe. InmasseN 
Nicht allein 

Den iO. I u l v noch viel Munit ion an Bley/ 
«Pulver, Stück. Kugeln, Proviant lc. die Do« 
nau herab, ohne daß diese zu früh von deni 
Feinde gehindert wurde, in die Festung zu 
rechter Zeit anlangten; sondern es wurden auch 
alle Fremden, was Kondition dieselben auch 
immer seyn mochten, an Gelehrten, Handlung^ 
verwandten und Handwerksburschen, aufs Nach' 
Haus beruffen, und ihnen wegen herannahende!» 
Turkengefahr vorgetragen, daß sie in Wien 
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bleiben, und das Vaterland gegen den allgemein 
Nen Erbfeind beschützen helfen möchten; indem 
sowohl auf den Pässen alle Anstalten gemacht, sie 
daselbst anzuhalten, als auch, wenn sie gleich 
durchkommen mochten, sie in die üusserfte Gefahr 
laufen würden, denen herumschwetfenben Horden 
in die Hände zu fallen, und hernach in die 
Kuss'rste Sklaverev vertagt zu werden. Welche 
«p opoiltiou dann by all n so viel Nachdruck 
gehwc; daß si sich einmüthig erkläret, als 
Frlywtllige zu bleiben, und ihr B lu t , zu Be-
schühung dieser kaiserl. Residenz und Vormauer 
aufzusehen. 

Weil aber die eingezogene Kundschaft des 
Feindes Annäherung mehr und mehr versicherte, 
so wurde 

Den I I - Iuly das vor dem neuen Thore 
«nd unter den Färbern cMrh ' lb der Ringmauer 
stehende Holz und Topfe, «preist gegeben, und 
jedem, der nur Pferd und Wagen hatte, ohne 

^ Entgeld abzuführen. oder auch wegzutragen, er» 
laubt. Weil die andringende Roth zwischen dem 

' E.genthumsyerrn, und andern Naub begierigen 
' Händen, keinen Unterschieb zu machen, verftut» 
' ten wollte. 

Gestalten dann gleichfolgenden 12. dieses, 
' die tartarWen Vortruppen zu St . Marx, un» 

weit den Vorstädten, bey dem Stubenthor ein-
'< fielen, die Altäre in der Kirchen zerschlugen, 
" und alles was ihnen in die Hände kam, nieder» 
« säbelten. 

Woraus den ig- 3uly des Morgens frühe 
* sich die türkische Reuttrey und Gpchi mit Hau» 
f. fen sehen liessen, und von den Weinbergen her« 
^ abwärts defilirenbe, die Stadt von weitem z« 
^ umrennen begunten; wiewohl einige Hausen so 

unvorsichtig waren, daß sie von de» groben Ge-
" A 2 schuö 
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schütz auf den Wällen, gar leicht erreichet w w 
den konnten; und weil sie gar sehr dick auf ein-
ander r i t t e n , Gliederweise von den Pferden 
herunter geMt t wurden. Es würden auch der« 
selben eine weit mehrere Anzahl in den Schlund 
der Hollen gestürzet worden seyn, wann alle Ar» 
tillerie auf die Wälle und Pasteyen gebracht, und 
alles zur Defenston veranstaltet gewesen wäre. 
Gleichwohl hatte dieser anfängliche Verlust, den 
anziehenden Feinden bereits einen solchenSchrecken 
eingejagt, daß ste sich auch augenblicklich zurück 

. gezogen, und über den Wienerberg, weit hinter 
den Vorstädten zu S t . Ulr ich, bis an den Ga» 
lenberg gelenket, und die ganze Gegend recogno» 
sciret, wo man zu dieser Seiten an die Stadt 
und Festung kommen tonnen, bis sie endlich das 
Ufer der Donau erreichet, und auf die A r t , wie 
fie anbelanget, gegen den Mittag wiederum io» 
rcn Rückmarsch hinter ermelbten Anhöhen un> 
Waldungen genommen, also, daß man ste end
lich bey oftermeldtem S t . M a r x , und dessen 
Hügeln, dazumal g<mz aus dem Gesichte verloh» 
ren. Bey alles dessen Wahnehmung dann, der 
vor wenig Tagen zuvor, von dem auf der Insel 

» Schutt mit der übrigen Artillerie langsam nach» 
folgendem Fußvolk, in der Festung angelangte 
Herr Graf von Stahrenberg, also gleich die 
Ordre erthetlte, alle und jede Vorstädte, damit 
fie dem Feinde keinen Unterscbleis und Aufent
halt geben mochten, mit Feuer anzustecken, und 
auf den Grund abzubrennen. Welches ein so 
grausam und erschreckliches Spektakel abgegeben, 
als ob man ein anderes Troja, im Rauch und 
Flamen aufgehen sehen: wie dann diese Brunst 
so entsetzlich gewesen, daß, weil fle den ganzen 
Mit tag und die ganze Nacht hindurch gewähret, 
man bey dieser Nachtzeit ßch keines andern Lich« 

tes 
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<?s als dieses, um die ganze Stadt' herum 
leuchtenden Feuers zu gebrauchen ndthig gehabt, 
Mdem man alle Geschäfte, so wohl als beym 
Tage verrichten können. Damit aber durch das 
Flugfeuer die Stadt selbst nicht in Gefahr des 
Brandes gerathcn mochte, so wurden zu ebm 
dieser Zeit alle Zimmcrleute und Handarbeiter 
aufgebothen, welche in wenig Stundenzeit, die 
Schindeldächer auf den Häusern (als womttd.iS 
meiste Theil der Stadt, auf welsche Art bede. 
ckct,) abbrechen musten, und hierdurch ein sol» 
ches Klappen und Getdß verursachten, daß man 
fem eigen Wort zu vernehmen, Mühe anwenden 
muste. Ein gleiches Schicksal, wie diesen Vor» 
städten . in welchen die auf viel Tonnen Goldes, 
ja Millionen werth, in etlichen Jahrhunderten 
erbauten vortrestichen Kirchen, Palläfte und 
Gärten , des Freundes und nicht des Feindes 
Hand, in einer Zeit von ungefähr 24 Stunden 
m die Asche geleget, sollte der bereits obbeschrie-
benen herrlichen Leovoldstadt widerfahren , und 
war sowohl der ehrwürdigen Geistlichkeit, als 
andern Inwohnern daselbst angedeutet, sich und 
ihre beste Sachen in die Festung schleunig , und 
ohne den geringsten Verzug zu salviren: w?il 
aber noch viel Vorrath an Proviant und Muni-
tion darin« anzutreffen, davon die Stadt auf 
eme geraume Zeit versorget, aber augenblicklich 
dahm nicht grführet werden konnte, so blieb 
dieser Ort zu diesemnul von der freundlichen 
Hand mit Feuer zwar verschonet, allein luch et. 
"chen Tagen, da bereits aller dieftr Vorrath in 
^Festung in Sicherheit gebracht, setzten die 
Artarn hcy der unttefen Donau und niedrigen 
Msser über, und legten dieselbe Insel gänzlich 
bnn^che . / " " welcher man kaum glauben 

lbnnen, daß sie von chrer gänzlichen Verhee. 
B 3 ruug, 
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rut lg , sich wiederum so halb erholen, und »i< 
fle nun vor Augen sieht, zu einer viel g r M r n 
Herrlichkeit erhoben w rden sollen; worirmen 
des höchsten G ü t t , sich viel gnädiger als denen 
Luden b y Aukerbauung des andern Hierosoly« 
mitanischen Tempels erwiesen: welche, da fie 
fich des durch di» Bibylonier eingeäscherten Sa-
lomonischen Tempels erinnert, in Zusammenhat« 
tung des obwohl prächtig aufgeführten neuen 
Gebäudes, gegen die Kostbirkeit und Pracht 
des vorigen Tempels, (*) der Thränen nicht 
Enthalten konnten. Wlewohl zu so geschwin» 
Her und erstaunenswürdig r prächtigen Aus» 
erbauung, sowohl dieser Lopoldstabt, als 
anderer wienerischen Borstädte, der bessän» 
bige Sitz und Hofhaltung S r . kaiserl. Maje
stät , als zu welchem Mittelpunkt sich alle Limen 
zu ziehen pflegen, das »miste beygetragen haben 
mag. Ich zeche mich aber von dieser wenigen 
Ausschweifung wieder zu w r mir vorgesetzten 
Ordnung zurück; und weil an diesem Tage wci» 
ter nichts merkwürdiges, ohne etliche leichte 
Scharmützel mit der kaiserl. in den abgebrandten 
Vorstädten hin und wieder verlegten Reiterey, 
und den türkischen Spahi vorbevgegangen; bey 
dieser Gelegenheit aber die Türken zwey Zettel, 
worinnen stc die Vestung aufgefordert, auSge« 
streuet hatten; also hielte die Generalität, sobald 
solche zum Vorschein gebracht, nicht ndthig, das 
gerinaste darauf zu antworten, sondern es wur» 
den dieselben alsofort unterdrückt. Unterdessen, 
als all»'s dieses diess. its der Donau an der Lage 
der Stadt Wien vorbey liefe, kam der Generallieu
tenant Graf Scholz, welcher bisher die Vlstung 
Leopoldstadt mit allen Notwendigkeiten verse

hen, 

^ ) Esdrii «n, 3. Kap. V. 15 



( »3 ) d e n i I . I u l i i 

hen, und an der Waag kommanbirt hatte, mit 
7200. Mann stark, worunter 4000. Poblen, 
als den Vortrouppm, des hernach von Sr kdn. 
Majestät Johanne I I I . in eigener hohen Person 
tomandirttn Sukkurs jenseits der Donau an 
Und wurden diese letztern von dem Fürsten Lu, 
bomirsky, der vor geraumer Zeit her sich in die 
laiserl. Dienste begeben hatte, durch Schienen, 
geführet, und die Tonjunction mit erstgemcldten 
General Scholzen, an den mährischen Gränzen 
zu rechter Zeit ins Wert gesetzet. Nicht weni-
ger langte zu eben dieser Zeit ein Theil von dem 
zur Beschützung dieser taiserl. Residenz auserle, 
senen Fußvolre mit vieler Artillerie durch die 
Znsul Schutt über die Schlagbrücken, und zwar 
namentlich und insonderheit Hr. Friedrich Sieg-
mund Graf von Schrrffenberg mit seinem Real» 
ment an; nebst der gewissen Versicherung, daß 
die übrigen zur Defension der Stadt gewidmeten 
Regimenter noch an eben diesem Tage einrücken 
würden: und in Wahrheit, die äußerste Roth 
erforderte diese schon längst mit großem Ver» 
langen erseuszete Hülfe, weil in der Stadt aus» 
ser der ordentlich in 2200. Mann bestehenden 
Besatzung, und dem halben Kaisersteimschen 
taufend Mann ausmachendem Regiment, keine 
Milch bis auf diesen Tag vorhanden war. Die 
letztern wurden von dem Herrn Obristlieutenant 
Schenk, einem tapferen und redlichen Offizier 
angcfühm, welcher vor etlichen Wochen von 
Prag in Wien angelanget, und in währender 
Belagerungszeit viele Proben seines Muths und 
^negserführcnhett abgelegte. Es babc aber auch 
des H ^ . Grafcns von Scherffenbergs gegebene 
Versicherung wohl eingetroffen, indem an eben 
diesem Tage, als die Türken diesseits der Donau 
NUt ihrer ganzen über 200002. Mann angewach» 

B 4 senen 
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senen Macht und unzahlich vielem Troß, Bagage, 
Büsfelochsen und «p?» rden sich vor Wlen,in Gest.lt 
eines halben Mondes, von dem mehr angez ig» 
ten Hospital von St. M a n , bis an NuSdorf 
geladen, und ihrm Zug von Aufgang der Son» 
ne b's zu ihrem untergange unaufhörlich fort» 
ges hu hatten , die laiserl. jenseits der Donau 
herbey eilende Infanterie, ohne einigen An» 
iloß über die Brück?« und Leovoldstadt, zu un» 
beschreiblichem Trost und Erhaltung vieler tau» 
send christlichen Seelen, und dieser unschähba» 
ren Bormauer «Menget, und bey einbrechen« 
der N'cht von dem Generalwachtmeister Grafen 
von Sereni, auf des Hrn. Kommendantens Be» 
fehl, ohne den geringsten Zitverlust aus die 
Lontrescarpen um die ganze Stadt und kaiserl. 
Burg verleget worden. Es bestand aber die 
elnnnrsckireude Militz in nachfolgenden Rcgi» 
mentcrn: 

DaS Gras St̂ hrenbergische Regiment um 
ter 'oem Obristcn Lieutenant Georg Moritz Kott» 
linsty, eines Schlesters. M.nn 2000. 

DaS halbe kaisersteinische Regiment, unter 
dem Obnsten Li utcnant Wolfgmg Heinrich 
Schelik. Mann. — — — — — locx). 

Das gväftlche Mannsfcldische Regiment, 
bess n Obrister damalcn kaiserlicher Abgesandter 
in Sp'Ni'n war, unt^r dem Obristcn Lieute» 
nant Al paeder Graf von Lesli, einem Bru« 
der deS Generalen dieses 3tamens über die 
AclVll..'ie best.hnd in M. — — — 2020. 

D s Gr^fe,, K rl Ludwig Souches, deS 
weilalsd Ho l)b'rühmten G neral Rabwi«) Sou» 
ches, anwesenden H'rrn Sohns Regiment, 
sollte bestehen, i n M . — — -^ ^ - 2ocx). 

DaS 
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Das gräfliche schärfenbergische RegiMNt, 
dessen preiswürdigster Obrisier gleichfalls selbst 
zugegen war, M . — — — — — 2cx)o. 

Das freyherrliche beckische Regiment. M. 

Sieben Kompagnien von Ihro hochfürstlicken 
Durch«. Herr Ludwig Antons Pfalzgrufen und 
Herzogs von Neuburg Regiment, unter Anfüh« 
rung des Obristen Lieutenant Herrn Baron 
Ariez,ga. M. — — — — — — 1220, 

Die Helfte von dem freyherrlichen Sibert 
Helsterischen Regiment unter Kommando des 
Herrn Obristen selbsten, M. — — — 1000. 

Der halbe Thetl von dem fürstlichen Ferdi» 
nand Karl von Würtenbergs Regiment unter 
Anführung 3bro Durchl. des Herrn Herzogs 
und Obristen in eigener Person, M, — 1000. 

Davon der andere Theil unter Kommando 
des Herrn Obristen Wachtmeisters Kuckländers, 
Ihro taiserl. Majestät zur Bedeckung, nach Linz 
gefolget war. 

Von dem Tihmischen Regiment, drey Kom» 
pagnien, unter Anführung des ältesten Haupt» 
Manns, bestehend in M. — — — 600. 

Weil die übrigen vom Regiment in Schle. 
fien hin und wieder vostiret wncn. 

Endlich waren zu den Ausfüllen noch 
«eygeseliet, ein Regiment zu Pferde, unter dcm 
»bristen und Frcyherren Dupigni. M. — 6oo. 

Und lctzlich die ordinäre Besahung der 
^tadt in drey Kompagnien, jede von vier hun» 
de« Mann bestehend, zusammen — , 200. 

Gummi der Mannschaft "^66nö? 
. . Daß also die Anzahl der zur Defenston 
"eser importanten Haupt, uub kaiserlichen Re. 
''denzstadt Wien bestimmten Besatzung in allem 
^tragen sollte 16600. Mann. 

B 5 Wo» 
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Wobcy doch aber zumnken; daß eben diese 
Regimenter insgesammr nicht eomplet in die 
Vestung gelanget; weil deren Anzahl durch 
Krankheiten, und andere KricgszMlle sehr ver. 
«indert worden; also daß sich kaum in der 
That über zehn tausend gesunder Minnschaft be. 
funben, deren der General und Kommendant 
sich im Wert zur Drfenfion der Vestung bedie> 
nen kbnnen, welche hernach noch die Hellte theils 
durch den Feind, mchrentheils abcr durch die, 
wegen Mangel des frischen Fleisches in der 
Belagerung überhand genommene rothe Rohr 
zerschmolzen, und aufgerieben worden. 

Erst ermeldter Besatzung aber, waren nach» 
folgende Häupter vorgesetzt: Der Herr Gras 
von Stahrenberg, als Obrister Kommendant; 
unter ihm der Generalwachtmeister-und Obrister 
zu Fuß, Herr Wilhelm Johann Anton Graf von 
Daun; dem ausser der Belagerung das Ordinär
kommando über die Stadt Garnison anvertrauet 
war. Diesem folate in der Ordnung her Ordi» 
närstadt« Garnison Obrister Wachtmeister, Herr 
Ferdinand Marquis von Obizzi, Obrister zu 
Fuß. Dann war m die Vestung bereits vor ei» 
Niger Zeit angelanget, der General »Wachtmei» 
ster-Hcrr Johann Graf Sereni, dessen Regiment 
in Oberungarn zu Zattmar postiret war. M l » 
Her aber von Ihro taiserl. Majestät nach Wien 
zu kommen, und daselbst sich von einer zuge« 
stossenen Krankheit kuriren zu lassen, Erlaubniß 
erhalten hatte; nun aber nach erlangter völligen 
Gesundheit zu allem Glücke, mit dem Herrn 
Grafen von Daun, wechselweise kommandtren 
konnte. Von denen übrigen anwesenden Obristen 
aber ist bereits oben Meldung geschehen , welche 
tnsgesaw.mt gleich denen gnmimn Soldaten, 
ihre Pflicht mit erwünschter Eintracht und Tay» 
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sermüthigkeit dergestalt erwiesen, baß sie zu Be» 
sch.ützulia der Stadt und Vestung keine Gefahr 
Stschrutt wndern dem Todr unerschrocken, vor 
d»e gemeine Woh.fihrt, wo es die Noch erfor
dert, unnr die Aug n gegangen. Doch waren 
um Haltung besserer Ordnung willen, von der 
Generalität, die beyden Obristen Souches und 
Sche^fftnberg nach dem Eremv-,l der Franzosen, 
5" Vngadircrn ernennet; welches eine Art von 
Vmcirm ist, so ihren Platz und Stelle zwischen 
denen Geniralwachtmeistern»und Obristen haben-
^nse beyden Brigarirer nun verrichteten ihre 
Funktion einen Tag um den andern dergestalt, 
daß, wenn der Graf Daun auf den Posten war, 
der allste Brigadier Gras Mouches ihm nebst 
dem Obristen Neck und den zugeordneten 
Hauptleuten und Unteroffizieren assistiren müssen; 
wenn aber die Reihe an den kommandirenden 
General. Wachtmeister Grafen Screni kam; 
hatte derselbe den andern Brigadier den Grafen 
von Scherfflnberg, mit dessen Subalternen unter 
nch; da inzwischen der Marquis Obizzi drrOr» 
dmärbes.chung vorstehen mußte. 

Ausser dieser regulirten Miliz fanden sich 
noch unterschiedene vornehme Standesperfonen 
und Edllleute in Wien, welche, ob sie wohl 
ausserhalb der Vestung weit von hcm Feinde 
entterner, bey denen Ihrigen sicher hatten leben 
rönnen; doch dem gemeinen Besten zu liebe, 
Nw tn die ^tabt Wien begeben, und mit ihrem 
ruhmwürdigen Erempel die Belagerten zu nnem 
wpfern Widerstand aufmuntern wollen; worin» 
ncn fich insonberhelt vor andern hervor gethan, 
-Verr Marimillan Graf von Fünf. Kirchen, wel. 
^er als Landes. Hauptmann des Unterbsterrei» 
Mjehm Bezirks, so am ersten des Feindes Vrand 
Wd Mordbeßierde erfahren müssen, sich sicherer 

hin« 
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hinter denen belagerten Wällen der GtadtWim 
gehalten, als daß er unter denen in Asche und 
Grauß liegenden seines ohnweit davon entlege» 
nen altväterlichen Haufes und Stammgutes be» 
graben s«yn wollen. Herr Gottfried Graf von 
Salaburg, Obrister» Lieutenant des Kerischen 
Kroaten' Regiments zu Pferde, welcher, weil 
er im Felde von der Gicht an den Händen be» 
fallen worden, wegen Pflegung feiner Gesund
heit, sich nach Wien erhoben httte, anjetzo aber 
nach derselben Erlangung seine« Dienst dem 
Herrn Kommendanten antrug, und einen Troup 
bewaffneter Reuter zusammenbrachte, mit wel» 
chen er sein Glück durch Ausfalle wider den 
Erbfeind versuchen wollte. Diesen ist ferner 
Abzusetzen, der die Stelle beS Obristcn»Jäger» 
meistcrs des Freyherrn Khcvenhüllers verwalten» 
de Herr H'inrich Friedrich Freyherr von 
Kielmansect, welcher 8o Iagbtbedienten vorge-
setzet war; die aus gezogenen und andern Rdh» 
ren so gewiß zu treffen wußten, daß fast nicht 
ein einiger Schuß vergebens angeleget gewesen. 
Mie bann gedachter Herr Baron von Kielman« 
sect, bald die ersten Tage der Belagerung, als 
die Türken ihre Laufgräben, gegen der Burg-
basten zu eröffnen bemühet waren, einen mit 
einem ganz seidenen Habit und darüber hangen» 
den Talar bekleideten vornehmen türkischen I n 
genieur, welcher sich vor andern übermüthig 
hcrvorthat, in einer über drey hundert Schritte 
weiten Distanz mit eigener Hand erleg te , und 
mlt eben solcher Fertigtet, einen gleich diesem 
aufzuhelfen herbeveilenden andern Türken, durch 
einen wiederholten glücklichen Schuß in die an» 
dere Welt nachschickte. Diesen trattcn ferner 
ley, der Graf Vignancourt, so damals fren und 
dienstlos war ; vor diesem aber dem K'iser bey 
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Korneuburg und Trembs, viel herrliche Dienste 
geleistet hatte, und bereits Anno 1657. des 
Königs in Frankreich an Ihro üuserl. Majestät 
Ferdinandum den I I I . allerglorwürdigftcn An« 
denkens, und unterschiedene Kurfürsten, und 
Fürsten des römischen Reichs, mit grossem Ruhm 
und Reputation »Abgesandter gewesen, und Herr 
Matthäus Lolalto, Gras von Sankt Michael, 
ehemals gewesener Kroaten'Obrister, ein Ve^ 
nctianer von Geburt, welcder, ob er wohl an» 
jetzo mit keiner Charge versehen, dennoch in 
dieser Belagerung dem Herrn Generalen und 
Kowmendanten Grafen von Stahrenberg, an allen 
den Orten, wo es die Roth erfodert, und am 
härtesten zugegangen, nicht anders zur Seiten 
gestanden, als oh er wirklich in kaiserlichen 
Kriegsdiensten sich befunden Hütte. Auch hefan» 
de sich unter andern in dieser Belagerung ein 
schlestschcr Ed'eUmnn, Ernst Siegmunb von Zet» 
teritz, welcher, wegen eines bcyder kais. bbhm. 
Hofkanzleu zu sollicitiren habenden Prozeßes ( der» 
gleichen Schicksal mich, der ich dieses schreibe, 
nicht weniger brttvssm.) sich verspättet hatte, 
weil er an der Sicherheit durch zu kommen 

. zweifelte, viel lieber dcn Ausschlag dieser denk« 
würdigen Belagerung abwarten, als der augen
scheinlichen Gefahr ron denen tartar>unb lürt i . 
scheu Bluthunden entweder gefangen, oder nie» 
der gesäbelt zu werden, stch unterwerfen wollen. 
Es war auch ein emerner Obrister, mit Namen 
Cornelius von Nümlingm, ein Mann bey zwey 
und sechzig Ih ren alt, zwar klein von Statur, 
aber von grosse Klughm, und langer Kriegs» 
erfahrenlM, dessen Uuthes, weil er mit dem 
Podagra behaftet, und zu Fuße nirgends hinge, 
hen koMe, d.r H^rr General sich zu Hause be. 
diente, und »hu in grosse« Ehren hielt; ein 

zu 
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zu dieser Zeit sehr nützlicher und der belagerten 
Stadt Wien zuträglicher Offner. Dem wch 
endlich bcpzusehen Herr Franciskus Sigismunv 
Roßtmschcr von Reithosen, ein mährischer 
Edelmann, und vor diesem gewesener General» 
Adjutant, und des Scholzischen Dragonerregi» 
melits'Obristwachtmeister, ein fleissig und hur
tiger Mann, die Befehle und dos Kommando 
Ihro Excellenz, des Herrn Generalen, auf alle 
Posten, ohnverzüglich zu hinterbringen. Wie 
nun solcher Gestalt bey der regulirten M»UH 
alles in gute Ordnung gebracht w ' r ; also un» 
terlicß der Herr Kommendant und Graf von 
Stahrenberg nicht, mit dem ihm zug^ordneten 
vornehmen Befchishabern, Hey d r̂ Bürgerschaft 
und den Inwohn rn , Sch^ltzo^rwandten, so» 
wohl auch deuer m der nunmehro bettttK Velä-
gerten Stadt eingeschlossen! n Fremdlingen, von 
allerhand Kondition, eine gewisse Verfassung zu 
machen; sie in ordentliche Fähnlein und Kom» 
pagnien zu verteilen, und einer jeden ihre 
Hauptleute und Officiers vorzusetzen. Und zwar 
die Bürgerfchaft anbttrffend, wurde diese in 
acht Fähnlein oder Hausen gebracht, und ihnen 
der Bürgermeister Herr Johann Andreis Lie« . 
benberger, als Oberster vorgesetzt; zumObrtsten 
Lieutenant aber Herr Daniel Tocty, des Raths 
und Oberkämmerer, ernennet. 

Diese hatten unter sich nachfolgende Rathse 
Herren und Verwandten, die Hauptleute nem« 
lich: 

Herr Johann Martin Track. 
Hr. Johann Ludwig Braun. 
Hr. Nikolaus Krausen. 
Hr. Vi t . Heinrici. 
Hr. Johann Franz Peickhard. 

' Hr. Ernst Iosua Pel'.tz. 
Hr. 
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Hr. Loth Som. 
Hr. Johann Ernst Zirt. 

Die Lieutenannten waren: 
Hr. Johann Caspar Prüms. 
Hr. Michael Schmickel. 
Hr. Sehald Stemler. 
Hr. Johann Georg Metzger. 
Hr. Michael Nergauer. 
Hr. Matthias Alpinger. 
Hr. Daniel Plackner. 

Die Fahndriche. 
Hr. Paul Schmuderer, 
Hr. Joachim Klebet. 
Hr. Johann Melchior Zorn. > 
Hr. Johann Peter Rauch. 
Hr. Martin Ferner. 
Hr. Johann Paul Mauser. 
Hr. Hermann Dubellius. 

Die Kompagnien aber hielten folgende 
Mannschaft in sich, die 

— — — — — 260. 
— — — — 456. 

- - -« — ^ »_ ^< )̂ 

— — — — — 290. 
" " - — - . 224. 
— — — — -» 226. 
- - » _ _ _ _ 250. 

Summa der Mannschaft -. 2382. 

Wie nun diese acht Fähnlein, von der vor. 
nehmen Burgevsch'aft bestunden, also war 
vvn diesen unterschieden der VclkerkowpMie, 

wel» 
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welche ohnerochtet fle Tag und Nacht die Stadt 
mit Brod zu versorgen, und vor soviel taulmb 
Menschen zu backen hatten; nichts destoweniger 
zu Bezeigung ihres EifcrS die Vesturg wider 
den Erbfeind zu beschützen ftch enrolliren und 
der Vlilitz einverleiben lassen; fle hatten zu ih, ! 
rem Hauptmann bekommen, Herr Johann Nu» 
dolyh von Kirch, zum Lieutenant Herrn Nlto» 
laus Purglern, zum Fahndrich aber Herrn 
Johann Michael Wagenlehner, ihre Mannschaft 
bestund in ^ — >» 206. Kbpfen. ! 
Diesen folgte die FleischtMeound Bierbräu» 
erkompägnie unter ihrem H:uptmanne Herrn ! 
Adam Schmied von Ehrenhaus , Herr Fahndrich 
Taspar Taglang; ihre Mannschaft belief sich 
auf — — — — —' 2ZO. 
Der Schuhmacher waren unter Anführung ihres 
vorgesetzten Hauptmanns Herrn Johann Wilhelm 
Nudolvhi bis -» >» 4co. Mann. 

Von diesen waren noch ferner unterschieden, 
die Hammer' und andere Bedienten, auch aller-
y.^d Professionen zugethaue Frembbe, welche 
unter drs Hvfmarschals Protektion und IurlS» 
diktion sich befunden. Weil nun die Anzahl 
dieser Hoibesrevten, zu welchen sich viel Fremde 
schlugen, biS — " " . ^. 9 ^ - Mann, 
angelaufen, so wurden davon mtt Genehmhabung 
des 5r. General » und Kommendamens, auf 
Cinrathen des Hr. Wolfgang Reuschtt von 
Neuschelbergs, Jh. kais. Majestät N ths, und 
der Unterdsterreichischen Kammer Buckh.lters , 
vier ssreykomvaguien, jede 240 Mann stark auf
gerichtet, und ihnen Hr. Maximilian von Traut-
malMSdorf, zum Obersten vorgestellt; der bey 
diestn Jahren no l) hurtige Greiß gedachter Hr. 
von Renschelberg aber zum Obristcnwachtmeister 
und vornehmsten Hauptmann ernennet; unter 

desse» 
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Hessen Freykompagnie auch der Autor dieser Ve» 
Merungsgeschichte zu nmitiren die Ehre geh bt-
Die übrigen Hauptleute waren: Hr. Michael 
^on Mühlberg, Hr. Markus Marcolini, Hr. 
Martin Martini. Die Lieutenants, Hr. 3oh. 
Christoph Zweich, Hr. Franz 3^k. vynWalcter» 
" ig , Hr. Claudius Bugmt, Hr. Friedrick Scorn. 
Die F^hndrich, Hr. Leopold Ig«az Wisenbo, 
br. Franz Mathias Hu»der. Hr. Ioh. ClroluS 
^artelott i, Hr. Johann Baptist« V l ta l i , und 
Mtte man uns den Posten auf der Bastsv, bey 
bem ungarischen ob.r so genannten Stubenthor 
iu Ans mg der Belagerung, allezeit um den an« 
vern Tag und Nacht zu bewahren anvertrauet. 
Da aber Zeit der Belagerung das Volt und die 
Milch nach und nach abzunehmen begUNNte, 

z wurden wir aus die taif. Burg, wo die Gefahr 
'llw grossen, bis ans Ende und Aufhebung der 
^Belagerung logirer; di es denn schmale Bissen, 
!und viel schlafloser Nackte geseht, auch mm» 
chem seinen Kopf getost t HU. Zu unserer Ge» 
''llschaft aber hatte m n in dem ober« Stock» 
Werk der neuen tais. Burg, die ins große han» 
drlnde sogenannte Niederlagsverwandten geleget; 
dieser waren bey 256. Mann, alles vornehme 
llnd bemittelte Kausteute, insgesammt mit Mo» 
sencn Feuerrohren, 'die sich ein jeder auf «tgene 
kosten, gleichwie unter unfern Kompagnien, 
"ngeschaffet hatte, versehen; und hatten zu ihrem 
Anführer stch einen alten versuchten Kriegsmann, 
brn. Wilhelm Schütz, so vor diesem miter dem 
Markgraf »Babischen Regiment Obrister. Wacht» 
Bister gewesen, erwählet,' ihre übrigen ^)ff ziert 
Airen, Hr. Hauptmann Heinrich «vM>r, Hr. 
Lieutenant Christian Weyer, Hr. Fahndri« 
^tolfgang Baurenfeind. Sie waren alle gute 
*"d geübte Schützen, und wußten ihren F in> 

L über 
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über 399. und mehr Schritte gewiß zu erlangen, 
«Ko daß stch kein Ianitschar in den Lau'gräbcN 
sicher blicken lassen dürfen; dannenhero dann 
t»urch diese und oben gerühmte Jäger die Bil l i
gerer grosi?n Schotten gelitten, rückst diesen 

-war noch eine Freykoiyvagnie von 335. Kdpsen, 
aus allerhand 2.'olke aufgerichtet, worüber ^oerr 
Ambrosius ^rank, Hauptmann, Hr. Petrus 
Schwabs Lm iMmu, und Hr. Lukas Ha , , l , 
Fähndrich waren; und in der Belagerung in l̂uiZ-
fällen, auch sonstcn hin und wieder gctrauchet 
worden. 

Endlich ist auch den Herren Studenten und 
Anivcrsttätsverwandten ihr gebührender u'duw 
sterblicher Nnhm, welchen sie in Defendi^ung 
bieser kais. Acstdenz undHulptsadtWicn erwor. 
ben, nicht zu entzichen; dieft hatten unier st w z. 
Kompagnwi, deren jede in 236 Kbr/en bestund, 
aufgerichtet. Und M'chtentnSgesammtyQnMann 
aus; mit Grnchmh^bung des Hrn. GencriU Gra» 
fen vonGtührenbergs undKommendintenö, wir 
ihnen dessn Eydam der Hrrr Baron von Weltz 
znm Führer und Obristen» Lieutenant vorgelcht, 
zu ObriftcN'Wachtmeister aber Herr P,ul von 
Sorbett, Ihro Maj. der verwittibten Kaiserin 
Lclb'UNb Hofmedikus, als ein sonderbarer Pa» 
tron der Gelehrten. Die Hauptttute war. n, Herr 
Stanislaus Altmann, bcyder Rechten Doltor, 
Hr. Christoph IgnatiuS von Tiblern, Hr. Johann 
MüUer, I . U. D. Weil aber der von Tlviern 
AUd, darauf stin Amt refigniret, h t der Hr. Ob» 
nft'.5W5chtm«ster Sorbi t dî se Kompanie an 
sich gezogen; und den Hrn. Sylverium von Ko-
kolossa-zum Uuterh.uptmann bekommm. Wie« 
dann auch als Hr. D. Müller Zeit währender 
Belagerung mit Tode abgeg ngen , dessen Stelle 
Hr. Ioslpt) Schmutz Phllosophia Magister, M 

Ha»lvt. 
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Hauptmann bekleidet. Zu Lieutenanten ,'ber wa« 
ten bestellt, Hr. Domliük.ls Henner von Hen» 
Nenfeld, Hr. ' ohann Ulrich Jäger von Hmen< 
berg. Zu Fähndrichen, Hr. Johann Jakob Mei» 
<ler, Hr. Hieronvmus von Immcndo^, und 
I - . Johann Philipp Andreas von Raidtg; ins. 
gejammt Studiost I u r i s , wiewohl dnier. Letzte» 
re bald in der Belagerung mit Tod obgmig; 
d ssn St.lle Hr. Johann Frantz Weniahols r rl> 
setzt?. Damit aber die unter diesen Fahne«» sie» 
hnide junge und mmhige Mannscha't d<sto besser 
im Zium und «nur der militarlschlN Dlieiplin 
Schuten werden mdchte, so halte m n̂ lhnen über 
obige Befehlshaber und Osf-cmc noch Hrn Dok» 
tor Adam Lutern, und Hrn. Ioh nn Christian 
Kirchst^ttem, auch beyder Recht, n Dottor und 
der Univerfftat Syndicum zugegeben; davon der 
Erssg'meldte einen Regiments» Schultheissen, der 
l tzte e aber einen Sekretarium vorstellte. Der 
hosten, welcher Ihnen zugetheilet und zur De« 
senfl'on anvertrauet, war die Bastey Vcy demro» 
thenThurm und Biber. Gegen das End>> berBe» 
Lagerung aber wurden diese 5(ompagnien, weil 
die regulittc Militz und Guarnison nach und nach 
abzunehmen anfirng, auf die Nevelinen, zwischen 
drtn Kärtner < und StubcNthor verleget. An die-
ler zu Beschützung dieser kaiserl. Haupt Mld Re
sidenzstadt Wien gemachten kriegerischen Anstalt 
war es nicht genug, sondern Ihro kaiserl. Maje-
Mt als ein versorgender treuer Landes« Vater, 
Wideten der verwittibteu Kaiserinn Obristen-
^taumeister> den Herrn Ferdinand Fürsten von 
'bchwachenberg, da bereits alle um Wien herum 
wegme Schlosser und Dörfer, oon dem herum» 
!chw?ifenden tartarifchen Horden / entweder in 
ver Asche laqen, oder noch in vollm Flammen! 
Kunden, mit einer Assignütion von 52000 Gul« 

^ ^ de» 



dtN i z. I u h . ( K6 ) 

den rheinisch, unbzcxx) Eymern Wein, zu M 
terhaltung der Militz und der bedrängten notv/ 
leidenden Bürgerschaft zu Hilfe. Welche Anwel' 
fung, wie sie an den Herrn Leopold Graf voN 
Kollonitsch, Bischoff zur wienerischen Neustadt/ 
und Präsident der ungarischen Kammer, gestellt! 
war; also würde diese Anschaffung bey dieser st 
lange angehaltenen Belagerung, nicht weit gelan
get haben, wann erst belobter Bischoff, weil El 
ehemals in dem kandischen Kriege 3. Jahre, als 
ein Ritter von Malta gedienet, in dieserKriegs-
schule nicht dergestalt wirtschaften gelernet, daß, 
«ls einsmahl bey gehaltenen KriegSrathe in der 
Belagerung Wien der Hr. Kommandant wegeü 
abgehenden nervi belli, in etwas kleinlaut wor
den , und bannenhero von erstbelobtem Bischoff, 
wie viel er wohl zu Bestreit» und Stillung del 
Ulurmurirenbm Ml l ih Geldes bendthiget, ge-
fraget? Daß ein hundert tausend Rth. der Sa< 
chln einen gewünschte« Ausschlag geben tonnte i 
nichts zur Antwort erstattet, nnd m wenig T^ 
gen die Vorsehung gethan, daß zur Bezahlung 
der Soldateska und andern andringlichen Aus' 
gaben, 2OQOQQ Fl . rhe»nisch bereit gewesen; 
welches den Soldaten und sammtlichen Inn< 
wohnern einen solchen Muth gemacht, daß Si< 
zu Beschießung dieser Stadt und Vcstung kein« 
Gefahr gescheuet, sondern allenthalben, wo es 
die Roth erfordert, vor den Riß gestanden. 
Welche Veranstaltungen insgesammt, wie stl 
nicht in einem Tage verrichtet werden tonnen, 
also hat der bescheidene Leser ohngefkhr bey die' 
str kleinen Digression abzunehmen, daß, da dit 
Gelegenheit von der in in der belagerten Vestuns 
gehaltenen Ordnung, und andern zur Defensiv!» 
Ndthigen Verfassungen, zu schreiben vorgefallen, 
man solche an diesem Orte zusammen anzumcr« 

ken 
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ken, dienlich erachtet, um bey denen jeden Ta
ges hernach vorgelauffenen Z u M n , und Ge-
tthlckten mit unannehmlicher d r Sachen Wieder
holung nicht verdrüßlich zu ftvn, oder einen E» 
ckel zu erwecken. Um also wiederum in das or" 
denttlche Gleiß, von dieser kleinen Ausschwei. 
funa zu rucken, und dasjenige, was ferner bey 
vorhabender Beschreibung der wienerischen höchst» 
denkwürdigen.Belagerung von Tag zu Tage vis» 
ftrtt, in unverruckier Ordnung vorzutragen, 

So war der Hag des 14. Monats I u l i i 
kaum angetretten, als man in Wien wahrhaftig 
gewahr zu werden begunte, dast man von allen 
Seiten berennet, und wirklich belagert wäre: 
Indem der Feind seine Laufgräben vordem Burg» 
thor anzufangen bemühet war. dem die Belage» 
rer, so hinter der Lontrescnve vostiret, vermit
telst ohnaufhdrlicher Losung des kleinen und gros
sen Geschützes, zu begegnen nicht ermangelten; 
da inzwischen der Herzog von Lothringen noch 
selbigen Tages der andringenden erschrecklichen 
türkischen Macht mit seiner in der Leopold» 
stadt bisher zu dieser Insul Erhaltung verlegten 
Tavallerie zu weichen, und diese Insul, wodurch 
sowohl die belagerte Stadt aus Böhmen, Schle» 
Ken, Mähren und andern des römischen Reichs 
Provinzen mit Proviant, Munition und andern 
Notwendigkeit versehen, und die Kommunica» 
tion mit Ihro taiscrl. Maj. bevbehatten werden 
konnte, zu verlassen genbthiget wurde. Die Re-
»lmenter, welche er noch bey sich hatte, bestun
den in folgenden: 

Zu Pferde: 

1. Des Herren Grafen Aene» Kaprar«. 
5> Das sröfi. Rllbattiscke. 

Tz z. 
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2 Das grast. Dünewaldis^e. 
4 Des Hrn. Karls Gra? Palfi. 
5 Das gräfl. Gondollsche. 
6 Das gräfl. .̂̂ ffische. , 
7 Das sreyherrl. Mlrclsche. 
8 Das freyherrl. Halleweilische. 
9 Das gräft. Montekukulische; und endlich 

IQ Das gröst,Gdtztsche Regiment. 

An Dragonern: 

1 Das G^ncrlil Graf Scholhische. 
2 Dus qr^st. Gtyrumbschr. 
2 Das fürstliche (^avoyische, welches aber Vey 

Elend in der obbefchriebenen Netirade qro^ 
ßen Schaden gelitten, nnd ihren Obristen/ 
einen vortlssiichen jungen Helden verloh-en 
h tt«; und nunmchro den Hrn. Heißlerzum 
Obristen bekommen. 

4 Das a M . Kuffsteinische. 
5 D îö freyherrl. perbewillische Regiment. 

An K'oattn: 

1 Das Gref Nikol Ladronische. 
2 Das Graf Kc Nische. 
3 Das Graf Ricclardtsche Regiment; 

ohne die durch den Hrn. General Gra^n von 
Schultz, oben beygefi'hrte pohlniscbe Fahnen. 
M i t welcher dxrch dle beschwerlich« undgeführli» 
ti'?n Mlirchf ziemlich geschwächten Neiterey er» 
weldter Hr. Herzog von Lothringen über die 
Do> aubrücken stck siegen Mühren retiriree; und 
zu Bedeckung seines Marches den Hrn. General 
Gchultz dl> Arriere Garde oder den N'ckzug an» 
vernuef hatte; welcher sich der auf ihn ansr» 
tzevdeu mit Türken unh Tartern vermischten 

> Macht. 
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^ ^ ^ n ^ ^ . ^ ^ ^ m gesetzt, his er die grd. 
wm i^n P^ '^c tm huner sich abzuwerfen Zeit 
d r N s s i!!!7"' 2 " welchem S^rmützel aber 
w ^ « ^ " " ^ " n t von Gersdors und Obrist. 
^ ^ ' " N Franz, Graf von Tr:utmannsdorf, 

, / . . ^ ^ ' busscn n.üssen. Der von den Brücken 
« ^. . 5bme Feind, ließ hiera-'s seine Wuth 
« ^!,"orttessich sehnen kaiserl. Fworitta und 
3 ' . Ä l ^ ' ^ 2-ful gelegenen Kirchen, Kld» 
w > ^ .^«Uattts, G^ten und GMuden aus; 
m^ « ? . " " ? Augenblick von ihnen angestectct 
N ' « . / / " ^ ^ ' ' ! " " " wenig Stunden in die 

Und hotte der in etwas 

Mttu ubcr die kleinere nach abgeworfene Donau« 
drucken, zurück M M tdttnen. Nun werden 
^ . ^ ^ ^ ^ ^ Urs-chcn, warum Se. hoch-
û sillch-e Durcdl. der Hr H.rzog von LothrlN« 

gen, dl? Insul, oder den so genannten Tabora,r« 
ttn und Leopolost^dt, auf welcher m^n st h in 
Memung bls zum Entsch zu halten, wohl ver. 
^anzet hatte, mit ermeldrer Kay.illcrie so zeit. 
leb verlassen, beyUbracht; h^von aber diese die 
Merwahrschmilichste zu seyn, mir vorgekommen, 
v'l»'', als der nm seiner ganzen M>,cht vor Wim 
^gelangte Feind verfpuhrte, das; diese Belage» 
^nü, schlechten Nutzen noch Vortheil brinaen 
V ^ ' . ^ " " b t e Festung mit aller Zufuhr 
duiw die Kommunlklltlon mit gedachter Insul 
ve^ch.n werden onnte; h.ibcn sie vieUeecht auf 



A. 

öe» «F. 3ulp. ( 40 > 

gen her lange angehaltenen dürren Zeit sehr seicht 
und untief war, viel tausend Ianitfcharen, 

Den 15. dieses Monats Iu l i i mit bloW 
« i b ' l n unbe»chreibllchen Furie und gräßlichB 
Oeschrey auf die erste Insul so lange umufhor« 
ltck siüimen lassen, bis nach vielstündigem Gt» 
sichte, da unter konrinuirlickem Feuer aus d<̂  
vcn Ianitlcharcn Rohren, die feindliche Macht 
wchr und mehr verstärket, und auf die taiscrl. 
angedrungen, diese von den Iägerwohnungen, 
gegen den sogenannten Sintzrndorstschcn Garten 
zu stck, wiewohl jederzeit tipfermüthig fechtend 
zurück, und endlich hinter die Aue, und 
die daselbst aufgeworftne Schanhen, zu weichen 
gezwungen; auch von bannen bey unaassttzlich' 
andringender feindlicher Macht, sich über die 
völlige Donaubrücken zu salvinn, gemüßiget wor
den. Bey welchem etliche Tagr nachrinander ge» 
wahrtem Sch^rwütziren und Gefechte über ob» 
vermeldte rornchme Offiziere talserl. Seite bis 
6cin. Mc.nn auf dem Platze geblieben; da hinge» 
gen von denen lü» t» und tartarischen Bluthun
den durch las günstige Kanoniren, sowohl aus 
d r S t d t , als von denen in der L opoldstadt 
au^g-wo. sinnen SchanhlN, und also zwischen 
zweyen Fl uern, viel tusend, ohne w^s in der 
Tonau erloff n , aufgerieben worden. Da unter« 
dessr cuf der and.rn S iten der Feind gegen 
di" Burss. und Lbbel'Vast'ylN nicht müßig war, 
sond »n ohnge'hr zweyhu'dcrt Schritte von der 
Konl^'c.rr"', l iy dem so genannten rothenHof, 
au' einer n tütlich n Unhdhe seine Batterien 
mir un^l.ub'^r Geschwindigkeit verfertigt?, und 
w«l Tchal'htb'b n in großer Menge, und zwi» 
sch'v diesen die großrn Kanon n zu pstan» 
ẑ N begunte; urb davon «n eben diesem Tage die 
^ l a d l zu beschulen anfieng, dergestalt, daß vis 
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Kugeln, deren eine 32. Pfund am Gewichte hielt, 
vurch d« neue Burg passtrten; der.n man dny 
»rwechet, und hernach den Belagerern aus der 
emgmen Kanone, wieder zurück hinausgeschickt. 
^ 0 führten sie auch ihre Tircumvallations. Linie 
s n m ^ ^ t t m rvthen Hof, und ihre Laufgräben, 
, i>?.^ baraus, als denen Lcimgrubcn und S t . 
l^s-? ' " "so lcher Behünbigkeit und Elfer fort, 
N / ^ " ' " in wenig Tagen bis an die Ton-
^ " p e vor der kaiserl. Burg gelangten; dazu 
m/7.. «?"" ^e gefangenen Christen unter grim-
a / . ^« ""bung de.r Befehlshaber, zu helfen 
, ? ^ ! ^ " ' . und »n grosser Menge von den Ve. 
. ^ ».?« Ntedergeschoss«« worden. Es würden 
^ « ^ e m ^ ^ . " grbsseren Schaden gelitten 
worden m ? n n " . / ^ " ^ " . b " t seyn verhindert 
3 n N ^ ? ' ^ " ^ der Stadt ehender und bessere 
i N ^ « ^ t gemacht worden, indem erst an 
N / ^ ^ ^ ^ l t Aufführung des grossenGe. 
N ß A <?"l ble Wälle und Vasteyen, wie auch 
Mchnndung der Schießscharten, aus denen 
-orustwthren, sertlg werdm lbnntm, so man. 
f/tt es auch hin und wieder an Bettungen, und 
, . ^ " ^ ' worauf die Stücke hätten ruhen sollen, 
und anstatt der Schanhlorbe wollte man sich der 
wtt Erde gefüllten Fässer bedienen, weil aber 
v " von der Turcken Geschoß «Nb Artillerie ab. 
'v^Ngenben großen Späne und Splitter der be' 
"smen Konstabels heftig iukommodirten, war 
"tte Invention mehr schädlich als nützlich, m d 
M also gemußtget, zu Bedeckung derArtillerii-
nen ! ' " ^ " ^ ^uchsenmeister auf den Koni, 
«e ü n ^ ' ^ l l r y e n grosse mit Sand und Elbe 
t i a ^ c Säckc anzustellen. Zu alles dessen eilst . 
«8 r Herbepfchaffung der umrmübete Fleiß v^s 
Ner« ^ ' / ^ " ' ^ " s , Hrn. .C^isioph Bbr. 
" " s , emes Mecklenburgischen von Adel; i : d 

C 5 ülS 
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M dieser durch eine Ianitscharen»Kugel burs 
den B cten, an welcher Vleluire er noch bey 
Au'h.bung der Belagerung kranct darnieder ge» 
legen, vvwundit, seiner ^l,nctlon kein Genü» 
gen zu leisten vermocht, s ines Lieutenants Hm« 

-Voh nn M' t t in Geschwinds, viel beygetragen. 
Bon dessen Großvaters Großotter man in dem 
dsterreicdlschen Historico Hieronymo Megisers 
liefet, daß er in der Anro 5529. vorbeygeg-n» 
gangencn türkischen Belagerung Wien, nebst am 
Hern kürnthtschen Edelluten von s iner Nation 
viele Prob n feiner T^p?e«keit, zu Unterhaltung 
di'ftr taiserl. Haupt- und Grüntz« Vcstung ab̂  
geleget 

Gestalten dann auch dem Ep«'mpel erstbe'ob» 
ten Hrn. H lUptmann Bd^ners, dir übrigen Of» 
ßct're und Hauptleute der Artillerie in dieser letz» 
lern Belagermiss d.'rmassen rühmlich gefolget, 
baß fast der nmste Theil derer Ing/niems, Kon» 
Abels undBüchsenmelstcr,Z?it währender Bela
gerung entweder durch das feindli^e Ges.>!Ütz 
crlrgtt, oder gefährlich bleUret, und zu ferne» 
rcn kiiserl. Diensten untüchtig gemacht worden. 
Unter welche Z,hl dami insonderheit gchbrcn, 
Herr Hauptma-ul Wilhelm Iengne, ein Wien r, 
dessen Vater Üuserl. Reichs'Hofagent gewesen, 
Hr. Hauptmann Maximilian von Weidlingen, 
aus BdhM n, eines Artillerie»Hauptlnanns Sohn. 
Hr. Hauptmann Hinrich Treffe, ein Däne; 
welcher, als er von der Kärnthnerbastey sich her
unter begeben, und auf einem andern Posto, ge» 
gen die Belagerer, seine Treue und Elfer be» 
zeugen wollen > sich aber hierbey allzu hlos ge» 
stellet, auf der Brustwehr todt geschossen wor* 
den. So waren auch die'byden Ingenieur» 
Hauprleute, Hr. Lhnstoph Zimmermann, und 
Hr. L .on lM Bchr, dermalen von dem feind» 

«ichen 
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lichen Geschost verwundet, daß sie von ihren 
Vkssuren, bey Aufhebung der Belagerung, noch 
dos Bett hüten mustcn. Wiewohl Hr. Haupt» 
Wmn Michael M i n d , ein Sachse, unerachtet 
ihm etliche Wochen bor der Belagerung, bey 
Vrobirung eines groben StückgeschüHes, beyve 
Hände abg schössen worden , sich dennoch nicht 
Ehalten l a f f n , seinen Dienst m währender Be ' 
"gerung ldblich und trruliw auszurichtty. W^l» 
cher wackeren, und um die ganze Thnstenhett 
wohlverdienten Männer man an diesem Orte 
zusammen, zu ihrem unvergeßlichen Ehrenruhm 
ttcoenken, und ihnen gleichsam par'entiren wol, 
lcn; weil ihrem unermüdeten gleist und E i fer , 
K'lr die allgemeine Wohlfarl und Erhaltung die» 
ser kaiscrl. Residel'z, man nebst Gottes gnädigen 
Schutz und'Obstcht, viel zu danken gehabt, ge» 
st llt i u d,nn des Höchsten Güte und Providenz, 
sich hierinnen sonderlich erwiesen; d H , da 
nn eben dm 15. I u l i i ein unter Weibestletdern 
versteckter, und zweifelsohne von dem Feind 
hierzu erkaufter junger Mensch von 17. bis ,8-
Ichrcn sich in die Abtey zun Schotten genannt, 
Les »'lichen, und daselbst m den Ställen Feuer 
""gelegt; solches auch sogleich gefangen , und 
dergestalt um sich gegriffen, daß dadurch das vor 
weniger Zeit mit unbeschreiblichen großen Unl'v» 
neu von dem Prälaten Herrn Johann Schmie» 
«eberg erbaute herrliche und große Kloster, nebst 
der schonen Kirche und Thurm in die Asche gele. 
8tt worden; und sich bereits die Flamme bis 
iu dem mit vielem Pulver und Kriegsmunitlon 
^"gefülltemArsenal ansgebreitct l M e , derWind 
'lch eilends gewendet, und das Feuer gegen die 
Däuser und P a l l M des Fürsten von Ancrbergs. 
und der Grafen von Traun und Balsn in die 
'derrengasse getrieben, u»W mit allm bammm 

be» 



b e n i g n . ( ^ 4 ) 

befindlichen kostbaren Tapeten und Mobllien ve? 
zehret. Wttl aber gleich die Flamme die Thü' 
ren des Gewölbes, worinnen das Pulver vt? 
wahret, bereits im Arsenal ergriffen, und det 
Ieugmetster Tunibert Wenzel von Wenzelsbcrg, 
rn dieser Verwirrung den Schlüssel nicht finde« 
tonnte, so kam der Hr. Generalwachtmeisterbr. 
Graf Sereni weil der Gr^f von Daun noch aB 
Fieber «rank darnieder lag, eilends herbe», und 
erthettte mit Zustimmung des schon daselbst an
wesenden Stadtbürgermeisters Hrn. Johann AN' 
dra Lttbenbergers, und damaligen Kapitain voll 
der Mt l l tz , Hrn. Guido Grafen von StahreN' 
bergs, die schleunige Ordre, baß die Touren 
augenbltcks aufgesprengt, nnd an dem Orteburck 
häufig herbe^geschaftes Wasser Rettung der sonjl 
welter graßireuben Feuersbrunst gewehret wor» 
den. Da dann bcy noch etlichen Minuten lan« 
verzogner Hülfe, oder auch, daß der Wind wi! 
anfängllch gegen das Arsenal zu wehen continui' 
ret hätte, gar leicht geschehen kbnnen, daß das 
ganze mtt Pulver und andern Vorrath angefüll« 
te Zeug, und Provianthaus sammt einem Viertl 
der Gtadt in d« Luft geflogen, und dem Feind 
mellelchr einen Weg, wie ehemals Anno l^2y. 
nicht wett von diesem Orte, der Heudenschuß 
genannt, in die Stadt zu dringen geöffnet wor» 
dm wäre. D.mnenhero dann dem dreyeinigetN 
Gott für so augenscheinliche allergnädigste Hülst 
und Abwendung der allgemeinen Gcfahr der al< 
lertleffcste Dank gshühret, insonderheit wenn 
man betrachtet, daß dieses entsetzliche Feuer bey 
conttnuirlichen Pechballen und Bomben Einwet' 
fen der Türken gegen dieses Quartier fast bis iN 
f w dritten Tag gewähret, und durch unaufhbr-
O ? . ^ . « k ^ " ^ " ' d w Bürgerschaft taumge» 

löschet und gänzlich gedämpfet werden können. 
UN-
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Unterdessen mußte der in Frauenkleidern ertay-
te yünzlin« das Bad ausstießen, welcher dem 
wütenden Pdbel in die Hände gerieth, und ohne 
zu machenden ferneren Piozrß und Inquisition, 
vb er ein von den Türken gedingter Mordbrenner 
zzewesen oder nicht? von demselben' elendiglich in 
Stücken zerrissen worden. Wiewohl nun bey des 
furiosen Pöbels ohne Bedacht vorgenommenen 
schrecklichen Massacitt mit diesem jungen Men
schen man von seinem Verbrechen nichts gewisses 
Muiren können; auch viel? gegl«ubet > d°ß das 
Feuer mehr durch Verwahrlosung und Nachlä» 
Vigkeit der Stallknechte, als andere Schuld aus» 
«ekommen ; so ist doch sehr bedenklich, daß der 
Künaling in Frauenkleidern ertappet worden, 
die Türken auch unter währendem Feuer unaus» 
schlick mit Feuer« und Bombeneinwerfen gegen 
dieses Quartier aus ihrem Geschütz gespielet. Ob 
aber im übrigen der Ruin und Einäscherung 
dieses schönen Schottenklosters mag bedeutet ha» 
ben, daß ohngefehr vier Wochen vor der Bela» 
gerung an einem Sonntage unter der «predigt 
das Volt aus einem durch etliche Jungen auf der 
Pohrkirchen erregten Staub und Schrecken Hau» 
srnweise, in Meinung, daß das Gewblb einfiele, 
«us der Kirchen gelaufen, und verschiedene Per
sonen im Gedränge darüber erdruckt worden ? 
Hst eine Frage, welche ich den Herren Natur» 
tündigern unter sich auszumachen überesse, weil 
dergleichen Dmge zufälliger Weise zwar leiyt 
zu schlüssen, woher sie aber entstehen „ und was 
ne in Zukunft bedeuten werdm, schwerlich zu 
unterscheiden find. 

Unterdessen hatte dieser entsetzliche Vrandt 
vle belagerte Stadt in einen noch ungleich grbß«. 
rrn Schrecken und Verwirrung gesetzt: als wohl 
"Mals geschehen, wie Se. kaiserlichen Ma-

jestät 
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jestät mit dcr' gesammten Hofstaat ffch von Gic'i 
erhoben , die Vorstädte in lichlen Flammen ü: ir 
den, und der Herzog von Lothringen a n ö d " 
Lvopoidst'dt und von der Taborinsul zu weicht 
gedrungen wurde. Zu dieser Verwirrung ka!Ü 
noch, d»ß, als eben an dlm fünfzehnten Ta^e 
des Monats I u l i i unser Komincndant der Hert 
General und Graf bon Stahrenberg, nach sei
ner Gewohnhttt den Posten auf der BurgpasteH 
visit i r te, und dlc Ticken auf diese und dle Ld' 
blpistey ohnaufhdcllch aus ih cm groben Gc» 
schütz kanonlnen; einige Stücke und Steine, 
womit dle B >stey allenthalben umgeben und ein» 
fasst war , abgesprungen, und gedachten Herrn 
General und Kommendanten c,m Ha» pte d r̂ge» 
st l t verwundeten, daß er sich alsowri nach 
H>use bringen lissen, und daselbst etliche Tage 
der Aerzte und Wundärzte Cur mit seinem aus-
fersten Widerwillen und Verdruß unterwrkat 
müßcn; so er aber Nichts anderem, als seinem all-
zuhltzigen Naturel beyzumesscn gchadt; von dessen 
ungehaltenem Antriebe er seine eigene hohe Per» 
fon , anderer Erhaltung zu dieser Zei t , sowohl 
das Heil der belagerten Residenz, als ein gro» 
ß r Theil der Wohlfahrt der gcs.nnmten Chri
stenheit hieng, a<if den gefährlichsten und dem 
feindlichen Geschoß und Anfällen zu nächst gele» 
nen Posten, unter dem feurigen Regen der feind
lichen Granaten, Bomben, und des groben 
und klcmcn Geschützes , unaussetzlich wäge
te ; da unterdrss n der ihme zugeordnete Ge» 
neralwachtmcisier Herr Graf von Daun, von ei» 
nem hitzigen Fieber mit der «roßten Gefahr sei
nes Ledei.s befallen, noch oes Bettes hütt N 
mußte z davon er nickt ehender als nach 14. Ta» 
«en aufzustehen vermochte. Wiewohl unterdessen 
hn- Herr Generalwachtmeister Graf Sereni, unV 
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b'k Brigadiers, die Herrn Grafen von Souckcs 
U"d Schtrsscnbe'g, nebst ihren subordinirten Ob> 
Olsten und Obristlieutenantcn , ungeheissen > und 
b̂ne dnübcr zu erwartende Ordre, mit solcher 

"irsovge, Fleiß und t-p-erem Muth, was ih» 
res Thuns und Amtes war, verrichteten, d^ß 
d'r Hr. General mit Ihecm Verhalten wohl und 
iurieden scyn konnte. Gestalten dann auch 
von den übrigen obristen Unterofflcieren bis 
auf den geringsten gemeinen Soldaten, eine sol
che Anstalt, Vorsicht und Tapferkeit, mit allge» 
wc»ner Verachtung des Todes veespühret wor» 
den, daß sie stcd damit ein unverwelciliches Lob 
und Ehrendane Hey der Nachwelt zuwege «e» 
brucht. 

Die Vestung der Stadt Wie« betreffend, 
»st solche mit folgenden Thoren, nenuich: dem 
Burgthor, Schottenthor, Kilrnthnerthor, Stu. 
b'Mhoc, rothen Thuem und neuen Thor, wie 
wie auch dabei) mit zwev großen und einem klei« 
neu Werken oder Vasteyeu verjehen: Diese find: 
' ) d,c Burg, 2) die Lobet, 3) die Mrnthncr, 
4i die Elend, 5) die Wasserkunst, 6) die Neue, 
/ ) die Bieder, 8) die Holl<rstauden. 9 ) die 
"raunische, 10) die kleine spanische Bastey;und 
^ t der Feind seine Macht meistens gegen die 
^urg.und Lobelpallly, und das dazwischen ge-
'̂gme Navelin angewendet, und diese mit sehr 

,"'U n halben und drcyoierttl Karthaunen unauf» 
^drlich beschossen. 
. Die Attaquen aber waren folgender Gestüt 

ungerichtet, die mittelsteg.gen das N'velm k0!N. 
s^udtrte der Großoezier, K.ira Must^ph^oassa 
I'ldst, als höchster S ta . ts^ to ; wacher noch an» 
^re zwey Bt.nttörathe und B zierö, mmltchden 
Mujchttren.Aga gleichln Namens, und sinen 
^MenaM^lmaja >i)eg, und den Hass..m ^nssa 
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von Sophia, welcher nachmals mlt einer Gtück« 
kugel erleget worden, bey sich hatte» Der Atta» 
que zur Rechten gegen die Vurgbastev, war der 
Hussein Bassi von Damasco vorgeftellet, dieser 
wird von denjenigen gehalten, welchen vor eini
ger Zeit der Ragoczi in Siebenbürgen, und der 
König Johannes Tobiesty, als damaliger pohl» 
nischer Feldherr, bey Lhozim in der Ukraine ge» 
schlagen, nebst dem zugeordneten Sagarzi Bassi, 
als Ovristlieutenaut der Ianitscharen, so ohnge» 
fetzr einen Generalwachtmeister bedeuten soll. 
Die letzte Attaque gegen die Lobelbastev, war 
dem Achmet Bassa von Temeswar, der zuvor 
Trflerdar oder Kammerpräsident gewesen, anver» 
trauet; welcher wenig Tage vor Aufhebung der 
Belagerung, nemlich den Z. September an dem 
Durchbruch im Lager verschieden , und ihme in 
seiner Function von dem Hassan Vassa, welcher 
auch zuvor Testerdar gewesen, gefolget worden. 

Ich wende mich aber von duser kleinen, 
doch dem geneigten Leser vielleicht nicht un» 
angenehmen Ausschweifung, wieder zu der An* 
fangs beliebten Ordnung, und fahre von dem 
15.IMV ferner, was sich vom Tage zn Tage 
weiter mehr merkwürdiges begeben, fort. 

Der 16. Iul ip entdeckte, daß die Türken 
mit ihren Laufgraben sich mehr und mehr der 
Burgvüstey näherten, welche fie durch die ausge. 
worfene Erde zu beyden Seiten, und vor 
sich, dergestalt erweiterten und vertieften, däß 
sie zwey Ellen über eine gewöhnliche MannelKn» 
s« erhöhet wurden, drmit die darinnen Avpro. 
chirenden , weil sie oben mit Faschinen bedeckt 
nnren, sicher hin und her lauffcn konnten. An 
diesem Tage strngen sie auch an, mit Bomben g -
gen die Vestung zu spielen, welche aber, weitste 
mit ungeschickten Brandrdhren versehen, nicht zu 
rechter Iea schlugen, und von einander svrun« 
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j M , mithin keinen sonderlichen Schaden verur» 
sachten. Weil aber derselben etliche nicht ohne 
Vermuthen einigen Verraths, auf das mir Del 
und Firniß übertünchte, und an der Stadt» 
mauer vor einigen Jahren her angebaute Komb-
dienhaus geworfen worden, so wurde alsobald, 
in dem bly entstehender Feuersbrunst, das be» 
nachbarte Augustinerkloster, und die daran 
stossende kaiferl. Burg selbsten hatte ergriffen 
werden können, solches abzutragen und nieder-
Meisten, schleunige Ordre ertheilet, welches 
such, da man durch Hülfe der Maurer undZim« 
merlcute die Stützen , worauf das Gebäude ge» 
ruhet, eingerissen, bald über einen Haussen ge
fallen , einfolglich dem vcrrätherischen feindlichen 
Norhnbrn das Ziel abgestectre, das abgetragene 
Holzwerk und Balten aber zur Verfertigung der 
Mlisaden und Abschnitte gegen den Feind an» 
gewendet worden. Weil aber auch der Feind 
auf der Donauseiten die Leopoldstadt von den 
Unsrigen nunmehr M z verlassen befand, gewann 
er daftlbst völligen Posto, und wurde derUib^r» 
rcst von den Tartern vollends in Brand gesteckt, 
und viel Millionen Schaden verursachet. Bly 
angehender Nacht befand die Generalität vor 
ssut, einen Ausfall wider den Feind zu wagen, 
welcher auch dermassen glückte, daß seine Lauf» 
Mben verschüttet, und viel der Türken Nieder' 
gemacht und blcßirt worden. > 

Den 17. Iuly des Morgens frühe wurde 
man gewahr, daß der Feind dtt drcy Batterien 
von dem sogenannten Kaltschmied, bis zum Nei-
chewitzischen Gatten , wider die Burg»und Ld» 
Mpasteyen iu gewisser Distanz von einander auf» 
geworfen, und seine Linien zusammen in eine 
gebracht, und also sein Absehen an diesen Orten 
zu blsimmen und zu erobern, sich ohnfthlbar 

D vor» 
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vorgesehet hatte; dergestalten er auch uns daraus 
mit ohngefehr zo. Kanonen zu beschießen ange» 
fangen: dahero der General und Kommendant 
Hr . Graf von Stahrenberg , auch alle seint 
Leibes« und Gcmühskrafte dahin angewendet, 
dem Feinde an diesen angefochtenen Orten mit 
aller nur erfinnltchen Gegenwehr und Beschü» 
hung zu begegnen. An eben diesem Abend siel 
der Feind aus der Leovldstadt, unter Vegünsti» 
sung d^s lehr untiefen Wassers bey der Schlag» 
brücken, den rothen Thurm mit einer heftigen 
Furie an , und warf unter wahrendem Sturme 
viele Bomben, jedoch aus angeführter Ursache/ 
der übel disPomrtcn Materialien, ohne Schaden 
m die Stadt , wurde aber mit Hinterlassung vie» 
ler Todten heldenmüthig abgeschlagen. 

Den 18. I u l y darauf schten die Türken sich 
, in der Lcopoldstadt an dem Ufer der Donau cm< 

wer fester, und zohm eine Linie von dem Gcw 
ten des Grafen von Bcrka bis zu der abge» 
worffenen Donaubrücken, und von bannen det 
Landftrassen nach durch die ganze Borstadt, ver< 
wahrten auch diese ihre gemachten sehr tiefe Grü ' 
ben und Pallisaden, wobey sie zugleich verschie» 
bene Batterien ausrichteten , um die St'.dt 
«uch von dieser Se i te , swohl aus Stücken als 
Mbrsern zu beschiessen. Damit sie auch mit ih« 
rem andern L ger vor dieser belagerten Nestdenz« 
stftdt Wien die Kommunikation sich erleichtern 
motten, schlugen sie zu solchem Ende an zwcyen Or« 
ten über den Arm der Donau Brücken, und ver» 
sohen sie mit Nedoueen, die Unsrigen aber tha« 
ten an selbigem Morgen abermal an dem lny 
dem Schotte nthore befindlichen heimlichen Weg 
einen Ausfall auf des Feindes Approchen, weil 
ober derselbe auf seiner Huth war, mußten sie un» 
verrichter Sache zurückkehren. 



( Zt ) b M i q . I u l . 

Den 19. 3uly wurde sowol aus groben nls 
kleinem Geschütz gegen einander unaufhörlich ge» 
feuert; insonderheit ab>r die k. iscrl. Burg von 
den feindlichen Kmonen hart beschädigt. Am 
Abend fiel ttine große Bombe nächstder Ldbrlpastey 
in den Buchheimischen Saal und desspnils. Both« 
schafters Quartier, und zündete nicht allein daselbst 
ein großeöFcueran,sondcrn ergriff auch die zunächst 
angebauten unterschiedlichen großenHerren zugehd» 
rigeSrälle. Das Feuer war um so gefählich^r,weil 
es an einem Orte aufgegangen, wrlchcrim Ange» 
si^te des Feindes, und an derjenigen Pastchge» 
legen, die ohne Unterlaß von der feindlichen Ar» 
tillme und Fcuereiuwerfen beängstigt wurde, 
und dem Allerbcherzttsten dahin zu nahen einen 
Grauftn erwecken konnte. Doch war die Anstalt 
des kommandirenden Hrn. Generals von Ct>h» 
renbergö, welcher unt»r dem Herrn Hauptmann 
Heinrich Wolfgang Vencdiger, und zug/orbne» 
ten Lieutenant Hrn. Anton Haret, auch Herr« 
Fähndrlch Iohinn.Caspar Schenklcr, rineFchne 
von 250. Männern zu keinem andern Ende auf» 
»ericklet Hütte, als daß sie das hin und wieder 
in der St 'dt durch feindliche Granaten und 
Bomben entstehende Feuer dämpfen und loschen 
sollten, auch in diesem Falle von so ersprießli» 
cher Wirkung, daß dieser schreckliche Brand in 
W.nigcr Zeit geldschet wurde. Und erschien die
se Vorsorge dcs Hrn. Kommendanten um so viel 
löblicher, weil er mit feinem eignen Exemptt vo» 
Meuchlet, und das hölzerne Dach an seinem 
Palast.^tragen lassen, dcmc hernach die übrigen 
'Hausherren in d,r ganzen ^tadt, weil zu dilsrr 
Zrir mn H'us Mit Ziegeln gedccket war, nach-
^solqet. Wie dann auf des Hrn, Kommendatt» 
ten Ordre dis Pftcher auf denen zu nächst an 
der Burg gelegenen Hassn aufgehoben, die SM'-
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ne'auf die Wälle getragen, und l« desto besserer 
Dämpfung der Bomben und Feuerballen hin 
und wieder Grüben gemacht worden; und war 
bey denen in großer Menge die Stadt kreuzweise 
durchstreichenden feindlichen großen und kleinen! 
Kugeln höchst zu verwundern, daß sogar wcniz 
Schaden an Menschen geschähe, ohmrachtct die 
Kirchen und Häuser ohnaussprechlich viel erlci» 
den mußten. Damit aber auch der Feind an sei« 
ner doppelt angefangenen Kommunikationslinie 
verhindert würde, veranstaltete der überall« wach» 
süme Hr. Kommendant in dieser Nacht einen 
Ausfall in des Feindes Lager, welcher auch un» 
ter tavfermüthigen Anführung der beyden Haupt, 
leute vom MannSfeldischen Regiment, Hr. Gm» 
do Grafcns von Stahrcnberg, und Hrn. Thri-
fioph Giimsons von Gteinbach, dergestalt glüitlich 
von statten gegangen. Daß viele vom Feinde nie« 
Hergehauen, und iure Werke hin und wieder einge
worfen, auch ein Gefangener, von welchem man 
ein und anders den Zustand der türkischen Macht 
und Lagers betreffend, erkundiget, eingebracht 
worden. 

Den 20. Iulv hat der Feind den ganzen Tag 
über auf die Lbbclpasiey aus seiner vor em paar 
Tagen neuvcrfenigten Batterie heftig auS großen 
Stücken und Morsern geschossen, welches man 
nicht wohl verwehren können, weil man auf 
dieser Paftey nicht so viel Raum und Platz zu 
«Pflanzung des groben Geschützes gefunden, daß 
man daraus die feindlichen Werter der Gebühr 
nach hatte ruiniren und über einen Haufen wer» 
fen tonnen. Weil nun solchergestalttn an Sei
ten der Belagerten die Gefahr stch mehr und 
mehr vergrößerte , wurde durch öffentlichen 
Trommelschlag bekannt gemacht, daß im Fall sich 
jemand getrauen wollte, welcher an den unweit 

davon 
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davon zu Felde liegenden Herrn Herzogen von 
i Lothringen ein Schreiben, worinnen die an-
dringliche Grfahr her sehr beklemmten, und von 
dem Erbfeinde christlichen Namens, belagerten 
üaiserl. Reftdenzstaqt Wien, und dannenhero zu 
beschleunigenden Entsatzes zu überbringen, und 
ohngeachtet keiner zurückliefernden Antwort, »ur 
ein Zeichen seiner an dem andern User der 

^ Donau, glücklich unternommen Übersetzung auf 
^ einem erhabenen Hügel mit einer Fackel oder 
, sonsten geben würde, ein Rekomvenz von icic, 
! species Dukaten davon tragen sollte: Hat sich 
, doch selhiger Zeit Niemand hervorgethan, wel« 

cher eine so gefährliche Post auszurichten das 
! Herz gehabt; da iimmttelst die Türken auf-allen 

Seiten der Vestung mit unaufhörlichen Schießen 
und Bomben einwerfen zuzusetzen nicht gcfeyert; 
auch mit den letzter« so weit in die Stadt lgesvie« 
le t , daß davon eine ziemliche grvße in die Apothe». 
tken zum goldenen Hirschen auf den Graben gefal» 
t en ; gleichwohl aber, ob sie schon gezündet, 
durch obige löbliche Anstalt alsogleich gedämpfet 
worden. Indem matt aber in der hart und aufallen 
Geitcn belagerten und eingeschlossenen Stadt höchst 
bekümmert war, wie der gefährliche Stand des 
Ortes dem ohnweit kampirenden Hrn. Herzog 
von Lothringen bekannt gemacht werden mochte, 
so hatte dieser wachsame Feldherr dafür schon 
»«sorget, und einen des Schwimmens erfahrnen 
Gchiffmann ausgefunden, welcher . 

Den 2 i . I u l y , nachdem er über dle vcer Aerm«. 
der Donau mit Briefen geschwommen, die er 
in einer Blasen verwahret am Halse angebunden 
t rug, ohnerachtet der an dem Ufer hin und wie« 
ber ausgestellten feindlichen Schildwachten beu 
^ m Herrn Kommendanten Herrn Grafen von 
Stahrenberg angelangtt ; welcher uns eines tn 

D 3 kurze? 
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kurzer Zeit anlangenden Entsatzes, so in einev 
großen, sowohl im Reich als in den kaiserl. 
Erblanden gesammelten Armee, mit welcher sich 
der in Person zu Olmüh in Mähren mit einer 
großen Kriegsmicht angelangte Koma von Poh» 
len nächstens conjungiren würbe, bestünde, ohn» 
fehler versicherte, sollten wir also guten Mu» 
thes ftyn, und als brave und treue Unterthancn 
fechten, weil der Kaiser und das Reich die Wie» 
ner nicht verlassen würden. Man vernahm auch 
mit dem Erpressen, daß der Hr. General Graf 
Schulz Hey der äußersten Donaubrüct'N mit ei» 
ner Anzahl Türken handgemein geworden, und 
viele von ihnen erleget hätte; und wurde dieser 
gute Tröster also^llch mit einer Antwort an den 
Hrn. Herzogen von Lothringen unter der gewissen 
Versicherung, daß m^n sich bis auf den letzten 
Mann dcftndircn wollte, wiederum abgesengt, 
welcher auch auf eben di»se Art mit S^wim» 
wen, wie man nichgehends verstanden, glücklich 
in des Hrn. Herzogs von Lothringen Lagernder» 
kommen. Diesen Tag wurde man auch vom 
Steph nsthurm gewahr, daß der Feind mit g,os> 
sen Schaarcn über die oben und untcrhub der 
Donau geschlagenen Brücken gienge, weil sieden 
Hospobaren von der Walachn) und Moldau, wel» 
che diselbft Mit 6020. Mann postirct stunden, 
als christlichen Nationen nickt viel Gi t ts zu» 
traueten ; und dannenh r̂o dem Achmet Bassa 
von Manissa aus Natolien daselbst Aufsicht zu 
haben, das Kommando aukgttr.igen hatten. I n 
der Insul und sogenannten Leovldstadt abcr kom» 
znandirte der aus Bosnien mit 6ooo. Mann an» 
gelangte Thidir Bass,, welcher vor dem bey der 
regierenden Sultaninn Obristhofmcister gewesen. 
Sonsten schoß der Feind an diesem Tage nicht 
lhen stark aus seiner großen Artillerie gegen un 
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ftre Werker, dessen Urfach vielleicht gewesen, 
^weil seine Batterien durch das unoufhbrlichcKa» 
< noniren aus der Stadt meistens ruinirt darnie» 
der lagen, Damals liesse der Kommendant alle 
geistlichen Ordenspersonen aufs Nathhms be» 
vuffen, und ihnen die anbringende Gefahr und 
Roth der belagerten Stadt beweglich vorfiel» 

^ len, mit der Vermahnung, daß ste ihre Schatz» 
kammer und Weinkeller eröffnen, und dem 
schmachtenden Soldtten und gemeinen Mann, 
auch den überhandnehmenden Bleßirten, und der 
in großer Menge an der rothen Ruhr darnieder 
liegenden sich erbarmen, und unter die Arme 
greiffen sollten. Worinnen dann der so beruffe» 
n? Hr. Pater Emericus und Bischoff zu Wien 
Mit einemj sonderlichem Eifer und exemplarischen 
Verhalten auferbaulichst vorgegangen, «estalten 
dann durch dessen kluge Veranstaltung jedem Sol
daten und Handwerkspurschen ein Maß Wein, 
sammt einem Leib Brod tiglick gereichet wurde. 

Den 22. Iu l y , hierauf fiengen die Türten 
«us der Inw l und Lcopoidstabt die Wasserp.:» 
stey, woselbst der Artillerie Hauptmann Johann 
Tornco kommmdirte, bis gegen den rothen Thurm 
zu, dermassm schrecklich und entsetzlich aus gros
sen Kanonen und Mörsern zu beschieffen, daß 
fast kein Haus von der hohen Brücken und tiefen 
Graben an bis gegen St . Barbara hin verscho
net blieben. Die Inwohner selbiger Gegend 
aber entweder in Kellern oder unter tiefen Gcwbl-
bern ihre Sicherheit schwerlich finden konnten. 
Insonderheit aber wurden die Kcrchen St . Jo
seph! und Laurentii, wie auch das in diesem 
Quartier gelegene Nonnenkloster erbärmlich zuge» 
richtet und verlästert. Wannenhero dann das ge
meine Volk insonderheit weiblichen Geschlechtes 
und Hinder hauffenweise in die weiter davon, 

D 4 M » 
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entfernte Kirchen, ohnerachtet keine Glocken 
auf des Herrn Kommenbznttn Befehl Zeit 
währender Belagerung geleitet werben dursten, 
eilten sich vor das daselbst öffentlich ausgestellte 
iöenerabile niederwarfen, und mit ausgestreckten 
Armen Gott um Verzeihung ihrer Sünden an» 
ruften, und daß er ste von diesem grausamen 
Erbfeinde christlichen Namens gnädigst erretten 
und befreyen mochte, innbrünslig baten. D i 
unterdessen die Herren Studenten einen glückli» 
chen Ausfall wigten, und viel Büffelochsen, de» 
rer her Feind eine unbeschreibliche Menge zu 
Heranführung der Artillerie und andern Be
reitschaften zur Belagerung ndthtg, im 3a«er 
beysammen hatte , ohnangefochten in die Ve-
stung brachten ; davon der Herr Graf< Gtah» 
renberg einen Theil den Herren Studentm 
überließ , die andern aber unter die kranken 
und blesiirten Soldaten von der Garnison zu 
vertheilen , verordnet. 3m übrigen weil das 
Schlesien und Bombeneinwerfen von der Donnl» 
feiten diesen ganzen Tag über so uniuftzbrlich conti-
nuirte, fiel unter andern eine Bombe ins Zeug-
hius auf der Grilerstadt, so aber dem Pulver, 
und den da herum in großer Menge gelegenen 
Granaten durch Gottes gnädige Verhüttung, 
ohne daß stch eine Granate davon entzündet, 
aber gleich zerlvrungen, nicht geschadet, sonbern 
im Sand ersticket. Woraus die unermeßliche 
Vorsorge und Obstcht des Allerhöchsten abzuneh» 
wen ist; indem bey Springung der Granate 
er gewiesen, wie er uns hätte auf einmal zu 
Grunde richten, alles in die öuft fliegen lassen, 
und den Türken in die Stadt zu brechen Raum 
machen können, solches Unheil aber ohne die an» 
bern Granaten und feuerfangende Materien, zu 
berühren, auf eine andere Seite abgelenket h,r, 
Hingegegen mußte man vernehmin, da5 etliche 

^eibs» 
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Weibspersonen so gottlos gewesen, und sich zwi/, 
schen denen hin und wider zu den heimlichen Aus» 
fällen gelassenen Oefnungen und Lücken zwischen 
den PcMaden in der Türken Lager geschlichen, 
und ihnen Vrod verkauft, dagegen aber aller» 
Hand Grünes aus den Gärten eingttauschet: 
welchen Handel aber, nachdem der Hr. General 
und Kommeudant davon Nachricht bekommen, 
alsobald gesteuret, und die Locher zugcstopfet wor
den: um so viel mehr, weil an eben diesem Ta< 
ge ein Corpora! von der Stadtgarnison zum 
Feinde übergelaufen war. Weilen auch die Tür» 
ttn gewöhnet, derjenigen Potentien, mit wes» 
chen sie Krieg führen', Abgesandten und Restden» 
ten in türkischem Habit bey stch im Lager zu ha-
den, s) fand der daselbst sich eben aufbaltende 
tais. Resident H r . Georg Christoph von Kaunih 
Gelegenheit, einen seiner Domestiqum, so der 
türkischen Sprache kundig, mit dergleichen Klet> 
düng versehen, in dieser Nacht mit Briefen an 
den Hrn. Kommendanttn abzufertigen. Ob nun 
wohl von dem Zunhalt derselben nichts bekannt 
worden, so blieb doch des Abgefertigten An-
fünft nicht verschwiegen, sondern breitete sich 
bald auf allen Gassen und Enden der Stadt ans, 
dergestalt, daß jedermann zu fürchten bcgunnte, 
es würde diese Korrespondenz, wie denn auch 
geschähe, verrathen werden, weil der Erpresse 
kaum zum andernmal mit Briefen an seinen 
Herrn abgefertiget war, als cr schon aufgefan-
gen, und vor den Großvezier geführet wurde, 
unterwegs aberschmieß er die in einer mit Wachs 
dick überzogenen Kugel verwahrte Briefe des 
Herrn Grafen von Stt l irenbcrg, obnvermertt 
derer, so ihn führten, von sich, ward aber bey 
W'nem Herrn weiter nachnnlS nicht gesehen-
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Den 2z. Iu l i i wurde von Hause zu Hause 
angedeutet, daß ein jeder Hausbesitzer einen 
Mann in die Keller bestellen sollte, welcher Ach» 
tung hatte, ob in der Tiefe der Erden Mopset, 
oder sonsten gearbeitet würbe; weil man in Er» 
sahrung gebracht, daß sich leichtfertige Vdgel in 
der Stadt bindeten, welche durch unterirrdi» 
sche Gänge dem Feinde einen Weg, in die Fe» 
stung zu kommen, b.ihnen wollten. Nach dem 
Exempel, wie es Zn. 1529 vracticirct worden, 
davon das Wahrzeichen bey dem sogenannten 
Heyhenschuß noch bis aus den heutigen Tag 
vorhanden. Diesen Tag bedienten sich die Tür» 
ken von dem Favor eines heftig entstandenen 
Windes, und schössen sehr heftig gegen die Stadt 
aus groben Geschütz und Mörsern, in der Mei» 
nung ein Feuer anzurichten, und darauf zu stür» 
wen; liessen auch zu solchem Ende zwev Minen 
an der Ldbelbaftep, und zwar an beyden Spitzen 
ihrer Attaquen, ohngefehr des Abend« um 6 
Uhr bey dem ^nxlc KZillänt, oder von beydcn 
Seiten spitzig zugehenden Winkel der Brustwehre, 
von gedachter Hasten springen: setzten auch, ohn« 
erachtet die Minen den von ihnen verlangten Ef, 
fect nicht geth m , sondern die eine, als am Nie» 
gel des Zunders übel verwahret, zurüttscklug; 
die andere aber nur ein kleines Ecke von der 
Baste« beschädiget, eili ye Pallisnden über einen 
Haufen warf, und nur io Mann von der Gar, 
nison in die Luft sprengte, mit ungemeiner Fu» 
rie und hitziger Wuth zu dreyen unterschiedlichen 
malen stürmend au, wurden aber jedesmal von 
den hinter den Contrcscarpen in unaufhörlichem 
Feuer liegenden Musquetieren, theils auch durch 
die neue Invention der an lange Stiele geHefte» 
ten schien Sensen, obgleich die Feinde dawi» 
der prottstirtten, und auf ihre Sprache schrien, 

daß 



! bast dieses keine Kriegsmanier wäre, tapfer» 
j mltthig, und mit Verlust vieler T'odtcn und Ver« 
! mundeten abgetrieben. Bey dieser Knegöl'urz» 
! weil? gab es au der Seiten auf der Donau noch 

eine andere: indem etliche von dem Feinde, um 
^ sich den Weg und die Zeit zu verkürzen, bemü

het waren, in einem Nachen eine Kanone und 
Mörser in die Leopoldftadt, uns daraus zu be. 

^ grüssen, überzuschiffen; weil aber diese Trans-
vortirung im Angesichte der unsrigen auf dem 
sogenannten Iudenravelin geschah, spielete man 
mit Stücken darauf, und durchbohne den Na» 
chen in kurzer Ze i t : dergestalt, daß er mit ab 
lem, was darauf war , zu Grunde sinken mußte. 

Den 24. I u t i i wurde nur dem donnernden 
Geschütze von bcydn« Selten sottttef«hren : es 
geschah aber durch Gottes sonderbare Schickung 
keinem Menschw ^ ohngeachtet die Kugeln in 
großer Menge die Häuser durchstrichen, ein 
Schaden. Woben sonders merkwürdig, daß, 
als gegen Abend um 5 Uhr die Leute «n der S t . 
Stcvhcmskirche zusammenkamen, der Predigt Hey«, 
zuwohnen, und eine Slückkugtt Hey einem Kir» 
chen^enster hineinschlug, dieselbe zni^r einige 
Steine in der Kirchen herunterrisse, und an dem 
gegenüberstehenden Pfeiler, woran der Predigt« 
stuhl stund, anschlüge, mit großer Gewalt her» 
untersiele, dennoch aber niemand beschädigte. 
Juror aber am Nachmittage trug sick ein artiger 
Possen zu: als der Herr Graf von Stahrenbcrg, 
welcher noch nicht gänzlich restikiiret wa r , um 
tcr andern mit seinem Herrn Eydam , dem Hrn. 
Baron von Welh, und Hauptmann von Rmnlin-
gen speisete, kam der Stadtwachtmeistcr-Lieute-
nant, Herr Lorenz Nitfchty, so etliche Wochen 
vorher von dem Herrn Kriegspräsidenten M^rk' 
brafcn Herman von Baden, um weilen er mit 



dem TbckelisHen Sekretär wider das Haus Oe< 
sierreich verräterische Korrespondenz gepflogen 
zu haben beschuldiget und arrestiret, nun aber 
bey der Belageruna der Stadt Wien , um sein 
inwendiges zu prüfen, und ihm besser auf das 
Feine zu kommen, emploiret worden, entweder 
aus wahrhaften oder verstellten E i fe r , ganz 
athemlos gelaufen, anzeigend, daß in der söge-
nannten Mabrung oder aewblbtem Gange, wo-
durch der Unflat in die Donau unter den Stadt-
mauren zeleittt wurde, sich etwas von Menschen 
zu wittern beadnnete-und dannenhero bie Bürger-
schaft befahrete, daß an diesem obwohl un statt-
fi?m Orte die Tü'ken sich einen Weg in die Fe-
stung zu dringen suchen mbchttn. Welches den 
Herrn Kommend nlten veranlaßte, obgemeldten 
Herrn Naron von Welß und Hauptmann Rum-
lingen, von Stund an dahin, um sich des ge-
wissen zu erkundigen, zu befehligen. Da nun 
diese etwas lange mit der Nachricht verzogen, 
warf ilch der Herr Kommendant voller Ungeduld 
und da er noch kaum halb abgespeiset zu Pferde, 
und eiletedem angezeigten Orte zu-, befand aber, 
da er sich in die öffentliche Oloscgm, ohne Der-
schonung seiner hohen Person, begeben hatte: 
daß des Henkers und Nachrichters Gesellen da-
selbst mit 5. v . Schind- und Abzieyung der Aescr 
ihre Wirtschaft trieben: dannenhero er den be-
herzten Anqeber nach Verdienst abgewürzt, und 
dieses durch die ganze Stadt ausgebreitete Ge-
schrey öffentlich verhöhnen und auslachen lassen« 
Eben an dem Tage langten die Türken, wie auch 
bereits vorher geschehen, der vielen Todten und 
abscheulichen Gestmks halben, um einen S t i l l -
stand der Waffen an , und liessenanbeyden Kom-
lnendanlen zu Aufgcbung der Festung durch einen 
stbgeschickttn Trompeter anermahnen / und bedro-« 
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hen, baß wenn der Großvezier mit stürmender 
Hand von der Stadt Wim Meister werden soll-
te, er auch des Kindes im Mutttneibe mcht 
verschonen wollte; beme der Herr General nnt 
kurzen Worten verdollmetschet, wifdvr zu ent-
bieten lassen : er habe lauter gesunde ovidaten, 
und babero keine Todteu zu begrabM, man wür-
de redlich fechten, und sich bis auf den letzten 
Blutstropfen wehren. 

Den 35. Iu l i l des Morgens ließ sich zwar 
der Felnd mit Kanoniren stark hbrcn, woraut 
bis gegen 5 Uhr Abends eine ungewöhnliche 
Sti l le, gleichwie auf dem Meere wenn em Sturm 
entstehen soll, erfolgte, Massen um diese Zeit 
die Türken in ihren Laufgräben mit Lymbeln, 
Glbcllem und Schalmeyen. als ob sie zum Tanze 
fpieleten, und ein großes Fest begießen, nn 
Geldne.machten, solches aber mit einem gräßlichen 
und entsetzlichen Geschrev dergestalt vermischten, 
daß die Luft davon erschallen. Worauf der blutige 
Tanz, nachdem sie zuvor in der c^ini-elc^Q 
vor der rechten K^ce desRavelinsamVurgthore 
eine Mine springen liessen, welche aber zurückschlug, 
und über 200 vom Feinde nt die Luft, von den 
unsrigen aber nur etliche wenige in die andere 
Welt beförderte, rechtschaffen angienge, indem 
der Feind in großer Menge durch die gemachte 
Defnung drung, viel derselben auch über dle 
Pallisaden sprungen, und mit so verzweifelter 
Hartnäckigkeit anliefen, und den Streit bey ei« 
ner Stunde lang fortsetzten, daß die unsrigen 
dadurch in nicht geringe Verwirrung und Un
ordnung geriethen/ bls zu gutem Glücke der Hr. 
Gencral'Wachtmeister Graf Sereni, und der 
Dbristlieutenant vom Dupygnischen Regiment zn 
Vferd, der Hr. von St. b'roy, zu Hülfe herbey 
eiltten, und mit 120 Grenadieren dergestalt 

tapfer 



tapfer und zu rechter Zeit angriffen, baß d ie! 
unlrigen wieder zu Stunde gebracht, und eme! 
große Menge der Feinde erleget, und die Ian l t» , 
schüren wiederum zurück in lyre Laufgräben ge» 
jaget wurden; der erhitzte christliche Soldat hie-
be denen auf dem Platze gebliebenen Türken die 
Kdp?e ab, und steckte sie dem Feinde zum Spek» 
tc te l auf die M l e der Contrescarpe. Weil 
ab r die Att ion geraume Zeit gedauret, und der 
Feind ulMlssctzlich mit frischem Volke angesetzt, 
so kostete es auch auf der belagerten Sette man» 
chen redlich- und tapferen Helden. > Und wurde 
der Herr Gras Guido von Stabrenberg, dama
liger H'Uptmann vom Stahrenbergiscken Regi
ment, durch und durch geschossm, durch den 
Fleiß der Wundärzte und Acrzte aber gleich, 
wohl veum Leben erhatten; und wegen seiner 
tüpfern Thatcn von seinem Herrn Vetter zum 
Obrlstlieutenant erhoben; welcher nachgehends 
von Stussen zu S t u M n weiter emporgestiegen, 
und durch seme in I ta l ien und Katalonien, 
auch sonfien ofttrmals mit wenigen Truppen und 
kleinen Armeen ausgerichtete heldenmüthige 
Thaten verdienet, daß er von ihro kais. und kon. 
Majestät zu einen der vornehmsten General.Fcld-
marschalln allergnädigst erhoben worden, und sei» 
ncn berühmten Namen bey der Welt ganz un, 
sterblich gemacht. Der GrasSouchcs wurde ein 
wenig in den linken Arm verwundet, kam aber, 
nachdem er sich verbinden lassen, b'ld wieder, 
und zum fechten noch zurechte. Der ObristeIn» 
penieur Hr. Georg Numpler, welcher evangelischer 
R ' l i M n und aus Melssen gebürtig, bekam von 
einer Imitscharenkugel «n dem linken Arm eine 
härtere Blessur, derzestüt, daß unerachtet aller 
iieisiigen Kure der Wund' und anderer Aertzre, 
«>?:,. dgs ivein ganz zerschmettert worden, er da» 
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von sm echten Tage hernach seinen heldenmüthi» 
gen Geist aufgeben müssen. Es war der Verlust 
dieses so tapfern Mannes um so vielmehr zu be» 
klagen, weil er in Kriegssachcn große Erfahrung 
überkommen, und unter der Anführung des Her» 
zog Hermanns von BadeN Philippsburg am 
Rhein erobern helfen; welcher, da er von chro 
kaiserl. Majestät Leopold den ersten zum Obrist. 
Kriegsprästdcnicn erwählet worden, dmm 
Numpler mit stch nach Wlen gebracht, und von 
diejer Zeit an stch in kais. Diensten aufgehalten 
hätte: einige wollten mich berichten, und-vor 
gewisse Wahrheit ausgeben, es Hütte smntt 
Tod, die von den Patienten nicht gehaltene 
D iä t , so ihme von den Medicis vorgeschrieben 
worden, und ein gewisser aus einem be») den 
Soldaten gewöhnlichen Wetteifer entstandener 
Verdruß und Unwillen befördert; welches man 
dahin gestcllet scyn läßt. Neben dem sind an 
eben diesem Tage unter die Achl der Todmi lom» 
mm, Hr. Baron von Walther, Obristcr Lieu» 
tenant, von dem fürstlichen würtenberglschcn 
Regiment, der Hauptmann Wilhelm vonSchem. 
nitz, vom Stahrcnbergifchen Regiment, der 
Lieutenant, Hr. Baron Duvsky aber wurde 
durch l. v. vlyde hintersten Bütten geschossen/ 
aber von seiner Blessur nachgeycnds cunrrt. 
Wie denn auch der Herr Geunal und Kommen» 
dant Graf von Stahrenberg durch einen Stein 
ün der Hand beschädiget wurde. 

Den 26. Iuly sprengte man unser Seiten / 
des Abends gegen fünf Uhr ausser der ,C0nrre. 
searpe vor der rechten Face des Navelins am 
Burgthor, eine Mine, aber sondern einzigen 
Effekt, welches wohl von nichts anders als der 
Unerfahrenhelt unserer Mimrer, hergerühlN; 
indem in der ganzen Stadt und der in so vm 
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tausend Mann bestehenden Besatzung, fast nie» 
wand zu finden, welcher darinnen geübet, und 
seine Wissenschaft darthun tonnen; nicht daß 
keine dergleichen Leute in kaiserlichen Diensten 
gewesen wären, sondern weil sie alle anderswo, 
wo man eben chrcr nicht so hoch vonndthen, stcb 
enthielten, und die Belagerung ohne sich darauf 
gefaßt zu halten, von dem Feinde übereilend vor» 
genommen worden. Doch gaben sich endlich zwey 
Personen ein Niederländer und Lothringer a n , 
welche ihren Dienst in dieser untcrirrdischen Ar» 
beit anerbothen; man befand aber in weniger 
Z e i t , daß sie in sotliancr Kricgeswissenschafz 
entweder sich nicht weit verstiegen, oder viel 
vergessen h ben mustm. Doch weil unter den 
Blinden auch ein Blddsichtiger leicht vor einen 
Führer Yassiren kann, hat man sich dieser Leute, 
dennoch in Ermanglung anderer, beständig be» 
dienet, zu welchen noch zu zehlen Bartholomäus 
Camumuö, ein Be l lender , welcher etliche 
Jahr den dem Grafen von W i m c s , weiland 
Dbristen Zeugmeister in dieser kaiserlichen Rest-
denzsiadt G n n slch aufgehalten, und viel von 
demlelben gehöret harte, dessen er sich anjetzt 
mit N u M bedienen kdnnie. Ei duck fand sich 
auch ein Hauptmann von der Stadtgarnison, 
Namens Johann Jakob Hassner, ein Mann von 
zwar ziemlichen Jahren, doch aber starken Gl i d-
Massen, und noch guten Kräften, so vonIugenv 
auf der M i i i h nachgeganaen, und sich darinnen 
grosse Erfahrung bevgrleget , und zu der Haupt» 
Mannschaft von der Picken bergestiegrn war. 

Dieser, in dem er ohnMehr unsere Mini» 
rer in ihrer Arbeit erblickte, und an einer ange« 
fangenen Mine gewchr wurde, daß man die 
Sache nickt meisterlich angegriffen, und ihnen 
dannenhero den Fehler, und wie man verfahren 

müsse. 
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inüsse, angewiesen, wurde cilsobald angegeben, 
hervorgezogen, und denen andern Mmirern zum 
Haupt geft^tt; also, daß nach dessen Direktion 
die Arbeit an diesen Orten hinkünftig angeleget 
und fortgesetzrt werden mußte' Davon man auch 
den Nuzen alsobalo verspüret, und mit nicht 
weniger Approbation der iy der Vesiung tom» 
mandirenden Generalität, in Acht genommen 
hat; gleichwie man aber in diesen unterirrdischm 
Orten, dem Feinde sowohl mit Miniren Scha» 
Ken zuzufügen, als durch Gegenminen ihme den 
Haß in die Vestung zu gelangen (als woraus 
sein vornehmster Hauptzweck und Absehen gerich» 
M gewesen) abzuschneiden sich bearbeitete: also 
war hingegen der Kommendant auf den Bastey
en und Wollen der Destung von oben hcr be
mühet , den Anlauf der Belagerer ebenfalls auf 
alle ersinnliche Weise, und daß er nicht in das 
Innerste eindringen t konnte, aufzuhalten. Zu 
welchem Ende er sowohl bey der Contreftarpe 
als den troctenen und tiefen Grüben, wo der 
Feinde ftme AtlMuen hatte, sehr viele andere 
Wim Gräben und Abschnitte, vor«und hintts 
den Nafieycn und Navelinm machen, und sie 
mit lauter Pallisadm besetzen ließ; daß, wenn 
der Feind gleich einen Abschnitt, entweder in 
die Luft gesprenget hatte, er bald wiederum 
einen andern Riegel vorgeschoben fand, an ml« 
chem er sich den Kop? zerstossen und zurückprellen 
wußte. Dieser Arbeit, welche, weil sie guten 
Theils in dem Gesichte der Feinde ausgerichtet 
wurde, hatte man den Hauptmann Elias Kühn, 
«inen Schlcfier, vorgesetzt, welcher vor der Be» 
lagcrung das Schloß Sonnaw, ohnweit Neu» 
stadt in Untcrbsterreick gelegen, von dem An» 
s«U der Tastern zu bewahren, von e'nem Pri» 
vaw in Bestallung genommen, «uf dem Hinweg 
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eber von diesem geschwinden Feinde, mit seiner 
Frau und vier Söhnen, so plötzlich überfallen 
worden, daß er zwey von diesen mit seinen Au
gen von den «Pferden stürzen gesehen; Vch aber 
gleichwohl kümmerlich nur vor seine Person allein, 
durch Hilfeslines hurtigen Rosses, in d.s unbe» 
renncte Wien salviren, und sein Leben, ohne 
zn wissen, wie es seinem Weib und Kindern 
ergangen, als eine Beute davon bringen kön
nen. Dieses Mannes Fleiß und unauSsehlicher 
Mühe nun war cs zu denken, daß man von 
der Kussersten Spitze der Lontrescarpe der Ldbel» 
und Burgb stcyen und darzwischm gelegenen 
Navelincn bis auf ihren Gipfel derselben Brust» 
wehren, niclts als lauter PMsaden, hinter 
welchen unsere Soldaten und Schützen lagen, 
zu s hen hatte, und den Türken soviel zu schaf» 
fen machte. daß sie durch ^ türmen von obenher 
die Vcstung zu erobern endlich all.n Muth ver» 
lobren; wiewohl dieser ihnen etlichermassen 
wieder zu wachsen begumm, als sie an eben die
sem Tage einen Brief an einem Pfeil gcbun» 
den, in das Ravelin vor dem Bursthor schössen, 
so man dasjenige Schreiben zu scyn befand, 
welches der Hr. General und Kommendant kurz 
vorher an Ihro kaiserl. Majestät und den Hrn. 
Herzogen von Lothringen vermittelst des ein« 
und andernmal glücklich über die Donau ge
schwommenen Schissers in Ziffern geschrieben 
abgehen lassen; es schien daß die Türken von dem 
Innhalt dieses Schreibens mußten informiret 
seyn, weil sie einen Zettel in lateinischer Spra» 
che daran geheftet hatten, des Innhals: Es 
wäre der elende Zustand der Stadt Wien aller 
Welt bekannt, also von keiner Nolhwendigkeit, 
daß man denselben mit Ziffern, und muer einer 
ungewöhnlichen Schreibart verbergen wollte. 

Das 
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Das , wt^s dm Wienern begegnete, wäre eine 
v rbiente Strafe vou Gott , und ihrer Sünden 
Schuld. I m übrigen wurde von der rechten 
F ee des Navttins vor dem Burgthor eine Mine 
aber ohne den geringsten Eff 'kt , von den Un» 
fristen gesprenget, auch svnsten von beyden 
Seiten wenig geschossen. 

Den 27. Iu ly wurde ein Edtkt öffentlich 
publiciret und allen Inwohnern in der S tad t , 
wtt,s,e noch unter keine gewisse Klasse oder Fah, 
ne gebracht worden, sie mochten auch seyn von 
was vor Conditio« sie immer wollten, angedeu» 
5et, daß sie sich auf dem neuen Markt versam» 
wem sollten, woselbst man sie in gewisse Haufen 
eingeteilte, und aus dem Zcugh u<e mit Ge» 
wehr versehen, auch zugleich anbefohlen, daß 
auf vornehmendes Geläute der durch die ganze 
Stadt erschallenden Stocken, als einem Zeichen 
des feindlichen Anlaufens und Slürmens, sie 
an bedeutetem Orte zur Desenston d r S tad t , 
und Abtreibung des Feindes sich fertig halten 
sollten; an lb.n diesem Morgen wurde ein Neu» 
ter vom duvignischen Regiment, weil er seinen 
Korporal tobt geschossen, auf dem hohen Mark» 
te ausg henket. Nachmittag um 3 Uhr , liefen 
die Tmken aus ihren Arvrochen in den Angle 
SaiUnN der Contrescarpe vor der Vurgpastly 
heftig an, wurden aber von der Hey denen P M » 
laden nnd bed'ctten Wege vostitten Infanterie 
der unsrigen männ'glich empfangen/ unterschie
dene Türken welche übergesprungen, in die GrK» 
ben gestürzt, und daselbst vollends in Stücken 
gehauen. Wiewohl nun die Türken mit grossem 
Verlust zurück geschlagen worden , sind doch von 
Uns nicht wenig tapfre Leute Hey dteser Aktion, 
vornehmlich aber der Qbristwicktmeister von 
Htannofeldischen Regiment, Hr. Karl Burchard 
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von Gallenfels, ein junger wakerer Edelmann 
aus Körnten, geblieben , deme der daselbst mit 
dem Brigadier Grafen von Scharftnberg kom« 
mandireude, und in heftigen Elfer persönlich 
fechtende Herr Generalwachlmeister, Graf Gere
ut , den giftigen Pfeil aus der tbduichen Wunde 
kaum heraus ziehen lassen , als gedachter Herr 
Graf von einem andern feindlichen Pfeile selbst > 
an der rechten Schulter heftig verwundet, z 
dessen auch ehender in diesem hizigen Scharmu» 
ziren nicht inne wurde, bis er von dem öieu» 
tenannt und Adjutanten vom souchischen Regt» 
ment, dem Herrn Anton Albrecht de la Gatte, 
in Gegenwart des Herrn Grafen von Touches, 
daran erinnert ward, und ihm von demselben 
den «Pfeil, welcher ziemlich tief hinein gedrun
gen, auf der Stelle heraus ziehen lassen. Glei» 
chergestalt wurde der Obristwachrmeilier, Herr 
Franz Christoph Montenelli, von gedachtem 
gräflichen souchischen Regiment blessim, und 
als er von seiner Wunde genesen, zum Odn» 
fieN'Licutelmu von dem Herrn Herzog von Wüo 
temberg, seines tupftrn Verhaltens halber, er» 
hoben. I n der Nacht darauf wurde stark von 
beyden Seiten geschossen, und davon nicht we» 
«ig an unfern gemeinen Soldaten vermisset. 

Den 28. Iuly warf der Feind viel Bom» 
brn aus seiner verfertigten Batterie in der Leo« 
poldstadt, gegen das Quartier des rothen Thur» 
mes, deren eine in dem Gasthofe zum goldnen 
Wolf genannt, mit so erschrecklichem Krachen 
geschlagen, daß ein grosses Theil des ziegelnen 
Daches davon herunter auf die Gassen, nicht 
obue Gefahr und Schaden, der auf der Strasse 
wandelnden Leute gefallen, ivey der andern 
Attaque zwischen der Burg »und Ldbelbastey aber, 
weil Ue Hütten sowohl m der Nacht als Hags 
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zuvor häßlich geputzet und abgewiesen worden, 
hielt stch der Feind ziemlich stille und eingezo» 
gen, welches ft'e aber 

Den folgenden 29. Iuly doppelt wiederum 
einbrachten, indem ste an dem Garten des so
genannten wthen Hofes zur linken Hand eine 
neue Batterie verfertiget, und mit Stücken und 
GchanMrbm besetzet hatten, und davon ohne 
Unterlaß gegen die Stadt kanonirten; auch, 
weil fie einmal die Tontrescarpe zwischen der 
Burg unb Ldbelpastey, dem davor gelegenen Ra
velin zu erobern festiglich vorgesetzet, so liessen 
fie ungefähr nach Mittage um 5 Uhr eine Mine 
springen; weil sie aber das Augenmaß nicht 
recht genommen, sondern diese etliche Schritte 
zuweit unterhalb den Palliladen geleget hatten, 
blieben fie Hey Sprengung der Mine unbeweglich 
stehen, und hinderte also den Feind, daß er dm 
vorgenommenen Gturm auf das Angle Saillant 
nicht ins Werk richten konnte, wiewohl von dm 
unsrigen bis zwanzig Mann verschüttet worden. 
Wann dann aber gleichwohl an dem Angle Gatt» 
lant bis 15 PMsaden, ohne der andern weiter 
gegen den bedeckten Weg hineinstehenben Verle« 
huug, durch Sprengung obgedachter Mine aus» 
gehoben worden, und der Feind weiter nichts 
versuchte, hatten die unsrigen Zeit, die kleine 
Oefnung an der Spitze in der Nacht wiederum 
zu repariren, und die Pallisaden an die alte 
Stelle zu setzen. 

Den 32. Iuly ließ der Herr Kommenbant 
und General von Stahrenberg, welcher zu dem 
Ende auf der Lbbelpastey in Person zugegen 
war, unter seiner fast eigenen Direktion, nach» 
dem der Feind um brey Uhr zu Mittag widerum 
zwev Minen, aber ohne die geringste Wirkung, 
springen lassen, nach gegebenem Zeichen, baß die 
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unsrigen ssch von der Tontrcscarpe und Pallisa-
den zurück ziehen sollten, des Abends um acht 
Uhr sine Mine anzünden, welche auch unter de
nen Approchm der B lügerer man ausbrechen 
sähe; was aber diese bey ihnen Schaden gethan, 
weis man nicht, ausser daß man auf dm Mor
gen ste noch mit Reparation ihrer ruinirten Gra.» 
ben beschäftiget fand. An diesem Tage ordimr» 
te der Herr Burg rmeister von Licb.nberg durch 
«in öffentlich E d i k t , daß ein jeder Hausherr 
einen Sttohsack, zu Verpflegung der überhand» 
nehmenden blessirtcn Soldaten hergeben sollre, 
welche hin und wieder in die K>ost>r. deren i s 
in Wien nicht wenig hatte, verleget worden. 

Den 31. I u l y w>rcn die Türken mit ih» 
rem llpp'-ochiren bereits so weit an die Contre» 
scarpen gelanget, daß sie mit den unseren re» 
den und hnldqemein werden kdnnen, dergestalt, 
daß sie mit Prügeln und Zaunsteck n auf die 
hinter den Palisaden liegende tiiserl. Soldaten 
loszuschlagen bcgunt n ; diese hingegen h i e l t e n 
Nach d N Türken Mlt Hell'parten , und wann 
sie solche an sich gezogen hatten, schlugen sie 
seche auf dieKdp'e, d ß der rothe Saft hernach 
gieng. Andere hattm scharfschneidende Se"sen, 
welche Invention dem Herrn Grafen von D un 
blygeleget wurde, an lange Stangen gebunden, 
Mit welchen sie zwischen denen PfKlen und Hallt-
faden, nach den Belagerern graleten, und wo 
sie anlraffen, ihrer viel zu schänden machten. 
An diesem Tage und vorhergehendem trug sich 
zu, daß eine Bombe auf dieBurgpastey an einen 
kalserl. Boller fiel , solche anzündete , und die 
Kugel, mit grossem Schaben des Feindes in sei» 
pe Approchen warf, wiewohl der letztere Zufall 
liickt obne Gefahr deö dabey stehenden Obristen» 
lieutenaNts Geschwinds von der Artillerie geschah; 
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Welcher aber bey Erstickung der feindlichen Bom
be sofou aufs Aussicht lang gestreckt niederfal» 
lcnd , dem augenscheinlichen Tode entgieng, und 
von den im Aufprellcn der von einander ber« 

, stlnden feindlichen Bombe herumfliegenden Stü« 
, tke, mit Verwunderung des unweit davon ste» 

stenden Herrn Generals und Commendantens, 
Grafen von Stahrenbergs unverttzt Vehlten 
blicbcn; der sich Augenblicks nach dem Zustande 
des Obristlieutenants Geschwindes erkundiget, 
und von seinem gesunden Wohlbefinden berichtet, 
hbchlich darüber erfreute. Weil nun ermeldter 
Obristueutenaut in acht genommen, daß sechs 
von unfern aus dem Tavalier drs Obersten Ld» 
bcls gepflanzte Kanonen allzuhoch schossm, mit» 
hin dem Feinde m seilten Werten wenige.« Scha» 
den zufügten, so ließ er in der darauf folgenden 
Nacht, weil diese grossen Stücke dem feindlichen 
Geschoß und besorglichen Demontirung sehr s» 
poniret waren, und ihren Werken, wie gedacht, 
wenig schadeten, diese Stücke abführen, und drev 
davon au? der linken Hand an der darunter lie» 
genden Tort ine, die andern drey aber auf den 
untern Lbbcl stallen; alwo der Platz geraum 
war , und hernach des Feindes Batterien daraus 
mit weit besserem Succeß beschossen. Die Tür« 
ken hingegen, weil sie inne wurden, daß ihnen 
unsere Bomben und Granaten nicht wenig Sch»» 
den zufügten, bedeckten ihre Approchen, sobald 
solche nur ausg/holet, und die Erden aufgewor» 
fen war , alsobald mit Brettern, Überzwerg ge» 
zogenen Balken und SanWcken, dergestalt, daß 
weder unsere Handgranaten noch grössere Bomben 
weiter etwas wider ste auszurichten vermochten. 
Nnd weil von den gezwungenen Christen eine un
beschreibliche Menge im Lager vorhanden waren, 
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so hatten blefe mit unaussprechlicher Arbeit , so, ' 
wohl kür den Großvczier als vornehmste Bässen ! 
in diesen unterirdischen Gängen weite und ge« 
räume GemKcker verfertigen müssen / welche die 
Türken mit aller Zugehbr und Tapezereycn meub« 
l i r e t , und den Fußboden mit Ziegeln belegen ! 
lassen, also, d^ß ihnen an Bequemlichkeit, auch ! 
sogar der beimlicien Gemächer, welche sie mit 
den aus den christlich eroberten Vchldssern ge» 
raubten Bildern des Leides Christi und ande» ! 
rer Heiligen zu unserer Schmach und Beschim» ' 
pfung ausspaliret, nichts abgegangen. Wiewohl, ' 
viel von denen Gefangenen mit geschornrn Kl>, ' 
pfen, und auf türkische Weise gekleidete Chri» 
sten, Hey ereiqneter Gelegenheit davon gelaufen, 
und zu uns übergangen. An eben diesem Nach-
nn'ttag hatte der Artillericlieutenant Hoen, aus 
wachsen, das Unglück, das ihm sein auf tau» 
send Gulden geschätztes «Pferd, welches sein hin» 
ter ihm gehender Diener an der Hand führte, 
auf der Brücken des Kanals, welcher von der 
Donau nach dem Arsenal geleitet ist, von der 
Leovoldstabt aus einem Ianitscharenrohr erschos» 
sen ward. Das Thier nun wurde von seinem 
Herrn wohl bedauret; das Glück aber war noch 
grosser als der Unfal l , weil der Herr unverletzt 
davon kommen, an welchem zu dieser Ze i t , als 
einem wohlversuchten und erfahrnen M a n n , der 
viel Proben seiner glücklich angebrachten Erfin» 
düng in dieser Belagerung und sonst abgeleget 
hatte, und deshalben von der Generalität hoch» 
geliehet worden, ein weit mehrers gelegen war; 
V'-'wohl auch dem gewesenen Stadt j ugmeister 
Hrn . Reinen sein gebührendes Lob nicht zu ent« 
ziehen ist, welcher ein mehrers gegen den Feind 
hätte ausri chten tonnen, w"NN er allezeit gegene 
wattig gew chn, und von stimm LuMnsücktigelz 
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Husten mehr als dem Hrn. Kommendauten lieb' 
gewesen, nickt wäre abgehalten worden. Eon» 
ficn machten M» auch die Unsriaen mit Trom» 
vrten l'vd Pauken auf den Basteyen und Wällen. 
waHer lustig, weil Sie von Sr. Ercellenz dem 
Hr. Grafen von Gtahrenberg frischen Sold br, 
kamen; unterdessen als die Türken bemühet 
waren, bey dem Maquirttn Rav^lin in Graben 
zu kommen, divon ste aber, wiewohl mit etwas 
Verlustes der Unsrigen, zurückgeschlagen worden, 
dabey der Hr. Stüctobriste Werner verwundet 
worden. 

Den i . August, liesse sich der Vize. Kom» 
wendant Herr Graf von Daun, wiewohl «von 
seinem Lieber nicht gäntzlich befreyet, wiederum 
auf den Bastenen sehen, und war der Feind mit 
seinen Approchen bis an die PaUisaden der Kon. 
tretcarpe von dem Angle Sailla,nt au der Burg». 
Bastev angclanget, hatte auch bereits die Nacht 
hindurch die Erden dergestalt hoch hinüber gc» 
worffen, daß' ste brey Ellen über unsere bey den 
Angle Saillant postirte Mannschaft zu stehen ge» 
kommen; worauf der Feind bemühet war, die 
HaUisaden theils abzureiffcn, oder auch mit Pech». 
trknzen zu verbrennen. Dahingegen die Bela
gerten ohnaMßlich aus der Tiefe des Grabens 
mit Hüten Wasser schöpfen, und den Brand zu 
loschen sich bessiesscn, auch dem Feinde keines 
Busses breit einraumcten. Weil es auch den 
Sonntag traf, und die Türken von denen ven ^ 
ratherischen christlichen Mammeluckcn von unserer 
Versammlung in den Kirche» berichtet worden, 
schössen ste heftig aus Stucken nach der St. Ste»-
Vhans Kirche, also, daß abermals eine Kugel 
des Morgens zwischen ». und y. Uhr, unter 
wahrender Predigt zum Fenster hinein, in die 
Stifsttrchen/ an einen «y'eiler schlug, von de.-
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ren heruntergeschlagenen Steinen aber unter se 
viel tausend Menschen, niemand, ausser eine 
Bürgersfrau an ihren beuden Schenkeln vcrle» 
her worden. I n der Nacht um l. Uhr versuch« 
nnadie Türken, bey niedrigem Wasser am ro» 
then Thurm, einen Sturm, wurden aber mit 
grossem Verlust abgetrieben. 

Den 2. Augusti, nnchten sie es nichts besser, 
sondern w' i l das Fest Portiunkula einsiel, so 
bombardirten sie ohnaufhorlich die Kapuziner» 
kirchen, dergestalt, d ß das Dach von einer dar» 
auffallenden Bombe mit erschrecklichem Geprassel 
herunter geworfenworden,von welchem Schrecken 
olle zu demGottesdienste in der Kirchen versammle-
te Leute eingenommen, in der größten Verwir
rung den Kirchenthüren zueileten, und sich so 
put sie immer konnten, davon machten; Weil 
aber niemanden weiter kein Schaden widerfuhr, 
tehretcn sie bald wieder um, und liessen sich an 
ihrer Andacht nichts irren. Weil auch nun Hr. 
yoh. Jak. Hafner Hauptmann und Direktor der 

.Minen, eine vor der Ldbcl.Vastcu bis unter die 
Kindlichen Laufgräben gelegte Mine zum Spren
gen fertig httte. so begab sich eben an diesem 
Abend nach 8 Uhr der davon berichtete Herr Kom» 
lnendant und Graf von Stahrenberg, nebst vie» 
lcn andeln hohen Oftizieren zu rechter Zeit auf 
«rmeldetc Pasten, und wurde die Mine alsdann 
angezündet, mit so vortrefflichem Effekt, daß 
man eine grosse Menge der Feinde Leiber, Bei» 
«e und Armen in die Luft fliegen gesehen, wel
ches Spektakel den Herrn Kommendanten der» 
Massen ergdtzer, daß Er sich nicht enthalten kdn» 
nen, mehr gerühmten Herrn K^pitain Hifner 
öffentlich zu umarmen, und dieser ldbl. Verrich-
tuNg wegen, vor der gesammtcn Generalität zu 
preisen, darauf geschähe ein Ausfal l , und n^rde 

der 
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ber F'inb aus seinem Posto vertrieben, und sei-
Ne Laufgräben guten Theils verschüttet; auch ei
nige Reuter vom vuvt'inischen Ncginmit, mit 

! unterschiedenen von der Guarnifon zu Fust, Hey 
tem h imlichcn Wege am Schottcnthor hlnaus 
komi'-a dlr t , welche des folgenden T-ges 

Den ^ten Augustt mit erbeut ttten 47 Stück 
Dl^seu, und ein, m gefangenen Türken, wicde» 
l'um zurück k^men. Das Vieh wurde theils de» 
n n eankcn und blessirten So datcn, theils de
nen ^ t .nachern überlassen, welche letzter«her« 
N'.ch ihr n Wucher damit trieben, dergestalt, daß, 
als zu Ansang der Belagerung ein Pfund Fleisch 
ei'U'n sig,'. m o t t e n , solches nachher bis y und 
m hr ßgr. gestiegen, ein frisches Cy aber wurde 
ß r l , um einen yall',u 3h l . bezahlet: Wer auch 
List an w a l l e n Delikatessen y^t te , konnte auf 
den doym Mnkte und dem Peters- Freythofe-
bey denen daselbst sitzenden Weibern mit gerüu» 
ch' rt>'n Specke gespickte und gebratene Dachhasen . 
das Stück pr. l . st. zu kaufen bekommen, und 
llcy dar uf einen Muskaten Wein beym Wäl» 
'chen wohl schmecken lassen; gestalten dann die» 
fe A>t von Wlldprüt zu dieser Zei t , weder in 
den Häusern noch auf den Dächern vor Jagten und 
Nachstellungen nicht aUzustcher war ; weil in 
^hahrdeit zu sagen, das Fleisch der gebratenen 
Nützen, wenn dessen Süssigkeit mit gesaltzenem 
^P^ck temperiret w i r d , obwohlem unacwdhnli' 
Des, do>l) nti>t eben ungeschmacktcs Essen ist., 
^och diese Leckern) hätte mich bald von der ernst» 
h fcen M terie , welche bey diesem Tage noch zu 
b>tea luer vorkommet, iU weit abgeführet : stn» 
lemahl der Feind zu Nusidorf und bey Klosterneu» 
furg all? daselbst oery ndene Schisse und Fidsse 
^gebunden, und selbige auf dem Arm der Do» 
"au gegen dcr Schlagbrücken zu, abgelenket hat« 



te, daß, wie sie dahin gelangetett, selbe an bell 
Iochbänmen so dicht an einander geriethen, dass 
man fast sicher darüber gehen mdchte. Weil nun 
der Feind derselbigen stch gar leicht durch ihre 
Zus'mmenfüglma zu einer Gchffl'rücten bedielnn, 
und darüber Sturm laufen kdnnen, so wurden 
unterschiedene von der Stadt «Milch und andere 
freymüthige WaghcUse auserlesen, und mit Kü» 
raffen versehen; welche theils diese Schiffe und 
ssldsse, nach den Kanal des Arsenals leiteten/ 
theils durchbohreten, den meisten Theil aber 
davon verbranten; und nach glücklich« ausge» 
richtetetcr That, mit Lobe und guter Belohnung 
empfangen worden- An diesem Tage wurden auch 
zugleich diejem'fien Fremden, welche man neulich 
unter gewisse Falwen gebracht, weil es ihnen an 
Vubststenz und Alimcntis fehlete, mit Brodt 
und Wein auskommenlich versehen, auch jedem 
vrey Rthlr. nuf die Hand gegeben, und.dabeu 
versprochen, nach aufgehobener Belagerung, alle 
mit tauglichen Abschieden zu versorgen und freu 
zu dimittiren. Damit es aber auch am Weine, 
als der einzigen Labung, für die Belagerten 
nickt gebrechen mdchte, so geschah von dem 
Herrn Kommmdanten, mit Hülfe des Stadt-
Magistrats, die ldbl. Verordnung, baß aller und 
jeder kais. hohen, sowohl an» als abwesender 
Mtnistrorum und Bedienten, auch sogar der 
geistlichen OrdenKeller (welche letzteren den hun» 
dertsten Eimer willig sontribuirten) ausgetban, 
und den tranken und blessirtcn Soldaten sowohl, 
"ls den andern dürftigen Inwohnern, zu ihrer 
Konservativ« und Erfrischung, nach eines jeden 
Erheischung, die Norhdurft proportionaler aus« 
Mei ler und gereichet werden mufte. InmasseN 
auch keines einzigen kais. großen Herrens Haus 
von Eintsuartirung der in der Belagerung die» 
Mdet ! Offliiere verschonet blieben. 

SsN' 
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Sonstm hielte der Feind an diesem Tage 
M t Schiessen in etwas inne, und merkte man, 
daß er nicht sonderlichen Vorrath an Kugeln ha» 
len müßte, weil er nicht allein unsere Kugeln, 
sondern auch Dcgenknbpfe, aNerley Eisen und 
Steine in die Stadt zu Wessen boomte , und 
diimit seine Artillerie nicht wenig verderbte. 
3u Nachts aber stürmte der Feind , von borge» 
dachten, mit Erde erhobenem Orte, auf denNyi» 
higen Winkel der Lonrrescarpe, an dem vor her 
Burjlbastcy gelegenem Raveltn , und überfielen 
die in der Niedere hinter den PMsaden vostirt« 
Mannschaft der Belagerten gleichsam mit einem 
Hegen von Ianitscharenrugeln, vergifteten Pfei» 
len und Wurfsvirßen, setzten auch, ohnerachttt 
der Hr. KommendMt nebst andern Generalbper» 
sonen und hohen Offizieren bry dieser Aktion in 
Person zugegen waren, und alles nach der Krie« 
Lesmarim, und zu Abtreibung des Feindes mit 
der alleryorstchtigsten Sorgfalt Veranstalteten, 
und die Logirung der ftch mehr und mehr ver» 
stärkenden Anläufcr auf der Contrescarpe zum 
virrtenmal verwchrelen, mir frischem Volte un» 
aussetzlich grimmig a n , daß endlich die unser« 
ßanz ermüdet, das Weichen geben mußten, und 
die Postirung an diesem Orte der Lontrescarve 
ju diesenmal langer incht zu.disputiren vermocht 
len; mithin der Feind in der vierten Woche 
Nach angefangener Belagerung von du,er Spitze 
oder Angle Saillant Meister zu werden anstenge. 
Welchen Vorcheils aber sich derselbe nicht son» 
^erlich zu erfreuen hatte, weil die Unsrigen, 
Nachdem sie sich etliche wenige Schritte zurüete 
«ezyM , anstatt der durch das Minmn, Spreng» 
Und Berbrennuug der Pallisaden vcrlohrnen Spi ' 
be, die Lütte und Oefnung gegen den Graden, 
Llelchmit Setz» undiÜeWgunij andnn PaUifH» 
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den und Pfähle wieder zu ergänzen bessiessen wll» 
rcn. Der Verlust, so Hey diesem Sctxn-ü'ühet 
unser seitö am Mlistcn zu bedauern, geschah' all 
dcm Obristlieutena t von Stch'enbergijckc», Re» 
giment Hr George Mo-ch FruHerrn von Kot» 
lullueky ^u der Imsch, einem schlssischcn Lan' 
dcsmann; welcher an der rechten Gert n des 
R> velins, so zwischen der Bur< und ^dbttbast Y 
gesegen, mit unermüdcti'r Anführung drr Sei» 
nigen zum Gefechte wider d<l, andringenden 
F M b beschäftiget, durch einm tddtltchen Schuß 
niedergefället, undvon jedermann, insondethrlt 
dem Hrn. Komm ndanten, welcher ihn herzlich 
gcliebtt, hdcklich beklaget wurde. D>ss?n Bru» 
der Hr . George Adolph von KotMinely,Frey» 
Herr zu der I.ltsch als t mm «direndir Haupt» 
mann vom Veckischen Regiment, ein wenig gc« 
gen der l i ndn Handwcrts die Seinigen zu Ab' 
treibung des FcindeS tapfermüthtg anführend/ 
fast zu einer Zeit von den zersprengten Stücken 
einer Grumten in dmi G stchfe und Nasen v<r» 
wundet worden , welche er ab.r ohne s inett 
Stand zu verlassen, mit Schnup'tüchern also» 
«l ich verbinden lassen; und weil ^r n ni der Zeit 
glücklich kuriret, seines tapscrn Verhaltens we» 
gen zu seiner weiter» B.eford«run., groß, Anzei» 
chen gegeben. Der Vetter von diesen bevdcn 
Gebrüdern Hr. Hanns George Freyherr von Kot-
tulinsky aber als Vo lon tä r , wurde von einem 
Ianitscharen den dritten Tag hernach mit einer 
Kugel dergestalt getroffen, o ß «r den 8. Tag 
darauf zum ewigen Nachruhm des Frevherl. Kot» 
tulinsktschen Geschlechtes / seine vor die Vor« 
mauer der Christenheit aufgeopferte Serie, sei» 
«cm Schöpfer und CNdzer s.ugst aufsegebeN 

Den 



( 7 9 ) ben^.Auss. 

Ben 4. August wurde von beyden Seiten 
unaufhörlich kanonirct, und von dcr Unsrigen 
Geschütz des FeindeS Logcment in dcr Contrescar» 
Ve, drssen er sich vorigen Tages bemächtiget, 
durch das unaufhörliche Schiessen wiederum ru i -
Nirer, und zugleich dessen Palllsaden angesteckte, 
und verbrennet. I m übrigen lief nichts denk
würdiges vor , äusserem Zweykampf zwischen ei» 
tl.em hochtrabenden jungen Türken, ohngefehr et» 
ltche 20. Jahr a l t , von ansehnlicher Länge, auch 
angenehmer Gestalt, und einem der Unsrigen,so an 
"er Kärnthnrrb stey und derselben Tontrescarpe 
ausserhalb des Grabens postiret waren; der von 
den Türken lacessiret, unterlief diesem seinen 
zum Treffen geschwungenen Wurfspieß, und 
jttng, nachdem cr ihn l'leßiret, mit ihm an zn 
Ungen; der Türke nahm unterdessen unter die. 
Km Wettstreit unvermerkt einen Pfeil aus sei» 
»>em Kocher, und verwundete seinen Gegner so» 
wohl am Haupt als an der S t i r n e ; der nächst 
dabey stehende Lieutenant kam aber mit der hoch-
llen Geschwindigkeit diesem Rottgesellen von sei» 
ner Tompagnie zu Hül fe, und hieb dem Tür t rn 
ohne wettere Zeremonien den Stöpsel ab, staH 
lhn auf einen Pfah l , zum Zeichendes erhaltenen 
^ l?ges, und zeigte denen auf der Basiey stehen. 
Vberoffiziren, das von dem Rumpfe abgcschlwe-
Ne Haupt. Gegen Abend stockte man vor der 
^dbelbastey zwey Minen an , und sprengte damit 
viele Türken in die Lu f t ; diese hergegen, als 
vercits einm.il auf der Spitze der Lontrescnpe, 
vorigen Tages Meister, durch unser unauSsetzli» 
M s tanoniren aber wlederum delogirt, wollten 
wcht nachlassen, sondern es koste auch was es 
M n e r wolle, Posto fassen, und fielen demnach 
fes Nachts um 8- Uhr aufs neue daraus mit 
lchrltMchc.m Geschrey und Furie an', und w ^ 
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rete das Scharmützeln die ganze Nacht hindurch/ 
tonnten aber ihren Endzweck nicht erreichen. 

Den 5. August brachten die Unsrigen drey 
Gefangene ein, welche nebst andern die abge» 
brandten PMisaden wieder einsetzen mußten, 
davor ein jeder einen Recompettz erhielten; zum 
merklichen Unterschiede, daß die Christen mit den 
gefangenen Türken und Barbaren mitleidentlich 
und gütiger nicht sowohl nach den Gesehen der Na
tur und menschlichen Vernult, als ihrer zur Liebe 
des Nächsten zugerichteten Lehrsätzen umzugehen 
gclernet, als wohl die Türken mit den Christen mit 
einer guten Prügelsuppe auf den Fusisolen in der» 
dergleichen Gelegenheiten umzuspringen pflegen. 
An eben diesem Taze war des Feindes einzige 
Absicht dahin gerichtet, unter dem Faveur deS 
continuirlicben Feuers der Kanonen, Bomben, 
und Granaten Miniren und Sapircn indenGra« 
benbev dem Burgravelm zu kommen, welches sie 
mit unbeschreiblicher Müh? , der in entsetzlicher 
Menge arbeitenden Gräber, welche die Erde 
unaufhörlich über die Palltsadcn und von den 
Unsrigen neulich verfertigten Abschnitte würfen, 
und solchergestalt den Zugang in den Graben ge» 
gen das gedachte Ravelin desto leichter zu ma» 
chen, ins Werk zu setzen bcsiissen waren; allein 
das Wühlen dieser l. v. Säue, wurde durch die 
fluge und unermüdete Anstalt des Hrn. Grafen 
von Stahrenbergs, welcher bey dieser Arbeit 
zugegen war, und auf bryden Seiten mit Gra» 
üam, die Gräber inkommodiren llesze, mächtig 
«lstbhret, weil unsere Soldaten auf das ZurufeN 
des Hrn. Kommendanten: Ihr Srüoer, (wet» 
chcs an diesem ernsthaft.und kriegerischen Herrn 
ohne das etwas rares und ungemeines w ' r ) 
wie donen die alten Nbner, auf das Wort Qul» 
r i t ts / obwohl in anderer, Gmsmhett, mit un» 

be-
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beschreiblichenMuth, die Feinde avtrieben, und 
dergestalt auf allen Seiten üngsiigttn, daß sie, 
weil ihrer die Menge, ins Gras M e l i , endlich 
davon bleiben und ablassen müssen. 

Den 6. August des Morgens früh um 4 
Uhr, ließ der Herr Kommendant, Graf, von 
Slchrenbera, auf alle ndthige Vorfälle, bald 
an der Hand zusein, seine Bett» und Lagerstelle, 
unter dem Burgthore, wo sonsten die kaiserliche 
Wache ihre Parade zu macheu pflegte, aufschla» 
gen; und wurde man von dem Sankt Stephans» 
thurme gewahr, wie die Unsrigen unter dem 
Herzog von Lothringen, jenseit der Donau, sich 
Meu das Ufer bey der grossen Insul, woselbst 
der General Schultz den fünfzehnten Iuly vorher 
die Brücken abwerfen lassen, zu ziehen begon«' 
ten; welches, wie man hernach verstanden, des" 
halber aeschehen, weil die Moldauer und Wala» 
chen, die abgeworfene Brücken, wiederum in 
<5tand zu brinaen trachteten, und bereits 2 
hoch daran verfertiget hatten; danmnhero der 
taiserl. Generalissimus d ^ Herzog von Lothrin« 
Pen den Dragoner-Obristcn, Herrn Donat Heiß, 
lern, nebst dem Obristen-Lieutenant Hrn. Lud« 
wig, Graf Archinto, vom lothringischen Regi
ment; und Hrn. Grafen VctroNicciardi, Obri» 
sien über ein Regiment .Trotten, auskomman» 
d ie l , sich diesem Vornehmen zu widersetzen, 
und das Werk nach Möglichkeit zu hindern. 
Diese der Ordre ihres Generalen treulich nach» 
kommend, hatten etliche Kanonen , längst dem 
Uür hin, wider des Feindes angefangene Arbeit 
yepfianzer, und dnrch ohnausfetzlichcs Schiessen, 
lbn von der Arbeit abgetrieben. Die Türken, 
welche unterb"lb der Vestung , gegen der Höhe 
von Scntt Marx ihr L^ger aufgeschlagen hat-
Un, und also der Insel am nächstm gelegen 
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warm, wurden bey so stetem Kattoniren in M 
lärm gebracht, setzten sich also zu Pferde und 
ritten sedachter grossen Hnsul zu. Nachdem sie 
ober von der Sachen, Beschaffenheit berichtet 
worden, liessen die Bässen auf Befehl des Groß» 
veziers, andere Stücke den Unsrigen entgegen 
setzen, und wurde etliche Tage hernach von bcy» 
den Hheilen heftig geschossen: Der Brückenbau 
aber von türkischer Seiten gleichwohl gänzlich 
Unterlassen. Hierbey aber ist die heroische That 
des Obristen Heißlers und Grafen Archinto mit 
keinem Stillschweigen zu übergehen: Diese Hel
den > nach dem Erempel Gideonis (*) und seines 
Waffenträgers Pur«, wie fie das Lager der 
Midiamter und Amaletiter auskundschafteten, 
begaben sich zu Fuß mit noch zweu andern ge-
waffneten Untersoldaten, in einem kleinen Fi» 
schereahn, des festen Vorsatzes, sich was der 
Feinde Vorhaben auf drr andern Seite des 
Flusses würe, genauer zu erkundigen, liessen sich 
also von demFischer und feinem Kompagnion, unter 
dem Faveur der stockfinster« Nacht, an das feind» 
liche Ufer übersetzen, hinterliessen aber daselbst 
den Fischer mit seinem Kahn, und befahlen ihm, 
sich unterdessen, bis sie wieder zuürückgelaugten, 
unter den Gebüschen und Strüttich/ damit er 
nicht entdecket würde, zu verbergen. DerOl'rl» 
ste Heißler und Graf Archinto, nebst dem einem 
Fischerknechte aber, giengen etwas weiterLand» 
wörts; und als fie von weiten ein Geräusche 
vermerkten, legte stch der Obriste Heißler plat 
zur Erden nieder, und indem er seine Ohreü 
h rt daran hielte, vernahm er ein grosses Ge> 
schrcy und Murmeln der Feinde, welche in 
grosser Menge versammlet waren, und nach 
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(«) StMc. 7. 



( 8) ) b" 6. Au«. 

dem Orte wo sich unsere WnMlse enthielten, 
lü eilttl'n; hter war also länger zu warten nicht 
Wachsam, und wurde der Weg zurück gegen den 
Nuß in höchster Eilfertigkeit genolnmen. Aber, 
v des Unglücks! der Schifmmn war mit samt 
dem Kahne davon, ungewiß, ob er von den 
Minden ertappet, odrr bey Vernehmen ihrer 
Ankunft sich an das andere Ufer reteriret; oder 
welches am glaublichsten, einen Ueberlaufer ab» 
Kegebett hätte; die Unsrigen gegen einen schnö
den Gewinn den Barbaren zu vcrralhen, und 
m die HüNde zu liefern. Da mochte nun un» 
fern sonst kühnen Soldaten und unerschrocknen 
beiden, das Herz im Leibe nickt wenig gestar» 
let, und die Touraar zu Wasser worden styn; 
Nllt kurzem, guter Rath war theuer, und der 
beste vor der Hand derjenige, welchen der mit« 
genommene Fischerbursche an die Hand zu geben 
wüste , nemlich, einen Fürth, welchen er durch 
vie Donau an nicht weit entfernetem Orte in 
Vorschlag brachte, und daß selber sicher wäre, 
lhnen mit viel Eibschwüren, so bey dieser Art 
Deuten nichts ungewöhnliches, zu bctheüren wu> 
llr. Cr als des nassen Elements gewohnet, 
Wachte also nicht lange Ermel, sondern sprang 
iuerst in den Fluß, mit Ermahnen > die übrigen 
wllten ihm unerschrocken folgen, er wollte sie 
Wer und glücklich an das andere Uler bringen. 
Korauf sie dann ohne weiteres Bedenken sich 
ltl den Strohm begaben, und in so nasser Ord« 
«ung, unter tausend Furcht des Ersaufens, weil 
5«r Strohm sehr schnell und tief war, also, 
M wo es am untiefsten, dennoch bis über die 
schultern gieng, ihrem Vorgänger bald mit 
schwimmen, bald wo sie Grund fanden nur 
verschlussen folgeten, bis st? insgesammt an 
bem andern User, aus dieser augenscheinlichen 
Lebensgefahr entronnen, wohl behalten anS 
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Land kamen, und dieses einzige zum Vortheil 
nehmen tonnten, baß der sehr tiefe und schnelle 
F l u ß , seiner Eigenschaft nach keinen Trübsand 
sondern festen Boden hatte. Es wurde hierauf 
scharf nach dem andern Fischer geforlchct; dieser 
aber so wenig angetroffen, als unsere nasse Hel
den zu erzehlen wüsten, was denen Türcten diese 
Nacht über getraumet hatte; unterdessen wuchs 
der Fluß zusehend, und mit solcher Gewalt, 
baß er der Türken ihre Vchifbrücte bey Nuß
dorf auseinander tr ieb, welche sie aber bald 
wieder zusammenbrachten. 

Den 7. August , war es aus beybcn Sei» 
ten zimlich stille, und hatte man des Abends 
um 5 Uhr vom Vankt Stephanslhurm wahrge» 
nommen, daß an der Mark , welcher Fluß 
Oesterreich von Mahren scheidet, ein grosser 
Rauch aufgegangen war, so sich nach 8, Uhr 
wiederum verlohren; es hetten aber dieAnhüll» 
ger des Tbckely, wie man hernach erfahren/ 
über die Wage gesetzt, und ihrer Gewohnheit 
nach im Lande gebrennet, denen der Rückweg 
von dem Herzog von Lothringen mit blutigen 
Kdpfen gewiesen worden. Es kam auch in die
ser Nacht zwischen der Belagerer und belagerten 
Sei ten, zu einem andern scharfen blutigen Ge
fechte ; inmassen die Türken, weil sie an dem 
erhobenen Orte der Tontrescarpe, wo fle sich 
kurz zuvor einlogiret hatten, von unserer an 
beyden Veiten postlrten Infanterie, und also 
zwischen zwey Feuern, durch unablaßliches 
Gchiessen, ziemlich warm gehalten worden, sich 
äusserst bemüheten, mit Auswerfen der ErdlN 
und Gräben, in die Tiefe zu kommen; und 
als fie ihre Intention erreichet, würfen sie die 
Erde von der Hohe der ilontresearpe, mit hoch» 
ller Geschwinblsskeit und in grosser Menge ist 
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den Graben, welcher zwischen dem Ravelin und 
Tontrescarpe war, um solcher Gestalt der Kro» 
ne, oder dem Tornet des Ravelins gleiche zu 
tommen, und ft'ch den Weg zu vorhabendem 
Nturm zu b ihnen, und leicht zu machen. 
Diese Erde suchten die Unsrigen mit Tragbahren 
Nach und nach anderswohin heimlich abzuführen, 
wurden aber gewahr, daß der Feind in grosser 
Vtcnge aus den Approchen durch seine verbor
gene Wege und bedeckte Gallerten oder Zappen, 
Mit höchster Geschwindigkeit, und Verlassung 
der falschen Attaaue in den untersten Graben 
kam, und mit vollen Springen der Lobelpastey 
weitere, welches die Unfern erblickend, die 
Tragbahren wegschmissen, und sich den Feind 
abzutreiben geschickt machten; unter welcher Zu
bereitung aber viel der Unftig.cn, insonderheit 
vom mannsfelbischen Regiment, auf dem Platze 
schließen, worunter auch der Obriste»Lieute« 
Nant Herr Alexander , Graf von Lesle, des 
Generalfeldzeugmeisters Herr Bruder zu rech
nen; Dieser, indem er die Soldaten an den 
Keind führen, und anzumuthigen bemühet war, 
wurde von einer Ianitscharenkugel getroffen, 
lind niedergefallet; weil man aber noch Leben 
an ihm verspühret, wurde er ohnverzüglich, in 
des Fürsten von Lichtensteins, (dessen Fraulein 
Tochter an den Hrn. General » Feldzeugmeistcr 
von Lesle, seinen Hrn. Bruder vermahlet war,) 
vhnweit der kaisert. Burg gelegenen Pallast ge» 
bracht, alwo er kurz darauf, nach zuvor empfan-
Senen Sakramenten seinen heldcnmüthigen Geist 
aufgegeben; ein Herr von vortreflichen Leibes» 
Und Gemüthsgabcn, und Kräften, in der besten 
Blüthe seines A l ters , von grosser Hofnung, und 
ltncs langen Lebens würdig, also wegen frühzei» 
hg überfallener Fatalität wohl zu beklagen. 
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Unterdessen aber wurde der Feind nach «inen« 
hitzigen Gefechte, wobcy der Unsrigen über?cx? 
getbdet und verwundet worden, von den Türken 
ober eine große Menge auf dem Platz gebli.ben, 
sich wiederum zurück zu ziehen geudthiget. 

Den 8- August waren die Türken noch wei» 
ter geschäftig durch Scppiren und Eingraben, 
sowohl bey dem Burgravelin, als beym großen 
Graben zwischen demselben und ber Lobelbastey, 
gleichem stuffenwcise in die Tiefe zu kommen, 
und durch ihre bedeckte Wege und Gallericn b«s 
an ermeldtes Navclin durchzudringen, von wel
cher Arbeit sie sich weder das unabläßliche stai o< 
n i ren , noch die häufigen Handgranaten der Un» 
srigen irre machen ließen, weil ihre Gullerien 
mit starken Brettern bedecket, und oben dlcke 
ni i t Erden überschüttet waren, durch welche fei« 
ne Granaten, auch wohl schwerlich eine Bombe 
dringen mochte. Solchergestalt war nun das Ra
velin in höchster Gefahr, endlich emportiret zu 
werden: Danncnhcro das schwere Geschütz da« 
von ab.leführtt , und nach der Stadt gebracht, 
statt dessen aber der Posten mit Doppelt) cken 
nvd Feuerrohren dem Feinde allen mogllchen 
Widerstand zu thun besitzt wurde; und hierauf 
n.lt Genrhmhabttng des Hrn. General und Kom-
mendantens Grafen von Stahrenbcrgs, weicher 
von ein paar Tagen her von emem gefährlichen 
Durchbruch gleich viel hundert andern Personen 
in dieser langwierigen Belagerung widerfahren, 
überfallen, und mit seinem höchsten Verdruß sich 
inne zu halten gendthiget worden, von den bey-
den Herren Grafen von Daun und Suches ein 
höchst glücklich berathschlageter Ausfall mit ohn» 
gcfchr 300 Mann von der Garnison gegen Mtt< 
ternacht unternommen, und mit so erwünschtem. 
Fortgang vollzogen, haß ohlmachtet aller femd> 
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Wichen Widerschung, die Gallerten und bedeckten 
O^nsse der Belagerer inwendig ausgebrennet, 
und solcher Gestalt dieses gefährliche Loch wie» 
verum verstopfet wurde. 

Den 9. August war ein sehr schöner h'ller 
Tag, an welchem ein junger übermüthiger Tür t 
auf einem aufgeputzten Pferde sich zur Bravade 
scheu liesse und mit seiner in der rechten Handfüh. 
renvcn Lanze allerhand seltsame Luftstreiche machte; 
obuerachtet er nun von der Tontrescarpe wohl 
über 300 Schritte lang entfernet war, und mit 
dem Pferde hin und wieder sprengte, legte doch 
der auf der Karnfnerbastey mit seiner Hagerge» 
ftllschnft zu eben der Zeit gegenwärtige Hr. Hein
rich Friedrich Freyherr von Kielmansegt, aus 
einem gezogen Stutzen auf diesen türkischen Stu» 
her dermassen glücklich an , baß er mit einem 
zierlichen Sprunge nicht ohne Gelächter uno Iu» 
belgeschrey der umstehenden Belagerten, aus dem 
Sattel gehoben, und tod zur Erden gefallet wor» 
den.. Ein dergleichen glücklicher Streich begegnete 
einem von den Herren Studenten, welcher einen 
Türken nahe an den Pallisaden der Tontrescarpe 
mit einer Kugel durch den Kopf erlegte, nach» 
mals den tobten Korper mit einer Hellepartm 
an sich zog; und weil die Erfahrung gelehret, 
daß die Türken entweder zu Stärkung des M a . 
gens, oder daß, wenn fle todt geschossen wür
den , die Thrillen keine sonderliche Beute machen 
mochten, die Dukaten zusammen gerollter zu ver> 
schlucken pflegten, so schnitte er dem Türken ohne 
einzige Zeremonien den Leib auf, und fand i n 
seinem Magen sechs zusammen gerollte Dukaten, 
den Kopf aber sonderte er von dem Rumpf ab, 
steckte ihn auf eine lange Stange, und trug den-
selben zum Svettakul seiner Oot t ion in der 
Gtadt öffentlich herum. Der Feind hingegen 
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war unterdessen auch nicht müßig, sondern zun» 
dete im Graben Hey dem Burgrayelin eine Mi» 
ne an, wodurch fünf unserer Soldattn verschüt« 
tet worden. Man besorgte auf Seiten der Be» 
lästerten hierauf einen S t u r m : Es blieb abe? 
stille, ohne daß der Feind mit wühlen und gra» 
ben ohnaushdrlich arbeitete, seine Laufgräben 
und bedeckten Gange, so im kurzverwichrnem 
Ausfälle ihm w r e n ruiniret worden, wiederum 
in rechten St-'no zu setzen; da die unsrigen un» 
terdessen bemühet w . ' n u , sowohl auf dem Nave^ 
l in als den beyden -i)urg ul,d Ldbelbasieyen 
l,eue Abschnitte und Nctiradengrg'N die andren» 
genden 5? înde zu machen. I n der Nacht gegen 
zehn Uhr, wurde ein gewisser Lieutenant von d.m 
General Hcisterischen Regiment, Gregorowiz ge
nannt, so eirömals von den Türken gefingen, 
nachgchends ober, als er der türkischen Sprache 
kundig worden, zu uns übergelaufen, zu dcuz 
H rn . Herzoa von3owrmgen,vonder in der bel«5 
gerten Stadt Wien kommandireuden Generalität 
mit Briefen und dem Versprechen abgefchM, 
daß wofern er das andere Ufer der Donau er» 
reichen, und auf'dem sogenannten Bisemberg« 
ein »Feucizeichen seiner Ankunft geben würde, 
er zmn Nekomvenz seiner Mühe die erste erle» 
digte Kompagnie davon tragen WUte. 

D e r / o . August entdeckte zunächst der Spitze 
des Buraravettns eine feindliche M i n e , welche 
aber au? der Türken eigenen Kopf ausgefallen, 
inö m selbe am Eingange nicht wohl verwahret 
worden, daheco das angezündete Vulver, an 
dem Or te , wo es am ersten Lust gefunden, aus» 
ausgebrochen, und zurück geschlagen, dergestalt, 
baß viele vom Hemde in die Luft geflogen, von 
ben Unsrigen aber nur brey Mann in die Hohe 
gespreng.t, jedoch allenthalben ohnverletzt, auf 

eben 



( AZ ) den l o . A u s . 

elen die Stel le, wosle gestanden, herunter konv 
wen ; und da man von ihnen geforscht, was 
ihnen schadete/ die Antwort erhalten: sie empsin» 
dtten nichts, ausser einen großen Dlttst. Die 
Feinde liefen zwar ihrer Gewohnheit nach wird?» 
rum hitzig an , wurden aber mit Karmschcn und 
andern Geschoß auf eine solche Artbegrüsset,daß 
fie das fernere Stürmen bald einstelleten; und 
der übrige Tag auf beyben Seiten mit obnab, 
läßlicher Arbei t , tanoniren, Bomben, Grana? 
ten und Steinwerfen zugebracht; insonderheit 
aber die Türken in ihren in dem Stadtgraben 
verfertigten Nestern und Logementern, durch die 
auf den B^steyen der Belagerten gepssanzte 22 
proße Feuermprser dergestalt warmgehalten, daß 
sie haufenweise davon liefen, und den Graden 
verlassen mußten. Ben diesem Ctnheihen trug 
sichs auf Seiten der Belogenen zu, daß der 
Feind einer Quartierschlangen auf der Burg, 
tasten die Helste der Mündung abschösse , selbi-
ge entzündete und loobrennete , eben als der 
Büchsenmeister hinten auf der Lavetten war; 
welcher dann , wie zu geschahen pfleget, etliche 
Schritte mit dem Stück, jedoch ohne des darauf 
liegenden Verletzung, hinter sich geworfen wurde. 
An diesem Tage ertappte man einen jungen Men-
schen von siebzehn Jahren, so sich eine lange Zeit 
bey einem Zimmonaden bereiter und Bürger der 
Stadt aufgehalt'N, 'den auf der That, als er 
im v erk begriffen war durch die PM<>!den an 
einem von den f i n d e n unattacillirten Orte überzu» 
gehen;welcher indem mltihmeincontt'n.enti vor» 
genommenen Eraminc sogleich ausgrsagtt, daß er 
bereits zum dfiern in der Türken Lager gewesen, 
und vor gutt Bezahlung ein und anderes von 
der belagerten Stadt Beschaffenheit zur Nachricht 
Spracht; vor iho aber hätte er dem Feinde, wie, 
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viel Stücke groben Geschützes, Hill unv wieder 
auf den Wallen, Pastevm undAussenwerken der 
Stadt, von wis Talibre ste wären, und an 
welchen Orten sie gepflanzet stünden, eine Lista 
überliefern wollen. Worauf man diesen Eurio« 
sum, bis die hohe Gencralität einer ^en^nti« 
clc:cretcii<N seiner Belohnung halber, schlüßig 
worden, fleißig an einem Or te , wo ihn weder 
Sonne noch Monden beschienen, zu verwahren 
befunden. 

Den i i . Aug. steckten die Feinde eine Mi» 
ne, aber ohne den gerinsten Effekt an; derglei» 
chcn auch von Seiten der Belagerten geschah. 
Und wurde der Freyherr Walther von Gal l , 
welcher erst neulich an des verblichenen Obristen 
Wachtmeisters Gallmfeldes, vom Mannsfcldi« 
scheu Regiment, stelle kommen, an statt des ge» 
bltebenen Graf Leßle zum Obristen Lieutenant 
mit HindünslhuNg aller andern Nialeu und Tom» 
Petenten erhoben. Ben anbrechender Nacht ward 
auf Gutbcsiliden des Hrn. Grafen von Dann , 
unter Anführung des Hrn. Herzogs von Wür-
tenberg, ein Ausfall resolvirec, welcher auch un» 
ter dem Faveur einer angesteckten Mine, und dem 
Feuer der Artillerie, aus grobenund kleinem Ge
schütz, mit einem Regen von Steinen und Carter» 
schen dcrmassen glücklich begleitet und secundiret 
wurde, daß die Türken alle ihre Werke im Gra-
ben aufs neue wirdcrum verlassen musten; und 
von ermeldrem Herrn Herzog von Würtenbcrg, 
und dem Obristenlieutenant des Souchischen Re
giments^. Hrn. Baron von Polheim, bis in die 
äusersten -Trenchcen, mit denen bey sich haben» 
den Gremdirern, verfolget worden. Dieses war 
zwar ein sehr glücklicher Ausfall, dabey aber der 
unsrigcn bis 40 geblieben, milhin die Guarni» 
syn mettlich ins Abnehmen gemben. 
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Dm '2 . August, hatten die Feinde mitih-
fem Vis in die fünfte Woche continuirlichen gra» 
hen unvapprochiren, es cndli6)so weit gebracht, 
baß fte zu Mittag um zwölf Uhr ihre an der 
Spitzen des Burgravelins angelegte grosse Mine 
anstecken konnten, welches auch mit solchen Ma» 
chen geschah, daß cin gutes Thetl der bewerten 
Stadt davon erschüttert ward. Die Türken stur» 
nieten darauf ganzer 2 Stunden l>mg mit grosser 
Furce, wurden aber mit LKwenmüthigem Wider« 
stand, insonderheit der Schützen, welche auf dem 
Ecke der Burgbast v kommanduet waren, und 
qus der groben Artillerie so wohl als mit Tar-
tischen, welche unglaubllcuen Sch'den thaten, 
männlich abgetrleb'n. Doch war der Unsrigen 
B l u t , weil diese scharfe^mge. mehr dann hun» 
h n t stattliche Kdpfe gekostet, iheur^r, als derm 
grosser Menge erschossenen Barbaren zu nchtcn. 
Und haben die beyden Grafen S'-reni und Schar» 
fenberg, so diesen Tag bey di fem heisŝ n Bade 
das Kommando führten, sich einen unsterblichen 
Nuhm, durch ihre kluge und tapfere Anstalt zu» 
wegen gebrecht, indem der Vicekommendant der 
Stadt, Herr Graf von Dann aufs neue an den 
Durchbruck erkranket, und nicht zugegen seyn 
können. Da nun solchergestalt die Feinde mit 
Spott und Schaden abgewiesen worden, ersitzte 
man innerhalb wenig Stunden, die durch die 
feindliche gesprengte Mine ziemlich gemachte Oef« 
nung an der Spitze des Burgravelins, alS wel» 
che bis an den ersten Abschnitt gesprenget wor» 
Pen, mit cpaUisaden, und füllte die Lücken mit 
Wolle» und Ga.nvsftcken, so gut als immer wog» 
tzich zu. Die darauf erfolgende Nacht, sähe man 
endlich das lang erwünschte Zeichen, des den 
neunten dieses an den Herrn Herzog von Loch' 
Mgen abgcschllktttt Ltemnnnt Gregoren";, aus 
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dem Biesemberg, woraus man unfehlbar muth» 
Massen konnte, baß die Schreiben von gegen» 
wä'ti^em Zustande der belagerten Stadt Ihrs 
Durchl. richtig zu Händen gelanget wären. Weil 
abct der Abgeschickte gleichwohl nickt wieder zu» 
rüct. gelangte, und mittler Zeit die Türkm die 
Spike am Vurgravelm gesprenget, und darauf 
gcsturmet hatten; woben die Besatzung merklich 
gelitten und vermindert, das Verlangen aber 
entsetzet zu werden vergrdssert wurde. So re» 
solvlrte 

Den 13. August die kommandircnbe Gem-
r'l itat, dem voriaen Erpressen einen andern nach.» 
zuschicken,' nach langem Nachforschen, kam von 
dem Hrn. Bürgermeister der Bericht, es hätte 
vor der Vel-lgerung sich ein gewisser Raitz, Na. 
mens Georg Franz Koltschitzky, welcher bey der 

'Orientalischen Kompagnie sich vor einen Dolmet» 
scher gebrauchen lassen, in der öeopoldstadt auf» 
gehalten, so der türkischen Sprache und Sitten 
lrestich kundig; dieser wäre anjetzo in Wien, und 
zwar unter der vom Hrn. Hauptmann Ambrosto 
Franken aufgerichteten Freykompagnie anzutref» 
sen, von gutem Wandel undseumuth; worauf 
er zuforderst vor den Hrn. Tonsulem, und dann 
zu Ihro Hochgräfi. Enellmz Hrn. Caspar Zben-
ko, Grafen von Tapliers lc. Ihro kaiserl. Ma
jestät wirkl. geheimen Nath , Hofkriegsrat, 
Ticep'.Mdenten, Kämmerern, General ^e ld» 
zeugmeiftern, bestellten Obristen, und der hin-
terlossenen aehmncn deputirten Herren Rüthe, 
Direktori gebracht; da ihm die Sache mit Ber» 
sprechung einer rrcchen Pergeltung aufgetraaen 
wurde; welcher auch dieses, obwohl gefährliche, 
doch der bedrängten Stadt Wien und fo^ttch 
ber ganzen Christenheit ersprießliche Nerk über 
sich ßenommen, und damit einen weit herrlichem 
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Namen und Ruhm erworben, als etwcmn im 
Jahr der Welt 3591. Markus TurtiuS zu Rom, 
da er dem Vaterlande zu Dienste sich ln dem 
stinkenden Pfuhl gellürztt, oder auck dtr AM» 
nienserTobrus ^ . ^ l . 4 l i o gethan, wenn er ftch 
«us Liebe zum Vaterlande öevuviret, und sein 
Leben in die Schanze soll geschlagen haben. Di«, 
scr so heldenmssthige ifoltschitzty, nachdem man 
ihm die von der in Wien sutsistirenden hohen 
Generalität verfertigte geheimen Briefe, anwel» 
chem das Heil der kaiserl. Nesidenzsladt Wicn 
und aller davon devendirenden kaiserl. Erblande 
gelegen, nebst dem dazu gehörigen Paß an Ihro 
hochfürstl. Durchl. dem Hrn. Herzog vv'.i LolhrlU» 
gen überliefert, wurde von Ihro Excellenz des 
Hrn. Kommendanten von Stahrenbergs Adlutan» 
ten, durch den heimlichen Ausfall bey dem Scdoc-
tenthore, mit des gedachten Rachens wncm 
Diener, beyde in türkischer Kleidung bis vor 
die. Pallisaden begleitet, welche zu Fuß zwischen 
IO und i l Uhr des Nachts ihren Weg weiter 
fortgesetzt, dahin wir sie im Namen Gottes 
(bis wir unten bey ihrer Wiederkunft ein r.,^. 
rers von ihrer Verrichtung werden zu vmichmm 
haben) wollen ziehen lassen; unterdessen aber ler« 
nehmen, was bey den Belagerern dielenH.'g über 
weiter vorgenommen worden, dann man muli 
nicht glauben, als ob diese mittlerzeit grschlaf-
fel, oder stille gesessen, welches der Gemmtzs" 
Eigenschaft dieser Nation nicht gemäß/ joud^rn 
weil d-urch der Belagerten kontinuirllche AuSfal» 
le, ihrer der Belagerer Trencheen guten TheilS 
ruiniret worden, so waren sie, ohnerachtet des 
gewöhnlichen Feuers des groben und keinen Ge
schützes der unsrigcn, dennoch im Graben ganz 
unermüdct, dergestalt, daß sie alles Eingeworft-
ue in kurzer Zelt Nicht allein wiederum m vo^i^ 

gen 
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gen Stand brachten , sondern auch um 8 Uhr des 
Abends eine unter dem Nurgravelin angelegte 
Mine anzündeten, jedoch abermal mit g nz un» 
glücklicher Wirkung für sie, weil die Mine zu» 
rück schlug, und ihre eigene Graben und Werke 
verschüttete, d.ß sie also den bereits intendirteN 
Sturm mustrn anstehen lassen. 

Den 14. August siel gleich wie auch Tages 
vorher geschehen , elne feindliche Bombe au^ eint 
halbe Karthaune der unsr«g> n, und indem sie auf 
dem Laufe in Stück n börste. zündele sie die ge» 
ladene Kmone an , und schössen die Türken die< 
sen Tag sehr viel Steine und Bomben au? die 
Wälle der S tad t , welchen man aber unser Seits 
nichts schuldig blieb. Desscn ungeachtet gruben 
sich die Feinde neun Fuß tief in die Erde cin> 
und setzten sich sowohl im Graben vor der Lobet» 
b stcy, als auf der ivrcme des attaHüirlen Nae 
yelins f.ste, bedeckten ihre Grüben mit Bretter« 
und Erde, d s5 unul ihnen nicht bevkommen kontt" 
t e , sondern sie uugchmderl mustc fott arbeiten 
lassen. Sie zündeten des Abends gegen 6 Uhr 
wiederum zur Rechten des NavelinS eine M n e 
a n , mit eben so schlechten Succesz als die vori
ge, arbeiteten aber die ganze Nacht durch un» 
aufhbrlich mit avprochittn, gegen viclermldetes 
Navelin hatten auch drey grosse Kanonen auf die 
Contrescarpe, diesem Werke gegenüber gepflalv 
zet. Davon aber 

Den 15. August, bey anbrechendem T,ae , 
eine zuschanden geschossen worden. Da auch die 
Feinde aus der Leopoldstadt eine Zeitlang keine 
Bomben geworfen, so stengen ste heute an , auch 
von dieser Seiten die Stadt wiederum aufs neue 
zu beängstigen, gestalten so gar etliche vls auf 
den alten Fteischmarkt gefallen. So wurden auch 

die 
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die Unsrigen von der andern Seiten der feindlt» 
che« Attaquen durch Stein und Bomben Em» 
werfen , heftig inlommodiret; und steckten die 
Türken des Morgens um neun Uhr zugleich vor 
der Spitzen der Burgbastey, auf der.Contrcscar« 
pen des Navelilis wiederum, eine Mine, doch 
durch des Höchsten gnädige VrrhKngnifj, sonder 
einzige Wirkung an. I n der Nacht aber arbri» 
ttten sie im Grabcn bcy dem Ldbcl so unaufhd» 
lich fort, daß sie bis an die Spitze dcsRavelins 
kamen, und daselbst sick bcquemlich emlogiren 
konnten. Dahingegen der auf alle Fälle invigi« 
lirendeLommendant Ihro Erccll. Hr. Graf von 
Stahrenberg,sowohl das durch die feindlicheMinelt 
durchwühlt und erschütterte Ravelin als aucv 
die andern zwischen der Lbbcl» und. Mdller<.Va» 
sicy , wie auch die Ldbel. und Burg. Vastcyeu 
sclbsten, und dazwischen gelegene Cottinen,mit 
Schießscharten, und alle diese Desenstonö» Werke 
mit Abschnitten verschen, und zu Beschützung der 
Facesund Flanaues mit Stücken Lreutzweise bese
tzen ließ. Die Abschnitte aber waren von aufge» 
worfener Erden gemacht, und dergestalt mit Pal» 
lifaden besetzt, daß die Besatzung dahinter sicher 
Verborgen liegen konnte. Ein jeder Abschnitt 
aber war von dem andern in richtiger Distanz 
24 Echuh entfernet, und immer einer hoher 
denn der andere gebauet, damit die Untersten 
von den Oberen bequemlich sccuNdiret werden 
möchten, und wenn es ft'ch zutrug, daß einer 
von den Feinden stlelch überrumpelt, und emge» 
u ommen wurde, so fanden sie gleich neue Arbeit 
wiederum vor sich, und wurden in dem neuen 
Quartier von den Oberen so warm gehalten, 
daß sie über Hals und Kopf das Weite suchen, 
und sich in ihre Schlupfwinkel verbergen musten. 
I m üb r iM entdeckte man von denen ThürnM 
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und hohen Basteyen der Vcstuna gar augenschelni 
llch, wie sehr viel Camele und beladene Muniti« 
on Wägen in dem Lager der Türken anlangeten; 
dahingegegen auch aus dem Bisemberge das 2o« 
sungs-Zeichen, des daselbst glücklich angelangt 
ten Naitzens erschiene. 

Den 16. August weil der Türken Lager 
Wir n uer Munition versorget war, wurde ohn-
üufhdrlich «anonirtt, und mit Bombcn und Stei
nen von beydru Selten gar entsetzlich geschossen, 
und suchten dle Türken sich mit Schantzen und 
Graben mehr und mehr zu nähern > und von dem 
Ravclin und Aussen »Werten völlig Meister zu 
machen; daß Ziel wurde ihnen aber durch einen 
auf Befehl des Hrn. General und Grafen von 
Stahrenbergs , von denen beyden Herren 
Grafen Sereni und Schcrffenberg mit 2no 
Mann, von der Besatzung unternommen t pfe« 
reu und hdchft glücklichen Ausfall häßlich ver» 
ruckt; indem dadurch die feindlichen Werfe «inz 
geschlichtet und vernichtet worden. Dabcy wir 
von dem unsrigen mehr nicht alS 9 Mann ein» 
gehüsset; die beyden Hrn. Grafen aber, so den 
Ausfall dirigiret, wurden, aus einem feindli
chen Mörser, mit Steinen in etwas getroffen 
und verwundet; der an der rothen Ruhr noch 
immerzu kränkliche Hr. Kommendant aber , war 
über dem glücklichen Ausschlag, welcher mit so 
wenig Blut der unsrigen ausgerichtet war, um 
so viel mehr erfreuet, als I M sein gewesener 
Adjuvant und neulich beförderte Hauptmann von 
seinem eigenen Regiment Hr. Ferdinand Gott-
schalt Heistermann, oder ans gut Deutsch zu sa« 
gen, hier ist der Mann, einen vortreflcchen tür^ 
tischen Damascenischen mit Blut bespritzten <3ü» 
bel überlieferte, welchen er einem vo. nehm n 
Türken in emem Zweikampf aus dm Händw 
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ßewunden, und den Kopf damit abgeschlagen, 
und selbigen auf einen Pfahl gespisset hatte; 
der Herr Kommcndant konnte sich nicht enthal» 
ten, dm ankommenden Helden wohl zu cmpfan» 
gen, und weil er ein so vortrcstiches Schulrccht 
abgelegt, ihn vor der ganzen Generalität und 
ollen Anwesenden mit vielen Lobsprüchen zu prei» 
sm. Damit auch der Feind sich seines gewow 
mum Northeils an dem Vurgravelln nicht mit 
mehrerem Nachdruck bedienen mdchtt, so zünde» 
te man an der Seiten des feindlichen Logemcnts 
des Abends unvermuthet eine Mine an, mtt so 
guiem Succeß, daß sich die Belagerer nach ih» 
rem ersten Postement zurück ziehen mußten- Des 
Nachts um »c,. Uhr aber versuchten die Feinde 
durch ihre heimliche Zapgallerien ihre ruinirten 
Gräben bey der Ldbtt» Baste«, so ihnen durch 
den letzter« Aasfall der Unlrigen ruinirt wor» 
dm, wiederum in Stand zu bringen, zu wel
chem Ende sie viel Schanhtbrbe, und Wollsäcke 
vor sich herschoben, damit sie hinter denselben, 
von der unsrigen Geschoß beschützet bleiben mdch» 
t?u; der dabey wachsame und von vorigem Schar» 
mützrl noch ermüdete Graf von Scherffcnberg 
aber mcb Nach einem halbstündigen Gefechte, 
die Feinde wiederum in ihre alle Locher zurück, 
nahm ihnen die Schantzkdrbe und Säcke hinweg, 
und was nicht fortzubringen war, wurde auf der 
Stelle mit Pechkrönzen und avderm Feuer ver
brennt; da dieses verrichtet, schickte Gott einen 
stark.n Regen, welchen man die ganze M der„ 
Belagerung her, vermutlich wegen des unauf» 
horlichen starken Kanonirer.S nicht gehabt; dieser 
trennete die Streitenden vollends von einander, 
und war es die übrige ganze Nacht siiU. Bev 
diesem Scharmützel hatten die unsrigen bis ioo, 
worunter der Becker Hauptmann famu.t ihrem 

G Feld-



den 17 . Auyust: ( 98 ) 

Feldscherer, beyde wienerische Bürger, verlöhren, 
von denen Türken ober wc.ren diesen Tag über 
etliche hundert massatriret worden. Bey diesem 
Handgemenge wurden 2. Soldaten,einer von der 
Stadtguarnison, der andere von dem beckischen 
Regiment ertappet, so durch Schwimmen bcy der 
Donaubrücken zum Feinde übergehen wollen, und 
in enge Verwahrung gebracht. 

Den 1?. August, des Morgens um 8. Uhr 
langte der an den Herrn Hertzog von Lothrin» 
gen geschickte Raltz Koltschitzky mit seinem Die» 
ner höchst erwünscht, nebst gewisser Versicherung 
des herannahenden Entsatzes, bcy uns un ; wel» 
che Nachricht jedoch von dem Herrn Kommendan« 
ten noch zur Zeit geheim gehalten worden. Die 
Relation aber, welche er hicrbcy an die hohe 
Generalität von seiner gefährlichen Hm» und 
Wicderreise abgestattet, bestand in nachfolgen» 
den kurieusen Umstünden: Sobald er den l ^ . 
August zu N M mit seinem Gefehrten die wie« 
tierischen PaUisaden verlassen, wäre er durch die 
Märinger» Gassin und mben dem sogenannten 
neuen Laznreth vorbey gegangen, und hätte sich 
sofort ui ter denen türkischen Lagern befunden, 
weilen aber, wie bernts oben gedächt, ein gros
ser Regen und Ungewitter e ingefMn, hätte er 
sich mit seinen Diener zwischen zwcy der türtt» 
fchen Lager niedergelassen, und des fröhlichen 
Morgens erwartet; Sobald er diesen erblicket, 
hätte er die unzühliche Menge der türkischen Ge» 
M e n diesseits der Donau, von aUcn Orten her 
nicht übersehen können, und in grossem Zweifel 
gestanden, wie er aus diesem verwirrten Lady, 
r inth glücklich kommen mochte. Er wäre aber 
unter herzlicher Anruffung der helligen Engel, 
wiewohl vom Regen ganz durchnässet, nebst sei» 
nem Gesellen gmbst fortgegangen, und um de» 
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l̂ en häufig hin» und her reitenden Türken allen 
Argwohn zu benehmen, in türkischer Spraye 
lustig zu singen angefangen, d.mit aber edrnauf 
eines vornehmen Aga G»zelt getroffen, welcher 
ihn zu fick berufen, und wo er mit seinem Ge» 
sühnen so b regnet hin üb wollte mitleidentlich, 
und wer sie wären, befraget. Deme er dann.ganz 
bedächtig geantwortet: Er wäre von Belgrad, 
sein Gefährte gdlr aus Großward, m , und bis
her der Kaufmannschaft u« d Marketendern im 
Lager na^gcg,ngcn, d.lba) aber s hr unglückliH 
gefahren, lilso daß sie von allen Mitteln gekom» 
wen, nunmehr ihr Lben durch Früchtesammle« 
in den W inbergcn kümmerlich führen müssen; 
worauf der Aga sich voll r Mitleiden bezeuget, 
und ihnen etw.is von türkischen Koffee reichen 
lassen, mit der Warnung, si' sollten sich nicht 
zu weit wagen, b.nn^t si' den ohnweitkimpiren» 
den Lhristm nicht in die Hände fallen mdcvt n, 
nach so ausgestinbenen schweren Eramii>e und 
ihrer Entl ssung warcn sie über Berg und Thal, 
durch die Weingcbürge undGcbüsche,bis an den so 
gcnaütcn neuen G,hlen- oder Iosephsberg ohne 
Anstoß gelanget; woselbst lhnen etliche türkische 
Trouppcn aufgestossen, von denen sie aber aus 
Beyforge angehalten zu werden, linker Hand 
abgewichen, uud also um den Berg und Wein» 
garten bis oberhalb Klosterneuburg fort gewat!» 
dcrt; weilen sie aber nicht wissen können, ob 
das lbst Freunde oder Femde anzutreffen, 5wa» 
n n sie wieder zurück gegen dem Vorfe Gahlen» 
rerg M h r t t , daselbst gegen über sie einer wal» 
dichten Iusu l , und darinnen Leute gewahr wor-. 
ben, auck bald hernach an dem Ufer der Donau 
etliche Mecber,so gewichen, entdecket, und aus 
ihren Kle idt ru, Stellungen und Gebärden ge» 
muthmasset, dgß es Lhrtsten seyn wüsten. Wer« 
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auf sie ihnen gewinket, sich mit dem Deichendes 
1- bezeichnet und zugeruffen, sie wären Christen, 
tamen aus Wien, und verlangten übergeführet 
zu werten, welches auch, wiewohl etwas wci» 
ters hlnaufwerts, nicht lange hernach erfolget, 
als man sie zusammen in einem Schifiein überge
setzt. I n besagter Insel hatten sie den Richter 
aus dem eine Stund von Wien entlegenen Fle
xen Nußdorf mit seinen dahin geflüchteten Leuten 
und anderen Rachbarn angetroffen, welche an» 
sanglich über ihrer türkischen Kleidung etwas be» 
stnrtzet, gleichwohl aber gar höflich gcfraget, ob 
sie nicht was Schriftliches vorzuzeigen hatten -. 
Darauf er Koltschihky ihme den von Sr. hoch-
grast. Ercellenz Hrn Graf Kaplierertheilten Paß 
vorgewiesen, und von diesen Leuten mit grosser 
Freuden und Ehren-Bezeugung aufgenommen 
und trattiret worden; indem an Wein und allen 
andern Lebensmitteln ein großer Wibcrfiuß al» 
da vorhanden gewesen. Worüber sich die Rachen 
höchst verwundert: die Leute aber hatten ihnen 
berichtet, baß, wri l die Türken zur Nachzeit bey 
Leib« und Lebensstrafe nicht ausser dem Lager 
bleiben dürffcn, so hätten die Exulanten diese 
Gelegenheit wahrgenommen, also, daß sie un» 
angefochten mit Schiffen von Nußdorf und an» 
dern Dörfern Vey nächtlicher Weile ihre Roth« 
burft holen könnten; gestalten denn diese Leute 
ihnen noch ferner erzehlet, daß vor etlichen we-
nig Tagen von der andern Seiten der Donaa 
yostirten taiserl. Militz einige Offtciere mit einer 
Anzahl gemeinen Soldaten in der Nacht mit tlei» 
nen Vchiffm und Nachen an das Ufer, woher 
die beyve Raihen erst gekommen, übergesetzt, wo
selbst sie die Nachen und Bbthe unter einer W»» 
cht gelassen, und sich in der Finstere auf baS 
Gebürgt- gemacht, da sie dann eine grosse Heerde 
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von Kamerlen, in sicherer Weibe angetroffen, 
lmd herunrerwlrts nach der Donau getrieben , 
ekuige von ihnen mit Riemen zusammen gekoppelt, 
und nachdem sie die Mannschaft m ihre Schiffe 
verfüget, die zusammen gekoppelten Kaweele aber 
ins Wasser nach sich gezogen hätten die andern bis 
Zoo. an der Zahl es in Acht genommen, und wK. 
ren ihren Vorgängern, also bis an das andere 
Nfer, da die Kaiser!, kampiret, schwimmend 
nachgefolget. Als nun solchergestalt sie beyde 
von diesen Insulanern, mit einem guten Trunk 
und Nachtmahl auf so viel ausgestandene Gefahr 
erquicket worden, hätte 5e der Nichter von der 
Rnsul also fort an das andere Ufer unter ftche» 
rer Begleitung führen, und zu dem vhnweit da» 
von zu Felde liegenden Dragoner »Qbriftett Hrn. 
Donat Häustlern, und Hrn. Peter Ricciarbi, 
Abrissen über ein Regiment Kroaten, bey wel
chen sich auch der Graf Archinto, Obristlieute-
nant vom Jung»lothringischen Regiment befun« 
den, bringen lassen; denen sie ihre Verrichtung 
entdecket, die bey ßch habenden Briefe gezeiget, 
und von ihnen höchst erfreuet, mit zweyen Pfer» 
den versehen, und unter andern sicheren Konvoy 
weiter in Sr. Durchl. von Lothringen Lager, 
so damals an der Mark, zwischen Anger und 
Gtillfried gestanden, begleitet worden. Solcher» 
M a l t wären sie bevbe bey Hochgebachter S r . 
Duchl. dem Hrn. Hertzog von Lothringen als 
kommandirenden kaiserlichen Generalissimo de« 
15. Ljusä. angelanget, und hätten die von der 
inWien befindlichen Generalität, ihnen anvertraue« 
ten Briefe, nebst Erstattung eines mündliche« 
Berichts überliefert; woraus Ihro Durchl. nach 
reifer Uiberlegung der Sachen, ihm Koltschihky 
aufgetragen, die Antwort an seine Herren Drin« 
sipalen zurück zu bringen, dessen er sich zw« 
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anfänglich mit Vorstellen« der daraus stehenden 
Lebenswahr gemagert; weil aber )hro Dnrckl. 
ty.s seine christliche Schuldigkeit wäre, und wie 
er dem ginzen gemeinen W len einen unfchähba» 
ren Dienst damit leisten wüvde, erinnert, ihn 
auch d Hey einer unfehlbaren kaiserl. Gnade und 
Recompenses versichert; hätte er die Vottschaft 
Wiederum auf sich genommen, und wäre den 16 
August Abends, in eben derselben Gegend, wo 
er übergeschiffet, mit seinem Gefährten zurück» 
gelangt, von dannen sie von ermeldten Nußdor» 
fern in gedachter Insel geholet, und fernr, h'r« 
unter nach Nußdorf, alwo sie sich noch immerzu, 
aus ihren abgebrandten Häusern und Gä Ml 
nm Blttu«ilien verproviintirttn, geführct wor» 
den. Da sie nun daselbst sich den ewer ganzen 
Stunde verweilet, hätten sie den geraden Weg 
am Wasser gegen die Ziegcld5cn und die Stadt 
zu gcno - men ; da dann eben zu rechter Zeit em 
sch ungoftümmb Regenwetter eingefallen, woraus 
sie Göltet sonderbaren Schutz und glültilches 
Schlttial abnehmen können, welcher sie durch der 
hemae i Engel Sck ih ni nt zu weit rechter Hand 
gtterct t , d^ sie ohnseh.bar den feindlichen Schild» 
zoaci len in die Hände gerath^n wären; weil nun 
der T g noch nicht n̂geb ochen, so hau n sie 
sich miteinander ni'dergeietzt, beyE»'biickungdeS 
Tages wären sie Raths worden, sich auf zwey 
Wege zu verthcllen, damit wnn einer v.rloyren 
glenge, der andere gleichwohl behalten, in die 
belagerte Stadt Wien g'langen md hre. Es 
wären ihnen aber fünf Türken entgegen kom
men, welchen zu entgehen er Kolischihky seinen 
Diener auf tu lisch mit lauter Stimme zugeruf-
fen: welcher die obhandene Gefahr vermerkend, 
sich so fort zu seimm Herren vcrfügtt, d» 
sie denn mit geschwinden Schritten dm Türken 



«us dem Gesichte kommen; im Zurücksehen aber 
dennoch wahrgenommen, daß von diesen Fünfen, 
einer ihnen eine gute Welle nachg^sehm hätte, 
fis wären aber in solcher Eile endlich durch die 
Rossau gegen die sogenannte Älstergassen zu einem 
tleinen abgebrannten Hause gelanget, worein sie 
gegangen und in den Keller gestiegen, in wlllens, 
wegen der Gefahr verrathen zu slyn, und dann 
von Negcnwettcr stck diesen T«^ darin« zu ver» 
bergen. Da sie nun in den Keller kommen, hat» 
te den Herrn ein Schlaf , weil er ganz ermüdet 
gewesen, überfallen, der Diener aber wäre mun» 
icr geblieben, gleich aber wäre jemand, welcher 
die Kellerthüre aufgemacht, die Stiegen hinunter 
gegangen, worauf der Diener den RaiHen auf-
gewettet, und zu ihm gesprochen, wi r find ver
rathen, der Ankommende aber wäre vor den 
Anwesenden erschrocken, und unerachtet der D ie . 
ncr ihm in ungrischer Sprache zugerufen, eilends 
und mit vollem Springen die Stiegen hinauf 
und davon gelaufen; der Raitz aber, nachdem 
er sich ermuntert, hätte nicht vor rathsam schal-
t?n , an diesem Orte länger zu verziehen, son
dern wären bevde aus dem Keller gekrochen, und 
geraden Wegs gegen die Pallisaden der Stadt 
zugelaufen , durch welche ste auch ohne einigen 
Anstoß früh Morgens um 8 Uhr , vermittelst 
des heimlichen Ausfalles beym Schottenthor, 
in das belagerte Wien , dem Höchsten sey Dank, 
angelanget wären. Dieses ist beyläufig der I n n -
halt der von den beyden Naitzen an die zu Wien 
kommlmvirende hohe kaistrl. Generalität erstat» 
tcten Relation ihrer bev dem Herrn Herzog 
yon Lothringen auf sich genommenen gefährlichen, 
und durch Gottes Gnade glücklich vollendeten 
Verrichtung, welche man alhier aus einer Anno 
1683 zu Wien ans Licht gekommenen kuriosen 
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und wahrhaften Erzehlung , weil diese rar, und 
nicht mehr zu haben, excerviren, und an ihrem 
gehdrigenOrte diesemWercke, einzuoelcibe» ndthig 
erachtet. Es wird aber ndthig seun, wiederum 
in das Gleiß des ordentlichen Diar i i , woraus 
ich in etwas gewichen, einzuschreiten, Massen 
eben dieser 17 August den Belagerten eine Bat" 
tme entdeckte, welche über die Apvrochen der 
Belagerer, nicht weit von berLontrescarpe der 
Ldhelsiastep, von den Feinden in der Nacht aus« 
geworfen, und mit brey Tanonen bepflanzet wor» 
den. Die Belagerten hatten dieses kaum erbli» 
cket, so wurden auf Veranstaltung des Herrn 
Kommendanten und Grafen von Gtahnnoergs, 
Vier Cartlj'Mncn zwischen der Burg und öbbel» 
bast y auf der Cortt'ne dargegen gerichtet, und 
die durch das cont l-utrliche Tanoniren der Fein« 
de ausgeworfene ^astcy und Artillerie zu Schau» 
den gemache, und gegen y Uhr des Morgens 
einen Ausfall vor der Ldbelbastey, doch mit 
nicht erwünschtem Sueceß unternommen, derye» 
statt, daß sie die Unsrigen mit einigem Verlust, 
gegen die an diesem Orte sich zusammengefügte 
Macht der Türken, zurückzuziehen gemüfsigct 
worden; da hingegen der Feind zwischen 7 und 
8 Uhr an dem zerschütterten Ramlin eine Mine 
springen ließ, und darauf so fort stürmtte; die 
Antigen aber hielten sich tapfer, und trieben 
die verzweifelten Wagehalse zurück; dabiy fol» 
gende merkwürdige Begebenheit sich ereignete; 
indem ein gemeiner Soldat mit einem Türken 
in einen Zweykampf sich einlassend, seinem 
Widerpart nach langem Ringen hie Lanze 
aus den Händen wunde, und ihn mit seinem 
Säbel des Kopfes kürzer machte, bey hieraus 
«nMMer Visitation, fand der Uiberwinder 
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n n m nicht allzufaubern leinwandnen Beutel, 
und darinnen N'ch dessen Zettreuung 100 species 
Dukaten eines Schusses einglnä^et, welches ihn, 
so vielleicht die Z m seines Lebens so viel Geld nicht 
brysammen gesehen hatte, dergestalt aus sich selb» 
stcn brachte, daß er gleich einem Rasenden durch 
alle Gassen der Stadt l iefe, und seinen Schatz 
ollin , so ihm begegneten , mit großer Erstau» 
nung und Verwunderung, mit Zusammenklopfung 
der Hände und andern Freudendezeugungen bekannt 
machte, und andn-c zu gleichem Unterfangen, 
als ob das Gold ?lso nur vom Himmel regne» 
te , durch sein Epempel aufmunterte. I n der 
Nacht wurde das Zeichen wegen des angelom» 
menen Nüihens vom Stevhansthurm aus mit 
4 öiaqueten und unterschiedenen Windlichtern 
gegeben, 

Den l8 . Wgust Hey anbrechendem Tagcver» 
suchten die U.nsrigen an der Spitze des Burgra-
yelinS einen abermaligen Ausfal l , um die in dem 
Logement daselbst eingegrabene Türken zu vertrei» 
ben; aber umsonst, weil damit nichts ausser c'n 
ein einzig zurückgebrachter Gmngmer ausgerich» 
tet wurde. Da hingegen der Feind auf der rech
ten Haud des ruinirten Ravclins eine Mine 
zündete, welche eine dergestalt? weite Oefnun^t 
machte, daß der daraus anlaufende Feind Fah» 
nen indem eroberten Quartier zu pfianzen Platz 
nehmen konnte, und noch weiter eingebrochen 
wäre , wann der männliche Widerstand des Gra« 
fen von Stahrenbergs solches nicht verhindert 
hätte. Dieser nebst dem bcystehenden Qbrisien 
Dupigny, übten ganz unvergleichliche Wunder» 
und Heldenth'ten; in,onderheit distinguine fich 
der letztere, welcher als ein Obrister zu Pferde 
in der Vestung sonst wenig Nutzen schaffen tonn» 
<e, mithin aus einem rühmlichen Heldenmuts 
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getrieben, die Seinigen von den Pferden abfiel 
gen, und seinem Exempel, als der selbsten zu 
Fusse stritte, nachfolgen hiefie; das Scharmützi» 
ren und Gefechte dauerte über dritthc<lb Stun
den, dabey ermttdttr Obrister DuplgNy, nebst 
dem Nittmeisier de LhauMe von selbigem Re« 
giment todt auf dem Platze, geblieben. Des» 
sen Hr. Vater, ob er wohl schon Hey hohen Iah» 
ren , weil er dem Herzog von Lothringen sehr 
l ieb, dasDupignische Regiment davon getragen» 
Die Türken haben b.y dieser Attaque keine Sei» 
de gesponnen, weil über 4200 von ihnen todt 
auf dem Platz geblieben. Dabey die Herren 
Niederlagsverw,noten und Hofbefrcyttn, so auf 
des Hrn . Kommendanten Ordre kurz vorher i l l 
diekalserl. Burg l o M t t , aus den Fenstern mit 
Doppclh,'ck?n , gezogenen Rohren, und andern, 
Geschoß zu ihrem großen Ruhm, den Feind be» 
ständig abgehalten, und vielen Abbruch gtthan. 

Den 19. Angust schössen die Türken wen iß 
ous groben Geschütz, ohne lms aus Mörsern 
durch Vombeneinwerfen geschah , womit die Ne» 
leerten hesttg inkommodiret worden. Diese 
liessen des Morgens um 7. Uhr eine Mine an der 
linken Seiten des Ravclins, allwo sich vorigen 
Tages der Feld fest gesctzet hatte, mit solchem 
Nachdruck springen, daß alle in diesem Lsgrment 
vostttte Türken, welche sich nicht alsogleich sal» 
viret, darinnen verschüttet und in die Luft geschi, 
cket worden. Und hiemit war das Ravclin wie 
der von den Feinden gänzlich befreytt; in welchem 
derselbe mit Graben die Arbeit aufs neue anfieng, 
um dadurch das vorige Nest wiederum einzuneh» 
m?n. Von den zugleich durch die gesprengte Mine 
bedeckten türkischen Fahnen, brachte ein gemeiner 
<Mdat von der Besatzung, noch eine glücklich 
davon, der Hauptmann Hobeck aber wurde vou 
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dm UnsriflM tobt geschossen. Ku^z nach dicssM, 
gram 9. Uhr des Morgens wagten 14. M,!nn 
mit ein m Führer vo:, dem ScheN7n'bc"".-r°'.?n 
.̂ e lwc!U bey der Lontr.scnpc am K^ruluue^ 

thore ein li tt'chncn Ausfa l l , auf dir 5 '/"'st an 
dni Wclnderg p weld'Nd'N türris-hrn D.tifen, 
und nabmen davon den lny 20 Ma'in unl",'waf-
niten daselbst wachenden Gütern 32 Glücke vor 
der N'sen h nweg, und brachten sie ohne Abstoß 
durch dlc erbfneten P -llls.idln und den trocknen 
Graben glücklich in die belagerte Stadt. 

Den 2Q. August hat der Feind mit erschreck« 
liebem Feuer entgegen die 5ttaq!.'.irten Bollwerke 
aus icr g oben A^tillerce und Bombeneinwerfen 
gewütiet, dergest.lt, d.,ß dadu ch nebst andern 
<5ielMtM„ der Hr. Obrisslieutenant Wolfging 
Henrich Schenk vom Äaisersteinisäien Regiment, 
ouf der Bieberbastey an der Schulter gefährlich 
veewuub.t worden, davon er auch obwohl viel 
T ge hernach , seinen muthigen Geist aufgeben 
mü.Ve:^ m'N int ihn wegen seiner Tugend und 
Tapferkeit hoch beklaget. Der Hauptmann Hillev 
aber wurde auf der Stelle durch und durch ge. 
ia oss n , daß er todt zur Erden siel. Die Türken 
b>müheten ftch auch auf d?m durchlöcherten ganz 
unnrnniurten Ravelin nach wie vor immer tie
fer einzugraben, und d.won vdllig Meisttr zu 
werden; liessen also nach Mittage eine Mine 
sprmgen, davon 13 Mann von den Unsrigen 
verschüttet worden, so aber alle bis auf 2 dar° 
innen a bll^bene wiederum hervor gettochen. 
Gegen z ehn Uhr des Nachts wurde des Naitzm 
Diener, dessen man oben erwähnet, wiederum, 
mit Briefen an den Herrn Herzog von Lv?hrin» 
gen ub> fertiget, worauf gegM den Morgen d,is 
Losuluiszeichen auf dem Viesenberge der glücklt' 
H m Uipettunft halber gesehen worden. Soustcn 
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aber hatte man den Tag über in Acht genommen, 
daß v in eine^n unser Tanonirer von dem Nave» 
l i n , welches zwischen der Mrnthner»und 23asser» 
kunstbastey gelegen, einem türkischen Sclaven, so 
zwey vortresstch aufgeputzte und mit purpurfar» 
l̂ ?n Decken belegte Pferde an einem langen Nie» 
men, wo die Wien in die Donau laufet, zu der 
Schwemme leitttc, durch einen Kanonenschuß bey» 
de Füsse abgenommen worden, welcher die Nie» 
wen, woran die Pferde fest gemacht, auch sirr« 
bnid so lang? in den Hünden behalten, bis die 
von dem Kwoncnschuß noch schäumende Pferde, 
nach einer guten Viertelstunde, von andern da-
zu gekommenen Türken losgemacht und wegge» 
führet worden. Der Korper deSgetdbtelen Sola» 
vens aber wurde spoliret, und ganz nackend aus» 
gezogen, auch also für die Hunde hingeworfen ; 
woraus zu schlössen, daß der Gebliebene ein ge> 
fangener Tbrist «ewesen, so unter türkischen Klei« 
der« zur Wartung der Pferde gebrauchet wor» 
den, indem die Türken keinen der Ihr igen, 
auch bey andringender höchsten Noth und Todes» 
gesahr nicht ««begraben liegen lassen, sondern 
alle Tobte, ober tbdtlich Verwundete zum Ve» 
grübniß wie sich hinweg schleppen» 

Den ?.l. August, des Morgens früh gieng 
es an ein erschreckliches kanoniren und Bomben» 
werfen; um den Mi t tag sprengte der Feind ge» 
gen die Ldbelpastey eine M ine , aber sonder Ef-
fe t t , und blieb der angestellte Vturm also zurück; 
des Abends um 6 Uhr wurde wiederum an 
eben dem Orte eine M i n e , aber gleichfalls ohne 
Frucht angezündet, mithin vom Feinde ein meh» 
rers nicht ausgerichtet, denn daß seine Appro« 
cden in dem Stadtgraben mehr und mehr erwei
tert worden. Um eben diese Zeit kam ein Uiber» 
M e r vom Feinde, mir Bericht, baß auf den 
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i!8tm dieses Monats die Türken ein sonderliches 
Vorhaben ins Werk zu richten, entschlossen wü» 
ren. Eine ausgegangene Parthey überbrachte ei» 
ucn blessirten Türken, mit zwep gesattelten Pfer
den herein; der Hr. Kommrndant ließ den ver
wundeten Türken wohl verbinden, und seiner 
pflegen, welcher unterschiedenes von dem Zustand 
des türkischen Lagers an den Herren General 
?und gethan. Gegen dir Nacht sprangen zwey 
feindliche Minen ohne Effekt, und fiel eine Bom
be auf ein Stück, und zündete solches, wiewohl 
solider einzigen Schaden an. Des Nachts fiele l 
die Belagerten aus, und trieb»» die Türken bev 
dem Vurgravelin aus ihren Approchen. 

So aber, den 22. August des Morgens in 
nasser Menge wiederum hinein kommen, und 
Unermüdeten Flcisses mit graben dergestalt an-
hielttn, daß ste auch die Erden auf dem Rave. 
Un, vor den ersten Abschnitt geworfen, obschon 
die Grenadirev der Belagerten eifrig be<chüfti> 
ger waren, fie davon abzuhalten, bis endlich um 
i l Uhr vor Mittag, die eine Mine von denen 
unsrigen gesprenget wurde, mit einem so glück, 
lichen Erfolg, daß die an dem ganz durchidcher» 
ten Navelin arbeitende Türken, mehrenchcils 
verschüttet worden; weilen aber unterschiedene 
von denen dergestalt Begrabenen , noch die Kd-
pfe empor trugen, so lief eine grosse Menge der 
Feinde mit Schaufeln yerocy, die überschütte» 
ten wieder heraus zu graben. Der Streit un
terdessen pro wco Mhrete immer fort, bis gegen 
lo Uhr in die Nacht, indem die Belagerten be» 
mühet waren, den Feind abzutreiben, die Be« 
lägerer aber von dem Ravelin völlig Meister zu 
werden; zu welchem Ende fte auch eine Fou^ 
nette vev den obcrn PMsaden anzündeten, ehre 
Gänge und Locher zu erweitern, welchem Nor« 
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haben zu widerstehen, die unsriM unzMch 
viele Handgranaten gegen den Feind abschössen, 
aber mit ganz keinem ersprieslichen Nutzen, weil 
die Tinkcn ihre Graben mit Brettern und dar» 
über geschütteter Erden bedecket h'tten, dawi« 
der d^s leichte Geschoß nichts auszurichten ver« 
mochte, dannenhero Man die K no m, und vor» 
n'hmlich die Bomben zuAbhtttung des bey dem 
R^velin gegen dieBurgbastcy immer näher av n« 
cirnden, und mit minircn und graben vorbey 
arbeitenden Feindes , mit mehreren, Ernste zu 
gebrauchen gemüssî et wurde. Da nun dir strei» 
lenken Partheyen zu Wien einander lfo wa m 
hielten, hoben die noH übrigen über der ^.o-
naubrückcn postirte k.lserl. N gimenter ihr L^ 
ger und Gez.lte au' , ncht oh!l ü..e?mttl)ung, 
daß sie sich mit dem Hrrzo, »»n ̂ olynn^.n ton* 
junsliren, und zu K'-̂ ms üln'c d!, Brücken in 
die Tulnerfeldcr z>.< dem alda bestlmnnen FaM»-
melplaz verfü^'n würden, in wacher Meinung 
die Belagerten, durch den heute uon dem Hrn. 
Herzog zurück gelangten Naihen befolget wur, 
den; welcher nachfolgenden Bericht abstattete, 
wie nämlich sich ous den zum Mtsterpl z bey 
Krems bestimmten Orte, vi. bayrische »sächsisch-
fränkisch-polnisch, und Eifert. 3,rouppen mit 
aUer Möglichkeit zu versammeln bemühet wären. 
Dübry sowohl der König in Pohlen, als auch 
die Churfürsten von Bayern und Sächsin, sich 
in Person besindtten; Ihro kaiserl. Majestät um 
den Cnts-tz der Veligcrten Residenz desto näher 
zu seyn, würden von Linz herunter kommen, 
und brauchte es nur noch ein wenig Zelt dem 
Feinde Widerstand zu thun, bis st^ die allir« 
ten Auriliar» Truppen «eaen das Ende dieses 
Monats, an bemerktem O'.'te konjungiren kdnn^ 
M ' ; er der Herzog aber wollte seines Theils an 
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H)M nichts erwindett lassen, was sowohl die An» 
stalt zu Legung der KrcmserbrückW, als dieSe» 
säleinigung dieses so Importautcn und höchst 
nvthigen Entsch^s befördern mdchte. Wie er 
dann die äusstrstc Gefahr nicht scheuen, und eher 
«Uis wagen, als Wien unentsetzet lassen würde; 
zum Trosi der gelagerten aber noch dieses hinzu 
setzen, und versilbern ließ, daß er den verschie» 
neuen 29. Iulv den Tbctili bey Preßburg gr-
schlagen, und ihn bis hinter Schiuta einem 
Schlosse in Oderungaru an der Wag gelegen, 
gejagtt, ihn auch zum andermml unweit der 
Mark besiegt, und zehn Fahnen erobert. Welche 
Delation der belageren Winicr niedergeschlagene 
Gemüthrr nickt wnlig aufgerichtet; bey denen 
die Krankheiten, insonderheit der Durchbruch und 
rothc Ruhr, so von nichts Mders, als dem 
emgesalzenen Rind» und Vüffelfleische, dessen 
die delikaten Wienermägen nicht gewohnt waren, 
und in Ermanglung der nieduchen Speisen, 
guten Zugemüsies, und schdnen weissen Mehls 
und Brodcs sich dl'.mit allein sättigen und bc» 
helfen müssen, herrühren tonnte,- viel Leute weg' 
Massen bräunte^ unter welchen sich folgende von 
Disiinttwn befunden, Hr. Iohaun Schmtedber. 
ger, Abt bey den Schotten, Hr. Petrus Vau. 
tier, Probst zu St. Stephan, und zugleich der 
wienerischen Universität Kauzler, Hr.Laurcntius 
Grüner, Theologie D. Kanonikus und Kanlor 
zu St. Stephan, und bey der Universitär zu 
Wien Rektor, Hr. Christoph von Ketten, Ka. 
nomkus zu St- Stephan^ Hr. Petrus Schurff. 
Kanonikus bey St. Johannes, und beym hell. 
Kreuz auf dem Dohm zu B n U ^ u , welcher we» 
gen seiner Nestltutions.Sache sich in Wien b?p 
der Nunciütnr verwettet, und darüber eingesper» 
ret worden. Hr. Johann Andreas ^.'bml.erg. 
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Bürgermeister zuWien;vonDottoten d r̂ Neck« 
ten: Hr.Paul Scherz, und Georg Wirbel; vonDok-
toren der Aediun:Hr. Schildbacher, Balthasar 
Hcrolt Stückgiesser, und letzter von dieser be
rühmten Familie; Daniel Müller, Fcldapothe» 
ker. Unter Venen vielen gemeinen Religiösen 
und Geistlichen, welche von dem abscheulichen 
Gestank, der an der rothen Ruhr dahin Ster» 
beudcn, die ansteckende Seuche an sich gezogen, 
und daran streben müssen, sind «m meisten be» 
klaget worden, der Wohlehrwürdige Pater Chri» 
jwvh Schweizer, Prebigerorbens und Pbniten» 
tiarius Apostolikus, nebst dem Pater Vincenz 
Baumann, unterpriorcn von eben diesem Kon» 
vent. Die durch den Tob des Rektor Magnifi» 
tus erledigte Stelle ab?r, ist durch den Dccan 
her Kathcdralrirche zu St. Stephan vermittelst 
der Conststorialwahl mit Hrn. Johann Baptist 
Maycrn, einem Tyroler, uid des Hrn. Vischvsss 
Cmeriks Officicilen alsofort ersetzet, und nebst 
der Probstey auch das durch den Tod des ober-
meldten Vautiers vacirende Canccllariat confe-
riret worden. ES ist aber Zeit) daß bey bieser 
LivilverKnderung man wiederum nach den türki
schen Approchen wandere, so an eben diesem 
Tage, durch die von Pech und Schwelet zube« 
retteten Feuerwerke der Belagerten, nebst den 
darinnen gemachten Gallerten , vermittelst von 
denen Burg . und Ldbelbasteyen, darauf unauf
hörlich geworfenen feuerfanqenden Materien 
dergestalt ruiuiret worden, dusl der Feind durch 
daß so Tag als Stacht hindurch in dem Graben 
unterhaltene Feuer sich nicht nähern konnte, die 
Spitzen an ermeldten Bollwerken zu untergraben, 
welches auch so viel gefruchtet, daß das Feuer 
zu vermeiden, die Türken sich an die Spitzen zu 

ma» 



c I l Z ) den HZ. Vugust. 

machen, gänzNch unterliessen, und ihre Laufgrä« 
ben und Minen seitwerts anzubringen, bemuhet 
waren. 

Den 23. August fuhren die Belagerer mit 
ihrer Arbeit/ und Sapiren, an dem durchld» 
Herten Burgravelin fort, und brachten ihre dar» 
an habende drey Gallerten, welche wie bereits 
erwähnet, oben mit Brettern, Faschinen und 
Erden bedeckt, waren, endlich so weit, daß sie 
vom dritten Theile desselben Meister worden, der 
Aeberrest aber wurde von den Belagerten noch 
beständig defendiret, und mit Schanhrvrbenund 
Abschnitten verwahret. Sonsten brachten einige 
Partheugünger, welche des NachtS aus der Stadt 
durch die heimlichen Ausfälle nach den Ruinen 
der Kärnthncrvorstabt stch begeben , und daselbst 
verstehet hatten, einen halb todt gequetschten 
Türken, sammt einem Diener und Pfcrbte her« 
«in, und weil sie den tddtlich verwundeten Tür« 
ken nicht weiter fortbringt« können, hieben sie 
ihm den Kopf ab, und kamen mit der übrigen 
Beute, welche m ^einigem Schbpfcnfteisch, so 
der Türk sich zur Mahlzeit zubereiten wollen, be« 
standen, ungehindert in die St.idt, des Türken 
Diener, so von Nation ein Pohle war, und in 
seiner Jugend von den Tartarn in die türkische 
Sklaverey geführet worden, wurde zwar über 
unterschiedliches den Zustand des türkischen La« 
gers betreffend, ausgefraget; er wüste aber we< 
gen seiner kontinuirlichen Trunkenheit, und weil 
er als ein Sttao hinter wenig Gehrimuiß kom» 
wen können, nichts Iuverläßiges zu eröffnen. 
Weil aber auch die Bcmeisterung des Burgra» 
Velins den Türken allzu langweilig und ver» 
drüßlich vorkam, gleichwohl aber au? des» 
sengeschwinde Eroberung viel Volk nichtspenbi» 
n n wollten, so liessen sie «n der linken Seite 
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dieses Ravelins wieber gegen Abend eine Mini 
springen, womit sie ihre Logenmtter zwar inet» 
was erweiterten, die UNsrigen aber, welche ih
nen einen jeden Fuß breit Erde bisMirten, zu 
delogiren nickt vermochten; weilen aber in der 
Stadt je mehr und mehr verlauten wollte, und 
man von einem Uiberlaufcr verstanden, daß der 
Feind beschäftiget, durch die Konincn an der 
Burgpafiev unter den taiserl. Weinkellern der 
neuen Burg, in die Stadt zu brechen, so wurde 
unerachtet auf dergleichen Angeben, eben groß 
nickt zu süssen war, doch um mehrerer Vorsich» 
tigkeit halben den kaiserl. Hellebardierern anbe» 
fohlen, in denen Kellern fteissig zu patroullieren 
und dafern sie ein Klopsen oder Arbeiten vcr« 
spüren sollten, solches der Generalität unver
züglich anzuzeigen; diese Vorsorge, wiewohl sie 
nicht zu tadeln, stand doch den kaiserlichenWein» 
Hütern und Provisoren übel an, weil diese in 
Furchten stunden, die Weine möchten durch der» 
gleichen Ronden eben sowohl als die Keller srlb» 
stcn visttiret werden > welches man an seinen 
Ort lasset gestcllet seyn. Sonsten kamen bereits 
täglich 20. bis 30. Tobten in dieLista ein, 
welche meistens an der rothen Ruhr dahin ge-
stoxben, und auf dem Schottenhor ihren Kirch. 
Hof gefunden. Das Brod und andere Viktualm, 
begunteu auch je länger je theurer zu werden; 
und war der Gestank von Pferdrn und Aesern 
so groß, daß den Belagerten Angst und bang 
wurde, und nach einem schleunigen Entsatz, Gott 
um Hülfe anruften. 

Den 24. August, setzten die Türken mit 
4020. Mann auf. Schiffen und Flössen, daran 
sc lhre schwimmende Pferde gekuppelt hatten > 
über die grosse Donau > weil ihnen Nachricht 
heygebracht, daß der Herzog von Lothrm» 
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^ v weiter aufwerts sich mit seinen unterhaben^ 
den Tro.^pp-n gezogen; und slccktn viel Schlds-
'kr und Dbrfer auf etliche Meilw gs herum »n 
Arind. T)urch des Höchsten wunderbare Schi-, 
«ung ab r muste sich cs also fügen, daß die 
Unter dem König in Pohien, zum Entsatz auf 
o?n dlstnmttn Sammelplatz zu Knms anrü» 
«mbe Vdlker sich eben in der Nähe enthielten, 
ln?d mlt grossen Scharren denen im Rauch auf« 
8ch,nden Oertern zueiltten, alwo si' mit M « 
mnz des Hertzogs von Lothringen, die keinen 
mind vermuthenden Barbaten in ihrer unseli» 
gen Arhcit überfielen, und <lles was ihnen vor» 
r m , in der Furie niedersäbrlten, der Uiber» 
rest -her vo:' den»» Tüllen, welcher sich gegen 
die Donau zu flüchten suchte, ist wegen desbrei» 
trn und tiefen Wassers ersoffen, worunter auch 
Unterjchttdliche Bossen sich befunden. Unttrdess n 
sass n Hey dl.sen Verlauf die Belägct^r vor der 
'5 ladt nicht still, sondern arbeitten an einer 
ßroffeu Mine an dem Rauelin,bcn deren Spren» 
8ung sie davon völlig Mnstcr zu werden verhob 
ttn, die ausgesetzten SchttdwachteN derBel-ger» 
t>n aber wurden es zeitlich inuen, und der H,^N» 
wann Hafner drüber gew.hrschcluet, welcher so 
fort lOO, Mann Arbeiter zu sich nahm, und 
von obn h.r.b nachdem mni un^efthr 4, bis 5. 
5uß livfErden, lllwo d^s Köpfen dereinschi»» 
«enden Hämmer verspüret worden, aufgeworfen, 
eine feindli^e Mne entdeckte, welche f,!st in die 
<i den Kliftern lang unter dem Navelin hin sich 
erstreckte; die Türken, sobald si' unserer Ge» 
ß/nminiren gewahr wurden rete.ittcn sich itt 
höchster Unordnung aus lh'em Loche, mit Hin» 
terlassung ih!-er Hecken, Schauf l n , und andern 
Schanz»Zeuges, und hlemit fiel durch die klu» 
tzt Anstalt des Hauptmann Ha.ners, dergeführ» 
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liche Anschlag des Feindes in Brunnen, womit 
V<?r Fcmb das Ravclin die bevorstehende Nacht 
gänzlich über einen Haufen zu werfen, gemei-
ntt hatte, hingegen chargierten die Unsrigcn bey 
der Lovelbastey den Feind, welcher im Grabet 
ein gräßliches Gcschrey erregte, bey zwcy ' I t : . ^ 
den lang nnt kanonieren, Nomben und Gran,'.» 
ten werfen, so nachdrücklich, daß er gänzlich ans 
dem Graben getrieben wurde; wiewohl er durch 
seine unttrirrdlsche Grüfte und Laufgraben, 

Den 25. August des Morgens wieder hin» 
eingedrungen, weicher diesen Tag wenig, ausin' 
was mit Steinen geschähe, auf die Belagerten 
geschossen; doch ist es ohne Blutvergießen auf 
beyden Thcilen Nlcht abgegangen; denn als dtt 
auf der Ldbelbastey und andern nahe gelegenen 
Posten zusammenkommende Generalen, namllch 
die Grafen vonDaun, Seren«, So«chcs,Scher> 
fenberg und Frevherr von Beck, nebst dem Her. 
zöge von Würtemberg, zu welchen sich auch letzt-
llch der General und KommendM Graft,. Stad-
renberg fügte, wahrgenommen, daß der Feind 
sein ganzes Abschen auf die Ldbelbastcy gerichtet, 
deren Grundfeste er nunmehr mit unanfybrllchem 
graben und avprochircn stch sehr zu nahen oe< 
gunnte, beschlossen sie, zu Bermchtung und Fü l ' 
lung der feindlichen Werte einen Ausfal l , wel-
chen zu exceluireu gegen 4 Uhr Nachmittag den 
Hauptleuten Christian Trauers und I»hanu^ rn -
nemann von dem Souchijchen, und dem Lleutc» 
nant Sinwni von dem H)eckl<chen Regtincntc, 
so eben dazumal mit ihren unterhabenden Kom» 
pagnien an diesen Orten posilM waren, anoer-
trauet wurde. Diese waren kaum durch den 
heimlichen Ausfall vor den Tag kommen, so 
folgten die beyden Obristen Serem und der Her-
zog von Würtenberg den ersten auf dem Fusse 
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^! 'O, und blieben, um alles wohl zu observiren, 
^ey bem Eingänge des heimlichen Ausfalles st> 
^ n . Weil nun der Herzog von Würtenberg 
wahrnähme, baß die unsrigen ziemlichermasscn in 
bl̂ s Gedränge kamen, begehrte er von dem Gra» 
fen Sereni, man mochte den Nothlcibenden sue» 
euriren welcher iQQ Mann kommandirte, so 
der Herzog selbst anzuführen sich erboth; und ob 
warder Graf Tereni einwendete, es wäre die
ses keine Verrichtung eines Obrissen, sondern 
stchbrete vor einen Hauptmann, so ließ doch der 
Herzog mit Anhalten nicht ab, bis es von dem 
General Sereni ihme nachgegeben worden; wor-
<n>f der Herzog mit einem recht heldenmüthigen 
lHeiss mit denen be» sich habenden unter die 
Feinde fiel, und den Abgematteten nicht allein 
Luft machte, sondern auch, als zu gleicher Zeit 
der Obrisse Souches auf einer andern Seite ei-
nm Ausfall tb i t , und die Türken also nichtwuß. 
tcn, wo ste sich in dieser Konfuston hinwenden 
sollten, die Flucht aus den Avvrochcen nahmen; 
den Feind bis über die Contrescarpe an die erst 
daran gelegene mit drey Stücken besetzte Batte-
rie verfolgte, welche mit geringer Mühe verna^ 
gelt werden tonnen, wenn es nicht an Nägeln 
gemangelt hätte; weil aber hier nicht lange war« 
f.'ns Zeit, indem die Türken in großer Menge 
h^hry eileten, zogen stell die unsrigen allzeit fech-
tend und in guter Ordnung zurück; bey welchem 
Rechte gleichwohl an ssemeinen Soldaten bey 
259 Mann vermisset worden, an Oberoffizieren 
aber der Hauptmann Ioh. Georg Veabilits?«, 
Kreyherr von Sodltz vom Kaisersteinischen Regi
ment, und von dem Neuburgischen, der Tapi-
tain Johann Adrian Frcvbr. von Veltburg'. der 
Artilleriehauptmann Marimilian von Weidling 
wurde noch vor dem Ausfalle auf der Lobelie 
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si y durch eine Stückkugel todtgeschossen, -he« 
Prmz von Würtenberg aber k m von dieser gt0» 
rieusen Action mit einem P'eile durch das recht« 
Sckiei,bein verwundet, kümmerlich zurücke, und 
for.n e n dieser Vlessurerst n ch Verlan' etlicher 
WoHtNU!,dvltten ausist nd'^en Schmerzen und 
Ungemacv wiederum vdllia kurlret werden; sonst 
wurde auch durch den bek'nnten Hafner wteder> 
vm unter dem Burgr, vclin eine feindliche Mint 
entdecket, und hiermit die daselbst postmen von 
yeoo'steocnder Gcf hr befreyet; der Hr. Doriste. 
Blct aber fi'l des Nichts beym Burgthore aus/ 
und ruinirtt die feindlichen Werke. I n eben 
dies r N^ckt wollten einige gegen 9 Uhr einen 
langen schwarzen Balken an dem sonst Hütern 
Himmel, per viZm ^6teZm bis gegen 12 Uhr, 
Über des Feindes Lager observirtt hlben, wel» 
ches ich aber nicht angemcrket, und also für tei' 
ne gewisse Wahrheit ausgeben kann. 

D n 26. August liessen die Feinde abermal 
an dem Burgravelin zwy Miilcn springen, und 
fiürmercn darauf mit großer Furie und Gesckrcy, 
w rdrn ab r wie so ist,n mit Kartetschen, Dop» 
p .h^ct n, Steinen und Handgranaten, mitV.r< 
tust »ZO Mann abgetrieben; von den Belager
ten wurden wenig blcssirt. und Z von der Guar-
Nlson nebst dem Stuckhauptmann Gemani todt« 
ü'schössen, wiewohl den Tag über mit Bomben-
Feuer' und Steineinwerfen nicht wenig beschä-
digct wurden, wodurch der Hr. Graf Souches 
obwohl nur eine leichte Blessur empfingen. Auch 
l,eß der Feind um 9 Uhr Abmdö an oftgemett» 
tem Burgravelin zur Seiten eine neugelegt? Mi-
ne sp,irg n, und darauf stürmen; wurde aber 
NM noch viel größerem Verlust, als kurz zuvor 
gm Tage, abgeschlagen; unserer Seits war der 
Verlust kaum der Rede werth, auser daß auf der 
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Vurgbastey 5 Soldaten durch einen einzigen feind« 
Wichen Kanonenschuß getddtct, und des Kopfes 
kürzer gemachet wurden. I m übrigen hatten die 
Türken viel mit Raub beladene Kameele, des 
Weges gegen Presburg zu, den Tag über mit 
starker Begleitung abgeschickt,, welche Beute ste 
ohne Zweifel Zeit wahrender türkischen Bela, 
gerung von Den Christen erobert hatten, und 
diese ^us keiner andern Ursache vorausgehen 
ließen, als solchen Naub, wenn allem Ansehen 
nach die Belagerung vor die Muselmänner un» 
glücklich ablaufen mochte, m Sicherheit gebracht 
zu wissen. Um diese Zeit fieng es an, in der 
Stadt von Tag zu Tage mit dem Proviant, in» 
sonderheit mit dem frischen Fleisch sehr ?nav und 
theuer zu werden, also. haß die Kahm anstatt 
der Hasen von den Soldaten aufgesucht, und 
wohl bezahlet worden; das Eselfieisch zählte man 
auch unnr das Wildpret, und ließ das Pfund 
vor 12 bis 15 Kreuzer unter den Bänken aus» 
hacken. I n her Nacht sähe mm abermal über 
der Donau unterschiedliche Feuer aufgehen, wel» 
ches von den streifenden Tartarischen Raubvögeln 
ohnfrhlbir verursachet, und viele tausend Thri, 
sten zu Sklaven gemacht worden. 

Den 27. August wurde Hey anbrechendem 
Tage von beydcn Seiten stark kanoniret, urh 
als man damit ein > wenig paufiret, gieng das 
Stein »oder sogenannte Dragonerwerfen aus den 
Mörsern desto heftiger an, die Belagerten aber 
thaten mit ohngefthr 302 Mann Infanterie, 
welchen 30 Netter vom Dupignischen Regi
ment zugegeben waren, um 7. uhr des Morgens 
in dem Graben vor der Burgbastey einen sehr 
glücklichen Ausfall, unerachtet der Feind diese« 
Streich vermuthtt, und also seine Graben und 
M e l doppelt mit Volke besehen lassen. Es way 
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eine Lust'zu sehen, mit was Aktivität und Hurtig» 
keit die Unsrigcnden Feind chargirten, und ein 
Thcil mit Kartätschen, Feuerdhren, Handgra« 
raten und dem Degen in der Faust ihn so lan
ge verfolgten, bis die andern mit Füllung der 
Kessel und Gr ibm, wozu sie der Türken eigene 
Schaufeln und Schanzzeug gebrauchten, fertig 
waren; gestalten dann was von Feinden nicht 
erschossen, oder von Bomben und Granaten um
kommen, lebendig begraben, unter der Erde er» 
sticken mußte. I n Summa, es war ein Werk, 
daran nachmals die Türken bis sie an diesem Or» 
te ihre Laufgräben wieder in den vorigen Stand 
fetzen konnnten, drey ganzer Tage und Nächte 
zu argeiten hatten, und wurde der Verlust ih» 
rcr Manschaft bey diesem Gefechte , worunter 
»ein vornehmer Aga, über 220 geschähet; wie» 
wohl es an unserer Seiten auch ohne Blut nicht 
abgelaufen, indem Hr. Benedikt Freyherr von 
Gpindler, Fähnbrich unter dem Souchischen Re» 
giment, Hrn. Ioh. Ignaz Freyherrn v. Spind» 
lers niederdsterreichischen RegierungsrathS Sohn, 
durch eine Ianitscharentugel auf die Brust ge« 
troffen, des andern Tages in der schönsten Blü« 
the des Alters seinen Geist aufgeben mußte; 
von Gemeinen wurden 15. bis 20. Mann gemüs, 
fet, und hatte man auch noch so viel Bleßirte, 
der Feind aber ungehindert seines ziemlichen dies 
Drts erlittenen Verlusts, sprengte gegen 5. Uhr 
wieder zwev Minen, eine linker Hand deö schiev 
der Erben gleichgemachten Ravelins, die andere 
in der TontreKarpe vor der rechten Face der 
Burgbaftey; sie liefen quf den ersten Schlag 
mit großer Furie an , wurden aber durch die 
Tapferkeit des daselbst kommandirendcn Grafen 
von Scherfenbergs, so seine unterhabende Militz 
Mit eMvlarischen Heldenmuth a m m , mit gros« 
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semVerltt^e abgeschlagen, die andere Mine hat» 
te wenigen auch fast stark« inen Effekt, undnn!» 
de der Feind mit blutigm Kdp?cn allenthalben 
zurücke gewiesen. Unter den Erschlagenen an 
Seiten der Belagerer fand sich ein vornehmer 
Fürk, um dessen Körper eine Stunde gefochten, 
endlich aber von den Unsrigcn behauptet, und 
davon geschlrppet wurde; die Beuthc, welche der 
hitzige Soldat davon brachte, bestand in emem 
sehr kostbaren Habit, und andern bey ihm ge» 
fundenen Pretiosen un Golde und Juwelen. An 
diesem Tage wurden die zwey ertappte Uiberlau» 
fer von dem Beckischen Regiment, und der Stadt» 
guarnison auf den neuen Markt gehengt, der Kna» 
he aber, so ein und anderes an die Türken ver» 
rathen, mit dem Schwerdt hingerichtet; über 
der Donau liessen sich ein und andere kaiserliche 
ywcheyen, vielleicht den tartarischen Mordbren» 
nern das Handwerk zu legen , sehn. I n der 
darauf folgenden Nacht aber wurden auch auf 
Anstalt des Baron Kielmannsegr, von dem Ste-
Vhansthurm 36. Naqueten angezündet, um dem 
Herzog von Lothringen ein Zeichen zu geben, 
daß man des Entsatzes nunmehr höchst dendlhi-
aet wäre. Die durch des Feindes Minen aus« 
gehobene PMadcn wurden wiederum eingesetzt, 
worüber doch einige unserer Soldaten rodt ge, 
blieben, und also des ausgesetzten Rttompc«. 
zes für jede Pallisade einen Rthl- nicht habhaft 
werden konnten. „ ., . . ^ 

Den 28. August fiel em mit Donner ver-
Mischtcs Rrgenwittcr ein, welches eine Stille 
von beyden Seiten verursachte; nach Mittage 
aber zwischen vier und fünf Uhr sprengten die 
Türken an der reckten Gelte des Burgravelens 
fine Mine, und stürmten mit gewöhnlicher Fu» 
ne , konnten aber, weil die Stücke mit Kartei 
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schcn geladen, zu ihrer Vencvenrirung schon ftr« 
tig waren, wenig oder gar nichts ausrichten; 
undthttendt?dlibcykommandirtenin cominuirli» 
chcm Feuer hinter den Pa'lisaden und Abschnit» 
tcn liegenden MuscMttrer und Grmadierer, 
ihrer Schuldigkeit ein solches Genügen, daß der 
Feind mit Schanden und großem Perluste zurücke 
weichen mußte; dennoch aber mit diesem Bor» 
theil, daß mittler Zeit unter dem Faveur und 
Nuich der Salven, sowohl aus großen und klei» 
nem GcschüK, sie unter den mit Balken und 
Brettern bedeckten Gallerten» sich im Graben 
an der Burgbastey unvermerkt einschneiden, und 
ihre AppochenundLaufgMen nicht wenig erwei» 
lern konnten; des Nachts geschah durch die 
Dupigim'che Reiter ein. glücklicher Ausfall, 
welche mit guter Beute zurück kmen, und einen 
vornehmen Muselmann mit sich gefangen brach» 
ten. Der Hr. Baron von Kielmannsegk aber, 
ttest abermal etliche zo Raqueten, um Beschau, 
nigung des Sl l t turs, steigen, zu welchem Ende 
such schon bereits in voriger Nackt der bekannte 
A,ilh an den Herrn Herzog von Lothringen war 
abgefertigt worden. So wurde auch in dieser 
Nacht durch eine Bombe von Seiten der Bela
gerer eine von den Türken unter der Burgbastey 
gelegte Mine noch zeitlich entdecket. 

Den 29. August war der Tag der Enthauptung 
St . Iohannis des Täufers, welchen die Türken 
«ms eilum sonderlichen Aberglauben für sich glück« 
lich achten, und daher gemeiniglich an demselben 
etwas Hauptsächliches vorzunehmen pflegen; 
wurden aber zu diesemmale durch das eingefallene 
Regenwetter und andere gegen ste gemachte vor» 
fiMge Anstiften merklich daran gehindert. Doch 
unterliess'N ste nicht, aus grob» und kleinem Ge» 
schütze, wiewohl mit Feuer« und Lteineinwerfen. 

noch 
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jißch heftiger, und unaufhörlich zu schießen. Wie 
sie dann auch des Morgens zwischen 9 und 10 
dem durck die l'ishrrige Untergrabung einem 
durchwühlten Schwein - oder aufgeworfenen gros» 
sen Auulshau^en, ähnlich gemachen Burgrave» 
l i n , vcrmltlclst einer g/jvrengten Mine vollends 
den G> aus machten, davon nichts mehr d̂ 'NN 
in der Mitten ein kleiner mit Pallisaden um« 
yebener Platz übrig stehen blieb, welchen doch 
die Belagerten guichwohleh^r, als au? res Hrn . 
Kommrndaten Ordre und ausdrücklichen Befehl 
lucht yrlassen wollten. Unrrachtct nun das 
Burgr<MllN <̂ lso zugerichtet w i r , d>f; die Tür» 
fcn Tompagnienwcise darauf hätten stürmen und 
anlaufen können, unternessen ft'e es dock, r«nd 
bemüheren sich vielmehr ihreLoaementcr imGra» 
Pen noch mehr zu erweitern; zu welchem Ende sie 
um die Mittagsstunde eine andere Mine zwi
schen dem Graben und der äusserst«« Lontescbr. 
ve springen lirssen, welche an ihren Laufgra» 
Pen und Gallerten eine solche Oeffnung machte, 
daß sie ohne einzige Gefahr mit grosj m Hauftn 
in den Graben laufen konnten; doch liesscn sie 
es an diesem Tage bewenden, und stürmcten 
lveittr nicht. 

Den 30. August aber, bey guter Tageszeit, 
zündeten die Belagerer an der Seiten des er» 
meldten RavelinS , gegen die Ldbelbastlv eine 
Mine an, und stürmten darauf gegen die in dem 
kleinen übrigen Rest des Ravelins. verpallisa» 
hirte Belagerte, welche sich aber mit so unbe» 
schreiblicher T ' M k e i t defendirten, daß der Feind 
nach langem Gefechte sich wiederum zurück ziehen 
mustr: unterdessen als dieses oben aus dem R " 
velin passirte, feuerten die Türken unten imGra» 
hen auch nicht, sondern appro^irten mit graben 
gcsen die Kortinen sowohl als die Burg »und 
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LdveMsteyen ohne Unterlaß, unb Merken sich 
den untersten Defensionswerken und Schuhweh. 
ren zufehens. An diesem Tage vrobirte der Hr. 
Heinrich Friedrich Freyherr von Kielmansegk in 
Myseyn des Hrn. Kommendanten, Grafen von 
Gtchrcnbergs einige Handgranaten, welche nicht 
aus Metall , Eisen oder dickem Glas, fondern 
ßus Thon zubereitet waren, fle hatten einen Zu» 
satz von einer andern harten und Eisenfesten Ma
terie, und gaben im Werfen einen gleich hesti» 
gen Effekt, als die Gläsernen von sich. Eine 
nicht weniger kluge Invention hatte man diesem 
Hrn. von Kielmansegk zu danken, von emer neu 
erfundenen Pulvermühl, so derselbe unter denen. 
gewölbten Pasteyen und Mallen angeleaet hatte, 
und täglich anstatt des Windes und Wassers, von 
Ochsen umgetrieben wurde. Mi t welcher und 
dergleichen anderer dem Publikum ersprießlicher 
Arbeit, die einer erkenntlichen Dankbarkeit wohl 
werth war, er Zeit wahrender Belagerung solan» 
ge kontinutrte, bis er von dem Durchbruch und 
zugeschlagenen hitzigen Fieber fast tbdtlich ange» 
«rissen wurde, und seine Anstalten dem Hrn. 
Obristen.Lieutenant Karl Ferdinand, Freyh, von 

- Schwarzenau, seinem Schwager auszuführen 
überlassen muste; welcher bis daher dem Hrn. 
Kommendanten als Adjutant in allen Vorfüllen 
treulich an der Hand gestanden hatte; nun aber 
die Stelle des erkrankten Hrn. von Kielmansea? 
mit unermkdetem Fleiß und Sorgfalt, bis Wien 
entsetzet wurde, verwaltete. Sonsten wurde an 
dem heutigen Tage der Artillertehauvtmann Hr. 
Treffet, durch einen Kanonenschuß getbdtet, und 
aerieth das auf der Burgbastey zu Ladung des 
Geschützes daselbst, mit allerhand Granaten ste» 
heude Pulver, durch eine feinbliche Vombe in 
Orand, wodurch drey der unsrigen zerschmettert, 

und 
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und sieben gefährlich blessiret worden. I n der 
3,acht fiel etliche Mannschaft, unter Kommando 
WS Hrn. General Souches, in des Feindes 
Approchen, und ruinirten in der Geschwindig» 
t l t t unterschiedliche Werke und Laufgräben. 

Ben 31. August liessen Ihro Excellenz der 
HcrrKommendant, Graf von Stahrenberg durch 
hMttllchen Hromprtenschall ankündigen, daß, 
wm die Besatzung durch die rothe Ruhr, Aus« 
falle und Abhaltung des Feindes sehr abzuneh» 
wen beZunie, ein jeder von denen Inwohnern 
und Fremden, welche bisher noch kein Gewehr 
empfanden, sich stellen, enroulliren, und unter 
eine gewisse Kompagnie und Fahne begeben soll' 
ten; widrigenfalls, und da einige Finsterlinge 
ertappet, und hervorgezogen werden sollten, dle» 
selbe ohne alle Gnade auf öffentlichem Play zum 
Fenster heraus gehenttt werden würden; auf. 
welches Plakat viele, die ftch noch m die Wmtel 
verkrochen,hervorkamen,und unter die aufgench» 
tele Freykompcgnien verlhcllct wurden ; wie 
dann auch hochqedachter Hr. Kommendant, wcl» 
cher des herannahenden Succur,eS versichert zu 
seyn schien, allen und irden Fremden freystellen 
ließ, daß wer da Lust zum Ausfallen hatte, sich 
dey seinem Ossizier angeben, und aufschreiben 
lassen sollte. An eben diesem Tage trug ftchs zu, 
daß eine, der türkischen Spraye kundige, und 
in dergleichen Habit verkleidete Person, die mau 
mit Briefen an den Hrn. Herzog von Lothringen 
abgefertigt hatte, einen fouragirenden Türken 
angetroffen, und mit ihm geredet, und da dieser 
sich niel'ts bdleS versah, hieb er jenem mit de,n 
Säbel den Kopf herunter, und kam allo samt 
der Fourage wohl beritten, durch den heimlichen 
Ausfall in die Stadt. Ein vermeinter 6hr«st 
von Neusiedel gab sich Hey der Connefcarpe an 
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denen Abschnitsp'Msadcn a n , mit ZurujfeN^ 
nun sollte ihm helfen. Als nun ein manns t 
bischer Grenadierer ihm die Hand reichte, und 
herüber zühen wollte, schlug er mit dem Sähet 
nach ihm, welcher fehlte, der Grenadirer aber 
schlug dem Renegaten eine Handgranaten 
nnt einem so nachdrücklichen Tempo auf den 
Kopf, daß er deS AufstMns vergoß. SoNsim 
beobachten man auch an diesem Tage, durch Fern» 
aMer von weiten, viele Wägen, wie auch Feld' 
stücke mit vieren bespmnrt, samt unterschiedenen 
hcladenen Kamcelen, die in den Wtcnerwald ab-
gcführtt worden; und war die Muthmassung, 
daß des Ents, hes Vortrouppen sich bereits hat-
ten merken lassen. Des Nachmittags zündtte der 
Feind wiederum zwev Minen an, eine au? dem 
zerlästerten Navclm, die andere auf der Lontre. 
scarue der Burgb^step, womit wohl nichts anders 
ausgerichtet wurde , denn daß die Türken ihre 
Gänge im Graben mehr und mehr erweitertem, 
um solcher Gestüt sich einen b^einen Weg zu 
Untcrminirung der bcyden Burg« und Lbb'lba» 
st^y n> worauf ihr ganzes Absehen gerichtet war, 
zu bahnen. 

Den t- September wurde aus grobem Ge» 
schütze wenig geschossen, ohne w^s mit Stein« 
einwerfen, welches die Belüget n sehr intom» 
modirte, geschah. Es unterließ der Femv auch 
Nicht mit unbeschreiblichem Fleiß und Mühe sei» 
m Laufgräben bis an die Kortmen der landen 
Burg, und Lbbelbasteyen fo'tzusch^n; desh l̂ben, 
und d^mit der Feind in etwas aufgehalten und 
gestbhret werden mdchte, die Unsrigcn Hey der 
Vnrgbastey mit 200 Mann einen Ausfall th ten, 
und den Fel'̂ d bis an die Coickresc- pe zurücke 
jagten, vt l«Laufgräben verschütteten, unozwey 
Kanonen vernagllttn; weil aber mittler I u der 

Feind 
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^eind fich rekollilliret, und mit großen Haufen 
dk unsngen überfiel, musten sie sich mit Verlust 
2c> bis Zy Tooten und so viel Verwundeten wie» 
Verum zurückziehen; die Feinde hatten noch wohl 
eines so viel dabey verlohren. Die Studenten 
fielen auf einer andern Seite bey dem Stuben-
thore aus, und kamen mit viel erbeuteten Och» 
sen, ohne von den Türken überfallen zu werden, 
wiederum zurücke. Bcv anbrechender Nacht ließ 
mw wiederum auf dem Sttphansthurme Rate« 
tcn steigen, die Nothwendigkeit deS schleunigen 
Succurses damit anzudeuten^ weil aus allen nn» 
chcnden Avstalten des Feindes handgreiflich so 
viel abzunehmen war, daß sie bey instehcndev 
Nacht sich an die Burgbastey und daranstossende 
Lortine machen, und diese, gleichwie mit dem 
Burgravelin geschehen, durch Untergraben und 
Mittlren über einen Hausen werfen wollten, in. 
dem sie ihre mit Balken bedeckte Gallerlen bis 
an die Lobelbastev in die unterste Tiefe des Wall
grabens schon eistrecket hatten. 

Den 2. September des Morgens um 5 Uhr 
kam der von dem Herrn Kommcndanten unlängst 
an den Herrn Herzog von Lothringen abgeschickte 
Raitz wiederum zurück, und wurde des Nachmit» 
tags um 2 Uhr mit Briefen an erstbesagttn Her-
zog aufs neue abgefertigt, worinnen m>m mit 
vielen beweglichen Vorstellungen um Beschleuni» 
gung des Entsatzes angehalten, weil eben an die-
fem Morgen die Belagerer tine Mine an der 
Sp,'he zur linken der Burgbastey springen lassen, 
welche, ob sie wohl recht an dem vordersten Ecke 
wegen des kontinuirlichen Feuers der unfrigen 
nicht angrleget werden, und also den von dm 
Hemden gehoften Effekt nicht erlangen können, 
doch gleichwohl eme Spaltung an denen in vier 
Kbereinanbez gcmautten Rephen von Quüderstei, 
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n m , und dem darauf von Erben gelegten Wall 
dergestalt erdfnete, daß dadurch der Zugang und 
Weg zu weiterem Miniren, worinnen die Bela-
gerer bessere Meister, als die Schweine, Maul-
würfe und Kamlilchen waren, bequem und leich-» 
ter gemacht wurde. Der auf eben dieser Bastcy 
mit unermüdttcr Berufsarbeit lobwürdig beschau 
tigte Stücklicutenant Geschwind, wurde hierbey 
von einem aus einem feindlichen Mörser gefchos» 
senen Stein und anderen kleineren, an den Schul« 
lern und Armen dermassen gefährlich bleßiret 
und geschmettert, daß er die Armen bis zum 
Entsätze an einer Binde hangend tragen müßen. 
Bey solcher Vewandniß nun, da die Türken so» 
wohl vornen an der Spitze, als auf beyden 
Seiten des Ravelins Poslo und festen Fuß im 
Graben gesetzet hatten, war nicht eine geringe 
Furcht vorhanden, es mdchte dem in der Mitte 
noch übergebliebenen kleinen mir Pallisaden um» 
«ebenen 3oaement, worinnen der Hauptmann 
Hcistcrmann vom Stahrcnbergischen Regiments 
mit 50 zugegebenen Musquetircrn sich befand, 
der lehre Garaus gemacht, und die Mannschaft 
von der Rettrade abgeschnitten werden; dahero 
ihm anbefohlen wurde, im Falle der Feind mit 
großer Heftigkeit an ihn anbringen sollte, er sei
nen Posto bey Nacht in der Stille verlassen, und 
sich mit den Seinigen in die innere Festung 
zurücke ziehen mdchte. Unerachtet nun die Tür. 
ten die PaUisaden und großen hölzernen Riegel, 
womit diese Handvoll Volkes in ihrem Abschnit. 
te allein bewahret, und von dem Feinde separie
ret war, mit Pechkränzen und andern feuerfan* 
genden Materien zu verbrennen trachteten; so wa
ren doch diese Leute unter der heroischen Anfüh, 
rung ihres tapfern Vorgängers mit Löschung des 
Brandes und unaufhörlichem Schießen gegen den 

an-
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anlaufenden Feind 'dergestalt glücklich, daß ffe 
diesen Posto die ganze Nacht durch bis auf den 
andern Tag behaupteten, nachdem sie in diesem 
Gefechte die Nacht über 20 Man.» nebst dem 
Lieutenant Sommervpgel verlohren, der Haupt» 
manu "aber mit seiner eigenen Faust zwey Ianit» 
scharen erleget hatte. A ls nun hierauf 

Der 3. September erschienen, und der Haupt
mann Heistermann von dem Kapitain Müller wie 
gewöhnlich abgeloset wurde, und jener diesem, 
wie sich aus diesem Posto zu verhalten, infor« 
miren wol l te: der Hauptmann Müller aber, 
daß ihm schon alles vor genugsam bekannt, je» 
rem, weil er jünger war , und daher keinen lln» 
terricht von ihm annehmen wollte, mit etwüs 
hochtrabenden Worten abgewiesen hatte, so ver« 
liefen kaum zwey Stunden, da dieser von einem 
feindlichen Geschoß getroffen, todt zur Erden 
Niederfiel; weil nun der Kommendant dabey wohl 
verspührete, daß der elende Nest und Uiberbleib» 
sel von dem Ravelin nicht netter zu echlten 
stünde, und die Besatzung andlrwerts nützlicher 
zu gebrauchen wäre, stellen er aus bevorstehende 
Nacht die Ordre, solches sann den Taponiren 
ander .Lonrrescarpe gänzlich zu v rlassen, deme' 
auch also nachgelebet, u:id nachdem die M^nn» 
schatt zurückgezogen, die bedeüm? Gänae im 
Graben und Gallerien samt der BlendtiNg in 
Brand gesteckct, und solcherg^ss.i.t die Türken, 
als fie ganzer sieben Wochen mit graben, appro» 
chlren, miniren und stürmcn an diescm O-te zu
gebracht, mtt unbeschreiblto em Verluste desselben 
endlich Meister worden. I m übugen trug ft'ckS 
z u , daß, indem der Feind dey und unter dem 
Ravelin in der Tiefe mit miniren, die unlrigen 
aber von oben herab mit contra miniren m eben 
dem Tage beschäftiget wuren, sie endlich in der 

I Lime 
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Linie an der Burgbastey mit ihren Schaufel« 
und Grabeisen, durch eine große Oeffnung und 
einfallendes Loch in die Mine zusammen kamen, 
da es dann an eine gleich lustige <».ls blutige Hetze 
gicng, welche endlich durch die einfallende Nacht, 
und weil die Belagerten nicht herunter wollten, 
die Untersten über hinaufzusteigen noch weniger 
Lust bezeugeren, mit fast gleichem Vortheil und 
Verlust geendigct wurde. Sonstm geschahen da
to zwry glückliche Ausfälle, mästen eine Parthey 
Doupignischcr Neuter etliche Gefangene vonTür» 
l e n , die Studenten cber 22 Ochsen, 2 Pferde, 
und einen Wagen einbrachten. Die Ochsen ließ 
der Hr. Kommendant mit 900 fl. bezahlen, und 
den kranken und bleßirten Soldaten zum Besten 
auslecken. Des Nachts aber ließ der HerrBa» 
ron von Klelmmnsegk vom S t . Sttphansthurn 
zu dreyen unterschirdlichenmalcn 20 Nacketen, 
als ein gewisses Zeichen der in letzten Zügen lie» 
senden Festung steigen, so von dnn sogenannten 
Biesemberg und andern herumliegenden Hohen 
beantwortet wurde; woraus man belagerter Sei» 
ten ein gutes Omen von dem herannahenden 
Succurs zu schöpfen bcgunte. Die Feinde sol» 
ches merkend, schössen diese und folgende Tage 
aus groben Geschütz, wie sie denn auch vorher 
schon gethan, wiederum sehr heftig nach dem 
Thurm; und obwohl dieser seiner zugespitzten 
Structur halben, schwer zu fassen war , so ge. 
schahe doch nicht weniger Schaden an den G?« 
Vmsen und Seitenzierathen, davon die denkwür» 
bigen Mertmahle die späte Nachwelt sehen wird; 
wer dazumal auf dem Stephans. Frcythof und 
beym Stock in Eisen auf der Straßen spatziren 
gch.'N wollen , hatte gar leicht ohne Kopf und 
Armen nach Hause kommen können. 

Den 4 September, siel des Morgens ein 
Parker Regen l m , welcher auch v r r u r s M e , 

daß 



b̂ ß wenig ans groben Geschütz geschossen, wurde, 
w'lwobl mit Bomben und Steineinwe^fen aus 
Mdesern mW keine Nachläßigkeit verspülnete; 
welches die Beligertcn nicht wenig inrommodi» 
rete. Des Nachmittags um 2 Uhr abe>, da 
es zu regnen ausgehdret hatte, wurde zu, ü ist 
an der Spitze und zwar linker H^nd der 
Burgpasty ein groß Stt'ck d,rFace mehr dann 
5 Klarer lang, mit solcher G w lt und Kra« 
Hen durch eine feindliche Min? eingeworfen, 
doß dadurch die halbe Stadt erschüttert«, wor» 
auf der Feind ganzer anderthalb Stunden lang, 
ohne Aufhören stimmte, und die garze Stadt 
in Bewegung brachte, bis endlich in G>am-
wart tes Hrn<Kommendanten Grafen von St h» 
reiberas, wie ach beyder Gel erat« Wachtmei
ster, als des Hrn.Gr fen von Dauns und Hrn. 
Gra e>' Sercni, ^rc^ niew! l gel'M zl> p-cisende 
Anfüh ung der beyden Gr feu von Soucyes und 
Sa<erffenbergs, der F ind mit j.hr vieirmVer» 
lust, in sein alt e N ŝt zu, ückgl trieb n rvu'dc; 
die Unsrigen verlohren in dlksem Stuim nicht 
weniger viel brav' Soldaten, und wurde undr 
andern der Hauptmann vom stahrrnbergl<chen 
Regiment, Freyherr von Vlumenth'l, mit.lner 
I^nitscharenkugel durch sine s. v hinterste Va> 
cken geschossen, welcher doch c>n dieser Blessure 
nicht gestorben, sondern glücklich curiretworden, 
der Feind hatte (llberetts viele F hmn auf die 
Burgb sw) gestcckt, und bemühen sich üuNrsten 
Krönen nach, durch seine in der Title deS 
Grabens verfertigte Gall>rien in der gemachten 
grossen Bresche gleich denen s. v. Schwemen ein» 
zuwühlen - und den «Posten zu behaupten; durch 
deS barmherzigen Gottes höchste Güle aber, 
zind den heftigen und t pf»rn Widnstand d r 
B lagerten, mußr der F md über pals und 
Kvpf das Weichen, und Kme bereits angebrachte 

I 3 Schanz-
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Gchanzkdrbe, Wollsücke, und Schanzzeug ver« 
lohren geben, deren sich die Belagerten zu Fül» 
lung her gemachten Breche wohlbedieneten, und 
die Oeffnung, so die Mine gemacht, mit Sand« 
sacken, Pfälen, und Balken dergestalt verdäm» 
meten, daß der Feind keinen festen Fuß darauf 
zu sehen vermochte, sondern ft'ch in seinen alten 
Lochern behclfen mußte. Am Abend fiengen die 
Türken bey Untergang der Sonnen, ihrem 
Gebrauche nach, ehe sie ihr Gebeth verrichteten, 
das sämtliche probe und kleine Geschütz, gegen 
die Stadt abzufeuern, so sie eine Zeitlang das 
Pulver zu sparen unterlassen hatten, wiederum 
a n , welches unsere Lanonen tapfer deantwor» 
teten; in der Nacht warfen sie bey den Leim
gruben eine neue Batterie a u f , und besetzten 
diese mit grossen Lanoncn von ungeheurem Lal i , 
bre. HiNMen wurden um 9 Uhr vom Siephans-
thurn wiederum Nacktten zum Zeichen eines 
flehentlichen Succurfes angezündet, und daraus 
um zwey Uhr in der Nacht des wcylaltd bey 
der ottomanischen Pforten gewesenen Hrn . Ncst> 
denten, Johann Baptista de Lasanova, Kam» 
merdiener, Georg Mihalowitz, so der türkischen 
Sprache wohl erfahren, an den Hrn. Herzog 
von Lothringen, um ihm die ausserste Gefahr 
der Vestung mit mehreren vorstellig zu machen, 
abgeschicket. 

Den 5 September kanonirte der Feind aus 
groben Geschütz, insonderheit Mörsern von un. 
geheurer Grösse, auf die Walle der Bestung, 
davon die Bomben 4 bis zilenlner am Gewicht 
gebalten, und wo sie angetroffen, alles in Stü> 
tten zerschlagen, wie sie denn auch aus ganzen 
Larthaumn die Vesiung unaufhörlich beschossen, 
und unter dem Favcur des Dampfes ihre Lauf» 
graben und Minen bis unter die Cortinen gegen 
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die VuMasiey, den ganzen Tag mit unermüde» 
tem Elfer fortsetzten, und darauf zwischen 
5 und 6 Uhr des Abends durch daß vermittelst 
emer Mine in die «pastey gemachte Loch, sich 
hoher hinauf zu logiren trachteten; allein weil 
die Unsrigen die Lütte mit Pallisaden und 
Sturmpfälen bereits verschanzet hatten, so 
wurde der stürmende Feind mit Sicheln und 
Morgensternen tapfermüthig abgetrieben, und 
mit blutigen Köpfen zurückgewiesen. Des Nachts 
sah man in der Türkenlager viele Wachfeuer 
brennen , weil sie sich eines Ueüerfalls besorgten, 
die Unsrigcn aber entdeckten eine Mine an der 
Ldbclbastev, und nahmen das Pulver hinweg, 
und wöre zu wünschen gewesen, wenn man mit 
Gegenminiren und Graben, an diesem Orte, 
der Breite nach, weiter fort gearbeitet hätte, 
so würde man auf des Felndes Hauptmine unter 
dieser Vastey, gerathen seyn, welche er, 

Den 6 September, nachdem er unter sei« 
Nen verdeckten Gallerien etliche Tage lang daran 
gearbeitet hatte, zu Mittag um i Uhr ansteckte, 
uud damit bevde von Qlntersteinenl und Zie. 
geln, 24 Schuh dicke gcmaurte Faces, von Grund 
aus bis 6 Klaftern lang über einen Haufen 
warf. Weil aber die von der Sprengung der 
Mine aneinander klebende grosse Stücke Mau» 
ren im Wege lagen, also, daß die Stürmer 
nicht en Fronte die Breche anlaufen konnten, 
sondern einer nach dem andern hinaufklettern 
mußten, so wurden sie von der Belagerten, in 
stetem Feuer liegenden Musqueterie und mitLar» 
tatschen dergestalt HMch empfangen, daß die 
wenigsten davon zurück ms Lager kehren konn» 
ten. Unterdessen aber suchten sie in der Nacht 
ihre Laufgraben und Minirer, mehr und mehr 
an den Vestungswerleu und Basteyen anzubrm» 

I 3 gen 



den6. slepe. s i ^ ) 

gm, und sich endlich dvvon Mister zu machen; 
wlchr Gefahr der kommandirende Hr. G n ral 
Graf von Stahrcnberg, wohl erwoaen, und 
dannenhelo etliche Nccketen von dem Sankt 
St. pH, nötharm steigen lassn, um dm unfertt 
t mpirenden Herrn Hnzog von Lothringen, 
des eafmigen Succurs h,lben, weil der steind 
nunmchr an den Thorm der Stadt Wen stünde, 
anzustehen, wie er lhm se.bst h.reits mündlich 
durch d n Erp^essm abgeschltttsn Georg Mchalo» 
wltz nur von wenig Tagen umständlich hluttr« 
bringen lassm. Er untcrliß aber il zwischen 
auch dennoch nicht, in eben di>ser N.cht aus 
zu veranstalten, was m.m von einem so. gfaui. 
gen und wachs men Kommendsten, nur all-.r 
«V,dglichkett nach, erfodern kann; inm.lßen er 
denn die dulch die Minen gemacl,t Ldcher allent» 
halben zustop'en und PlUnaden und PlKle ein» 
gr ben iiep, damit man hinter dies n Abschnitt 
t « , dem Finde das fernere Einbrechen ycr» 
wehrcn nbchte; er ließ auch an b quemm Or» 
ten hin und wieder Batterien auswer^n, um 
d n Feind von d,r Seiten, nachdem das Burg« 
Nav<lm und Past y in Grund geschoss n , .bzu» 
ha.ten; insvnderhett auf dem so^nanntcn <pa» 
Nüch n, hmler der BurMstey von der Ton« 
trescarpe grlrgcnen Bollwerk, und d>r Co t-ne, 
so an daö logmünme Pardiceaä ttlin stdf! t ; 
w il der Fecnd auch an dlesen. Orte mtt Ap-
plochinn und miniren sich zu nkhein, und eln» 
zugrab'N bemühet w'r. So <sten sähe m.n auf 
dlm Glpfel deü sogenannten G.hleilberges, zu 
Nicht w niaer Freude der Belagerlen, in dieser 
Nacht fünf R cketen , als ohî ehlbare Zeichen 
der LojlN'g des w hdchst erseû zeien yerrmna« 
hend N Ems t>s, stugen, welchen mit eben so 
melen von dem Sankt SnvhanSthunn a,e nv 
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worttt wurde; es schien euch, daß her Feind 
von dieser Herannahung Nachricht eing zogen; 
Weil 

Den 7. September darauf der Großvezier in 
seinem Lager Musterung hielt: und wie man aus 
denen nach aufgehobener Belagerung von des 
Grafen Kollonitfch und Bischoff zu Neustadt auf» 
gefundenen und mit Fleiß kolligirten Nachrichten 
und Verzeichnißm der Musterrolle des Reiß Ef-
fendi, oder KrieaMnzlers, die ermrldter Herr 
Vischoff mit ungemeiner Accurateß übersetzen las» 
scn, und um des Grostoeziers Gezlten zerstreu» 
ter gesammlet und aufbehalten worden, wahrge» 
nommen, die ganze türkische Armee noch 168000. 
Mann stark befunden hatte, davon die Lista im 
Anhange dieser Beschreibung, wie man solche aus 
glaubwürdigen Urkunden überkommen, beyge-
füget werden soll. Unerachttt aber dieser Muste» 
tung, weiche nicht Rotten > oder Kompanien wei» 
se, wie wohl bry unfern christlichen Lustrationen 
üblich, sondern zwey und zwey vor dem Groß
vezier p^ssircn mußten, waren doch die in dlnen 
Approchrn Kommandirte nicht müßig, sondern 
brachten viele Wollsäcke, Schanzkorbe, und Holz, 
werk an der Burg « und Lbbelbastcy an, und ar» 
beteten im Graben Tag und Nacht mit Mini -
ren. Weil man auch belagerten Otts in der 
Nacht auf dem so genannten Biesamberg Feuer» 
zeichen gewahr wurde, so liesse man von dem 
St . Stephansthurm gleichfalls etliche Raketen 
ßeigm. , , 

Den 8- September' wurde von dem Feinde 
aus grobem Geschütz, ohne was ans M N r n 
mit Bomben und Strmwerfen ohne Unterlaß ge. 
schal), wenig geschossen; die Arbeit aber im Gra
ben mit miniren, unterder Ldbelbastey unermü-
bet fortgesetzt, dergestalt, daß sie Nachmittags 
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um^ . l l h r eine sprengen konnten, davon «ein 
großes Stück Mauer aus dem Grunde gehoben, 
und in den Graben geworfen worden; worauf 
der Feind mit gräßlichem Geschrey zu unter
schiedenen malrn stürmte, wurde aber, weil die 
O ffnung nicht weit und bequem genug, durch ta
pfere Gegenwehr der Belagerten, und mtt Kar» 
teöschcn geladenen Stücken, nach langem Gcfech. 
te männlich abgetrieben; in welcher bluttglnHe» 
he der Licut.en.mt von dem dupigluschen Negi» 
ment zu Pferd, der Herr von Trms Gvurnelt nebst 
unterschiedlichen andern Offizieren, und vielen 
Gemeinen todt auf dem Platz geblieben; kurz vor 
diesem Verlaus setzten die Unsrigen an der Burg 
in der Kontramme eine Petarde an, der Met» 
nuna, sich damit einen 'Heg indes Feindes 
Mine zu eröffnen, konnten aber diesen Zweck 
liickt erreichen und war die Hoffnung sammtder 
Mühe vergebens. Indessen verjpuhrete man m 
des Feindes Lager, eine grosse Bewegung und 
Verwirrung, der hin und wieder reitenden Spahi, 
und beladcuen Kameelen, daraus etlicher Massen 
zu schlüssen, ob müsse der Entsatz nicht allzuweit 
mehr entfernet seyn, nach welchem zu seufzen die 
Belagerten die hdchste Ursache hatten, weil der 
Feind mit Schiessen, Stein einwerfen, Vom» 
ben und Mlnircn Tag und Nacht wte der Teu» 
fel am jüngsten Tage, well es an der Zeit ge
brechen wollte, unaufhörlich rasele, und die 
Besatzung von igooo.blo ^ooMann, obwohl mehr 
durch die rothe Ruhr, lub des Feindes Schwer« 
umgerissen, herunter kommen war. Diesen 
Abend gegen die Nacht, ließ der in der^Blstung 
kommandirende Hr. General von Stahrenberg, 
durch öffentlichen Trommelschlag, alles was noch 
in der Stadt von müssigen Burgen und Ein» 
wohnern übrig war, und Waffen zu tragen fähig, 
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zusammen fordern, und ihnen gewisse Posten zur 
Defenst'on anweisen; ingleichen die attaqutneu 
Pasteyen und Kor t imn , so viel mdgllch und in 
der Eile .'geschehen können, mit Pallc'saden und 
Erden verschütten und ausbessern, die der kaiserl. 
ä!.urg» und Lbbelbllstey nahe gelegene Gassen, 
und Häuser auch mit Abschnitten, und dann an 
den Ecken eiserne Ketten vorziehen, und mit 
Traversen versehen, um auf den äussersten Fall 
und besorglich tentirenden Generalsturm, gegen 
den andringenden Feind das Letzte zu wagen; 
indem in der Nacht von denen in den Kontra», 
mincn sich befindenden Ingenieuren die gewisse 
Nachricht einliefe daß die Türken ihre Arbeit 
gcgw der basse Flanque und der Kommunikatl» 
onslime mächtig befördert hauen, auch sie be
reits eine Mine au der Burgbastey schlage« ge» 
hdret; nach deren Sprengung ein ohnfehlbahrer 
Gcneralsturm zu erwarten stünde. Der Herr 
Kommendant liest diese augenscheinliche Nothund 
Gefahr durch v:?l Raketen dem herannahenden 
kaifM. und aUiirt'N Succurs vom Stephans« 
Thurm bekannt machen-

Den 9. September feuerten die Türken, . 
gleich bey anbrechenden Tage aus ihrer groben 
Artillerie von Mörsern dergestalt erschrefittch und 
ohne Unterlaß, als od sie die ganze Stadt über 
einen Hausen schicssen wollten. Gegen zehn Uhr 
vor Mittag aber brachte man einen gefangenen 
Türken vor die Generalität in W ien , welcher 
aussagte, daß in dem Lager der Muselmänner 
eine unbeschreibliche Bestürzung wegen des be-. 
reits nach dem Gahlenberge anmarschirenden 
christlichen Succurfts wäre; welches auch wahr 
befunden wurde, indem bey anbrechendem Mit» 
tage der Feind hinter S t . Ulrich und auf der 
LanMassen, gegen das Ncugebäu seine S M 
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aufhob, und sein 3 M r mit allem Troß, Sack 
und Pacs zn verändern begunt.; und sich gegen 
den G. Ylenberg mit einer unbeschreiblichen Men
ge Kämmen andemFusse desselben nider l ieß; 
auch nach geschlagenem Lager den mehrestenTheil 
seiner Armee daselbst in Schlachtordnung stelle» 
t e , den christlichen Entsatz von der belagerten 
Stadt Wien in der ferne desto sicherer abzuhal
ten. Dabey sie dennoch nicht unterliess.n, ihre 
Arbeit im Graben mit minircnunabläßlich fort
zusetzen , gestalten sie dmn auch der basse Flan» 
<fue und eines Theils der Kommunik^ltionslinie 
vor der Kourtine, nach dreymaligem Stürmen 
sich bemächtigten; welchen erhaltenen Votthei l 
aber eine ziemliche Anzahl Imitscharen mit ih
rem Halse bezahlen musten; worauf sie an 9. 
unterschiedenen Or ten , unter der zwischen der 
Burg» und Ldbelbastey anstossenden Kourtinege» 
legene Minen vollends zu verfertigen, unbe» 
fchreibliche Mühe anwendeten. Sonst wurden 
an diesem Tage 3. verdächtige Personen, wei, 
che auf der Donau gesischet, eingezogen, und 
gicng der regierende Bürgermeister Herr von 
Liehenberg, welcher in währender Belagerung 
überall gute Anordnung verfüget, zu groß m 
Leidwesen der gesummten Bürgerschaft, mil To» 
de ab. 

Den ic?. September, setzte der Feind, un« 
ter stetigem Feuer der Tanonen, feine Arbeit 
im Graben fo r t ; und zündete des .Nachts um 
11 Uhr eine unter der Burgbastsv gelegte Mine 
an, weiche ausser dem vorhiu gemachten Loche, 
die Breche zwar in etw's mehr erweiterte, doch 
zum Anlauft» und einen Generalsturm zu wa> 
gen, nicht bequem genug geh üten; worden, 
weil der Feind sich nicht weiter movirte, son» 
dern zuvorderst den Effekt und Sprengung sei» -

n«r 
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«er an vielen Or ten , unter der Tortine gelegten 
Mine ab.v.rtcn wollte«, welches Vorhaben 
aber, durch die bis 520 Pfund schwere i i^r-
cnss n u:'d Mords' läqe, wttchc von den Bela» 
gcrlvn ohne Aufhören in den Graben gesckmissm 
worden, zu Sch nd'N gi^ug, indem die Erde 
dadurchlml grossem Krachen voneilianoergesprcn-
gt t , und die iü tischen Minirer mit entsetzlichem 
G heule verschüttet und verschlungen worden. 
Gelv ß l'stö, wenn diese Minen dle von dem 
f?emde verhofte Würkung gethan, würde er 
ohnsch.bar, weil schon alle Ansialt dazu gemacht, 
rlnrn Generolsturm, um flch von der Vestung 
M lstcr zu machen gewaget haben ; Gott aber 
hat g! äoi^st v.rhüter, d.iß auch dieser Anschlag, 
vermittelst d«s so männlichen Widerstandes der 
t p'ermüchigen Beschirmer nusttungen, und des 
FnnoeS Consuston und Bestürzung mehr und 
m hr zugenommen; wie bann einige eine weisse 
aus dw, tückischen Lager in die Stadt fliegende 
Taub, , als ein gewisses Omm des Entsatzes, 
an diesem Tage observiret zu haben, vorgeg,ben, 
davon ich aber, weil ich es nicht gesehen , kein 
Gewährsmann b i n ; dieses aber erfolgte zuN^cht, 
baß m^n einen Regen von Naqueten, mit vielem 
Gcbtth und Flehen zu Gott im Himmel , und 
der den Entsgtz kommandirenden hohen Genera» 
l i tä t steigen liesse, alS ein Zeichen der in den 
letzt.n Zügen liegenden und nach Rettung schrey. 
enden B'stung; Gestalten dann auch bey noch 
spät gehaltenem Kriegsrath beschlossen worden, 
daß man die eisernen G e M e r von denen Fen-
stern und die Dachstühle, von denen zu nächst m 
der laiserlichcn, so wohl alt als neuen B u r g , 
abbreche-! sollte, um die Gassen damit zu vene-
gen, dem Fellide daS Einbrechen in das inner« 
ste der Vt«t»t, bep einem besorglichem General« 
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stürm Ul verwehren, und ihm das Thrislenblut 
aufs allertheureste zu verkaufen. 

Den n . September des Morgens frühe 
schoß der Feind gewaltig aus Stücken nach der 
Vestung, mekr dann Er fast bishero gethan hat* 
t e ; welcher Grimm aber gegen den Mittag sich 
fegere, also, daß man auch aus der nachlasiigen 
Arbeit im Graben verspüren konnte, daß der 
Herannabende Succurs diesen s. v. Schweinen 
das fernere Wühlen verhindern mußte, und 
bekam n n " von einem übergelaufenen Christen, 
welcher zehn I hre in türkischer Gefangenschaft 
gehalten worden, die Nachricht, daß die Türken 
«inen vornehmen 3naenieur und Minirer ver-
lohren hatten, welchen der Großvezier sehr be» 
daurete; und daß, wegen des ankommenden 
Entsatzes in dem türkischen Lager durchgehends 
eine große Bestürzung wäre : dlssen Gewißheit 
Nachmittags gegen 5 Uhr fick zu äußern be» 
aunnte , indem der sseind mit seiner ganzen 
Macht gegen das Gebürge anrückte, und alles 
was über der Don^u in der Leopoldstadt und 
Insul lim Volke noch vorhanden war , über die 
Brücken ben Nußdorf marchiren, und sich bey 
Dbblingen lagern ließe, die andere Menge der 
Feinde aber breitete sich längst dem Gebürge 
aus: dahingegen die christlichen Auriliarvblker 
zu oberst auf dem Gipfel des Gebürges bey der 
Kapellen S t . Leopold und dem Kloster S t . I o . 
seph sich setzen ließen; auch einige Stücke Ge» 
schützes aus die Höh? brachten , womit sie tapfer 
auf den an dem Fuße des Gahlenberges anmar. 
chirenden Feind kannnirten; woraus denn klar, 
lich erschien, daß her solang erseuszete Entsatz 
vorhmden wäre; gestalten dann auch zu Nacht 
um zehn Uhr viele Feuerzeichen auf dem Berge 
zur Losung des daselbst ankommenden Succurfes 
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gegeben worden, welchen von denen nun in die 
neunte Wochen belagert, und von dem grausa
men Erb»und Erzfeind hart geangstigten Wie» 
nern, mit vielen Raquetcn und Freudenzeichen 
geantwortet wurde. Der Herr Kommrndant 
General Graf von Stahrenberg, kam selbst nach 
lo Uhr des Nachts auf unsere Posten, wo die 
Hofbefrevten Kompagnien, und die Niederlage 
verwandten auf der also genannten neuen k M » 
lichcn Burg logirct waren; nennte uns seine 
Kinder und Brüder, bath, und rekommandirte 
mit sehr beweglichen Worten, wir sollten als 
freugehorsamste Patrioten, und kaism. Untes» 
thanen nur noch diese Nacht auf guter Hut stehen, 
und wie wir zeithero tapfermüthig gethan, uu» 
fern Posten wohl, und wie die «Pflicht gegen das 
allerhöchste Oberhaupt der Christenheit erforder
te , defendiren; worauf er nach genommenen 
Abschiede von unfern Oberoffiziern, sich weiter 
auf andere Posten verfügte, doch mit gewisser 
Versicherung, baß wir des Tages darauf von 
der christlichen allirtcn Armee ohnfrhlb-r entse» 
het, und von aller ausgestandenen Gefahr, und 
Zeit währender Belagerung erlittenen Drangsal 
und Elend, befrevet werden sollten. Auf eme 
so gute Zeitung, ohnerachtet es schon spat in 
der Nacht, ließ der Hr. von Nach, königlicher 
böhmischer Hofagent, ein paar BoumUen 
von guten St. Georger» Ausbruch aus seinem 
Keller kommen, da wir uns dann als gute Ka» 
meraden undNottgestllen,selbdrttte in demZim» 
mer, nachdem ich eben von der Schildwache 
abgelötet worden, über einem kleinem Ovalusch» 
chen zusammensehten, und zum Valttr dieser 
nahmhaftcn Belagerung der taiserl. Residenz» 
Stadt Wien, auf einen glücklichen Ensatz der 
Mit ten Armee, und dero tommandirenben ho? 



h e n l l . s l e p t . ( 7^2 ) 

hen Generalität Gesundheit trinken wollten; als 
ich aber d^s mir zugchrachte Gl s Wein über 
dem Tisch zu mir mhmen wollte, sckos; ein Jas 
n:tschar al,s siinem Nohr in tben dem Tempo die 
Alsalmmn'üguna zwisci'en dem Kelch und F.ß 
oer^sialt >bgef sset en^wen, daß mir und mel» 
«er G^llschcift der Wrln in die Ang n sp^^?e; 
die Kugel aber pralte vondcrg gei'übk'se^snd n 
Mouer, bis an dir Hn^te d>s a'oss'N ?Zln m»'rs 
zxrücke; wir urtheillen daraus, tcs ^si.des» 
Batterien müssen von aussen den BurgfcnlNrn, 
da wir Hofl"fre»M, logirct waren, glrich hoch 
<nl?grfuhret worden ftyn; daß st'e alle uns«re 
Aktlones so genau beobacht.n, und jo schnür 
gerade, das abgezweckte Ziel erretchen, und so 
zusagen, auf emenN^gel tc ff n tdnnten. W i r 
lvurfen dannenh^ro unfern Tisch Augenblicks 
Übern Hansen, und sehten uns, nch türkischer 
Mode auf die Erde, den Nucken an die zu 
unserer Desension und Schutz aufgeregten 
S ndsücke lehnrnd, da wir unfern Wein mit 
Mehrerer Sicherheit und wenigerer Gefahr aus» 
trunken. Den in den Apprychen und auf 
den Batterien im türkischen Lager sich noch auf» 
haltenden Ianitscharen U'id Semenen aber zum 
Abschiede das Plaifir liess'N, daß sie über un< 
fern Köpfen wegschössen tdnnten ; im übrigen 

aber dm anbrechenden 
12. September mit unbeschreiblichem Ver

langen , zwischen Furcht und Hofnung erwarte» 
t m . Dieser in G scl ichtöbückern mit goldenm 
Buchstaben einzuschreibende Erchsungst'g muste 
nun gleich aus einen Sonrtag treffru; an wel» 
chem die chrlstlichr Armee von ihren im Marsch 
ausa/st.mdrnen ^ tiqu^n ruhen und sich erholen 
sollen; dcr Mothstmd der bedrängten kais.rl.Re' 
sidnzsiadt ^>len ihcr hatte e în Gesetze, und 
wollte den geringsten Aufjchub nicht verstattcn, 
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fonwrn war von Gott dem Höchsten atto verse, 
hen, daß dieser Tag mit der Christen, vornehm
lich aber mit der Muselmänner Blute geweihet 
und gefeyret werdcn sollte. Hier konnte ich nun 
meine Feder ruhen lassen, oder auch gänzlich nie» 
derlegen, weil dieser der Mitten kaiserl. christ» 
liehen Armee höchst rühmliche Entsatz, unter an» 
dem herrlichen Beschreibungen, vornehmlich in 
weyland Herrn Lohann Peter von Walkern, 
Reichsritttrs, Ihro kaiserl. Majestät Hofrrie. 
gesraths und Generalauditoren, lliano obücko-
m8 viennentts, allen Umständen nachzulesen; 
weil aber dieses vi3num lateinisch, und wie von 
mir in der Vorrede angemerkct, in gar weniger 
Händen, so habe ich es der Mühe werth geach
tet, nachdem bisher dasjenige, was ich Zeit wäh» 
render Belagerung in der Festung von den red» 
lichen Wienern, ihrer tapfern Guarnison, und 
dem heldenmüihiM Kommando des vortrlfiichm 
General Grafens von Stahrenbergs verrichtet, 
Neulich beschrieben worden, dem Publikum und 
gemeinem Mann zu Liebe, samt einigen von mir 
insbesondere angemerkten Umständen, was bey 
dem Entsatz, ausserhalb der Stadt Wien vorge» 
Haufen, in mmier deutschen Muttersprache dem 
Hochgeneiglcn Leser bekannt und dieser Beschrei. 
bung damit ein Ende zu machen. Nachdem also 
bey ziemlich hellen Mt te r , an diesem Tage ge. 
gen 6 Uhr des Morgens, die Sonne ihre Stra-
len auf den Spitzen des Gaĥ enberges auszu» 
breiten, und dir hochpreißlicheri Thaten der strci» 
tenden Christen wider den Erbfeind zu erleuch» 
ten beguitte, konnte man nicht ohne in die Au» 
gen steigende Frcudeuthranen tlärlich sehen, 
Wie unsere Erretter aus denen Ruinen und 
Brandstcllm, des von den Türken verwüsten 
.Klosters St. Josephs, And der ab^ iMme« 
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Kapellen S t . Leopolds in uwhlgcschlossener Orh» 
nung langsam anmaschirten, und nach überwun
denen Hdhen , mit gleicher Vorsichtigkeit, und 
festgeschlossenen Gliedern, gemächlich herab avan» 
einen , und sich in den Thälern auszubreiten 
anfiemttn, da inzwischen an dem Fusse des Ber» 
gcs die Türken stch in Schlachtordnung zu stel» 
len , und der alliirten christlichen Armee bis Ein« 
dringen in ihr Laster zu verwehren bemühet wa> 
ren: jene nun hatten stck in drcy hinter einan» 
der gestellte Linien ver te i le t ; die kaiserliche und 
sächsische Neuttrey formirten den linken Flügel, 
welchen zur Rechten die kaiserliche und sächsische 
Infanterie, an denen die sächsische und die frän» 
fische, und an diese die bayerische geschlossen 
war ; mithin das O r p l ; cle LZtZills ausmach» 
ten; den rechten Flügel führten die Pohlen, ne» 
ben einigen zuaeacl'cnrn kaiserl. und alliirten 
Esquadronen Reuterey; in dieser also geschlossen 
nen Ordnung marschirte der christliche Entsatz 
Aus; vor 5uß die Weinberge herab, jedoch der
gestalt, daß vor jeder Linie unterschiedene Aelv» 
stücke voran girngen, welche jederzeit, wann man 
Ali i i r ter Seiten Zo bis 40 Schritte aoanciret 
war , gegen die in der Ebene inBatail le stehende 
Türken nicht ohne merklichen Succeß abgeleuret 
worden; mit dem Marsch ober wurde mittler 
Zeit so lange eingehalten, bis die Stücke wider 
geladen, und die wegen vieler Defileen und Um« 
Wege nachgebliebene Trouppen stck wiederum an 
ihre Linie scvliessen konnten. Gestüten denn im 
währenden Marsch erfolgte, daß die chursächst» 
sche Infanter ie, inzwischen das ül'-iae kaiserl. 
und alliirte Fußvolk, von einer emsetzlichen ho
hen Gäbe herunter, tmd einen grossen Berg 
hinauf wiederum erjwgen konnte, den andern 
All i i r ten weit zuvor kam, und che die übrige« 
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!bnrch Ken Grund, Umwege und zunächst gelege
nen 2̂ crge gleich kommen / und sich anschliessett 
tonnten, eine l.mge Halte m chen muste ; in 
welcher Zeit ober der heldenmütige Thurfürst 
vbn Sachsen, Johann Georg der dritte, nicht 
ruhen konnte, sondern weil er der erste, und 
hl'M Feinde zunächst, mit einigen Trouppen der 
Sein igen, so tapfer eingedrungen, daß sie auf 
dieser Seiten gleich vis Weichen geben > und 
sich zurückziehen mustem Antonius de Amadö» 
r i s , obwohl ein Ausländer, doch die Wahrheit 
liebender Scribent, hat dieses herrliche Verhol» 
ten des großmüthigen Kurfmsten von Sachsen, 
in seinem ihm in Rom zu Ehren gehütenett 
«pmegyrico > welcher eine ganze Uibersetzung 
wohl verdiente> mit folgenden schonen und kaum 
zu verbessernden Worten ausgedructet: Nun 6e-
tre^Zvere pu^nZm LZldzrii Quorum Arclorenl 
61 primum belli impetum fartillimi saxoneg 
excepere , c^ut, tgn^uZm pro Mocio Virtutiz 
forruNX (3r2clug clebsrotur^ prima in Zcie con-
M u r i , iÜÄti» ultra 3ccepti8^ue vulneridu3. 
jn vellizio guisque 5uo, fgmZeqû  luperüiteg. 
cociäele, dZuä incliZni iUiuz imperio I'n'nci-
p>8, Ä ciun ^oriosillime ä^bZMur. Welche 
Worte der kdnigl. Nath Herr Christian Thoma» 
sius, in nachfolgenden Worten, in seinen scherz, 
und ernsthaften Gebanken > HlLulL V'edr. ^nno 
1688. p. 57^. also verdeutscht: die Türken schlu-
gen die ihnen zugemuthcte Schlacht nicht aus > 
deren erste Hitze und feurigem Eifer die tapfer» 
sten sä dstschen Soldaten aufhielte«. Man hme 
diese in Schlachtordnung voran gestellet > gleich 
als ob Ihnen, wegen ihrer ungemeinen Herzhaf» 
tigkeit der erste Glucks'und Ehren stand gebühre« 
te. Sie fochten auch so großmüthig, daß ftc 
Nicht allein den auf ste ankommenden Feind zu 
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erst mit ihrem Gewehr bewilttommten, sondern 
auch wie die Mauren stehend, und um keinen 
Finger breit zurück weichend, zu ihrem ewig
währenden unsterblichem Nuhme das Leben ende» 
ten, und sich also des ste in eigener Person an» 
führenden Durchlauchtigsten Fürstens Kommando 
nicht unwürdig machten. Immlmlst nun der 
voraus avancirte linke Flügel den auf ihn mit 
grosser Furie ansetzenden Feind, ohne von der 
Stelle zu weichen, tapfermüthig aufhielt, hatte 
das (,'vrps 6« ÜÄt2iUe und der rechte Flügel 
Zeit und Nlluw/ sich unter dem Kommando des 
Königs in Pohlen, undChurfürsten von Bayern, 
Herzogs von Lothringen und Fürsten von Wal» 
deck, in guter Ordnung anzuschliessm; der Feind 
diese auf ihn in voller Schlachtordnung und g> 
drungcnen Gliedern, über 100000 Mann aus» 
machende, mit unerschrockenem Muthe ansetzen« 
be, und von dem von der Sonnen Glanz erleuch» 
irten, mir Feuer und Stahl blitzende Macht der 
Christen vor sich erblickend, am Nucken und 
von hinten zu aber, durch das unaufhörliche Ka-
noniren, der vor Freude undRachbegierde bren» 
nenben Wiener, welche ihr Zeughaus nun au? 
einmal gleichsam zu erschöpfen, und als ob ste 
kein Pulver und Bley weiter mehr vonnothm 
haben würden, zu verschwenden anftengen, in 
entsetzliche Verwirrung gebracht, gcrieth dadurch 
in die üusscrste Desperation, und fiel mit einer 
erschrecklichen Wuth die von dem Gahlenberge 
herab avancirende Alliirten an, welche Raserey 
aber reinen langen Bestand hatte, weil indessen 
auf dem rechten Flügel, der großmüthig und 
vortrelliche König in Pohlen Johann Sobiestt, 
welcher seinen Heldenmuth, bereits als pohlni» 
scher Krön-Feldherr, Anno 1673. dm 11. No» 
vember bey llho^m in der Ukraine, wider die 
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Türken erwiesen, und fte aufs Haupt geschlagen 
hatte, mithin sein Name ihnen formidable 
war ; nachdem er seinem ältesten Prinzen 
Jakob Sobieski, bey einer kurzen, doch heroi» 
schen Rebe/ den Harnisch anzuziehen, überrei« 
chet, oberhalb desWienerwaldts, mit seiner bis 
4OQQO Mann starken pohlnischen Retterey in die 
Flüche, und folglich in das türkische Lager ein« 
brach, und dieses wie eine Fluth gleichsam über« 
schwemmet?. Es gab diese Reilerey den Türken 
einen fast erschrecklichen Anblick, weil der meh» 
reste Theil mit Lanzen oder Lopien, an deren 
Spitzen kleine roth und weisse, blau und ande-
rer unterschiedener Farben Fähnlein geheftet wa, 
ren; und weil fie in gedrungener Ordnung mar» 
fchirten, auch guten Theils mit Panzern und 
Tlegerhäuten, und am Rücken mit Flügeln von 
allerhand Arten Vögeln versehen waren, so 
wachten ste ein sehr herrliches Ansehen / und ver» 
yrsüchten dnrch ihren furiosen Anfall, worinnen 
fie ihren König in seinem prächtigen Ornat zun» 
Führer hatten, unter den Feinden ein solches 
Schrecken, daß, nachdem sie fich von Morgen 
bis nach Mittage muerschiedlichemale gesetzet, 
und auf die Mit ten verzweifelt angefallen wa. 
ren , endlich als die Unsrigen allzeit in geschlof. 
sener Bataille, gegen das türkische Lager immer 
näher anrückten, das Welchen und auf die vol« 
«ige Flucht zui begeben, gezwungen worden; ehe 
aber dieses noch geschah , feuerten die verzwei
felten Hunde in ihren Approchen und auf ihren 
Batterien, aus Kanonen, Monieren und kleinem 
Geschütz gegen 4- Uhr des Abends noch derge« 
stall erschrecklich, als ob kein Entsatz voryan» 
den gewesen wäre, besonders mit Steineinwew 
fen , unter der in der Parade auf den »urgplatz 
liegenden Solvatesca, zienmchen Ochaden; bis 
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eben um diese Zeit sich auf des Hrn. HerzbM 
von Lothringen Ordre der Margraf Ludwig 
Wilhelm von Baden, mit den Hallewril» und 
Heißlerischen Dragonern, und dem halben Wür-
lembergischcn Regiment/ und andern zugegebenen 
allirten Troup pen vor der Lontresc.npe mel
dete/ und dem Kommendanten Herrn General 
Grafen von Stahrcnberg zucntbicten licsse, d?ß 
er mit seiner Mannschaft fertig stünde , in die 
feindliche Avprochen einzufallen, daher der Ge» 
neral mit seiner in der Festung noch vorhandc. 
mn wehrhaften Militz sich mit ihme eonjungi» 
ren, und einen Ausfall mit zusammen gcsch» 
ten Kräften, auf die feindlichen Wetter unter» 
mhmen sollte. Allein die in den Avprochen 
liegende Ianitscharen und Scmenen hatten diese 
Vesper nicht erwartet, fondern waren, nachdem 
ihnen beym Abschiede mit dreymaliger Salve 
von den Hofbefreyten und Niederlagsoerwand» 
ten, aus den kaiserlichen Vurgfenstern das letzte 
Geleite gegeben worden, nisgesammt davon ge» 
lausen; also daß der in die Laufgräben einfallen» 
de Markgraf von Baden nichts als die leeren 
Nester angetroffen, und daselbst kein Türke noch 
Lanitschar mehr zu sehen, weder zu hören ge» 
wesen, ohne die, welche man hernach noch in 
den. Minnen unter der Lortine ertappt, und 
die von dem Entsatz nichts wissmd, noch in der 
Konfusion gewahrschauet, sich daselbst verspätet 
hatten, und von dm Unsrigen, sammt dcn tlt 
den Minen bis bo Tonnen angetroffenem «pul-
ver aufgchovm, und in die entsetzte Stabs ge» 
fangen eingebracht worden- Moraus man sich 
dann auch der in dem feindlichen Lager auf dm 
Batterien und sonstcn angetroffenen in 160 Stü-
Nen Geschützes bestandenen Artillerie, Am'Ml-
Ritton, Proviant, und «nzählich vieler tausM 
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V l t tN , einer unbeschreiblichen Menge Cameelen 
u'nd Büffelochsen bemächtigte. Die beste Beute 
aber machte hochbelobter König von Pohlen, wel» 
cher mit dem Säbel in der Hand in die dickesten 
Schaaren der Feinde eindrung , und das türki» 
sche Panier, den Roßschweif auf einer Lanzen, 
nebst des Mahomets Hauptfahne sammt einem 
unbeschreiblichen auf viele Millionen an Gold, 
Cilber, Juwelen und Prätioscn gerechneten 
Schatz, nebst der Kanzley und Kriegskassa er« 
oberte; wozu ex desto leichter gelangen tonnen, 
weil der die kaiserl. Armee konnmndirendeHer» 
zog von Lothringen, als ein viel versuchter hoch» 
verständiger General, seine Volker so lange in 
guter Ordnung und Disciplin gehalten, bis der 
Feind von allen Orten gedämpfet, und in die 
Flucht gebracht war. Des Großveziers eigene 
Person aber betreffend, welcher sein Gezelt zu 
Anfang des Treffens in einem etwas davon ent» 
ferntem Hr te , aus einem Hügel des Weges ge» 
gen Laxenburg zu, schlagen, und sein voriges 
j'ager hinter dem Dorfe Neustift, gegen Pen» 
zingen zu verlassen hatte; ols er die Seinigen 
so schändlich fliehen sähe, raffte er seine ganze 
Macht umher in der Eile zusammen , und griff 
hamit den auf ihn andringenden unverzagten Hel» 
den und König in Pohlen ganz rasend an; wur» 
de aber, weil der ganze christliche linke Flügel 
in allzeit geschlossener Ordnung die ins Gebrön-
ge gebrachte Herren Pohlen secundirte, und dem 
Feinde in die Flanque gieng, dergestalt poußi« 
ret, daß er über Hals und Kopf das Reißaus 
nehmen mußte; «Nd wann die Nacht nicht her
eingebrochen, dem siegenden und großmüthigen 
Könige ohnfehlöar in we Hände gerathen wäre, 
welcher von seinem Nachjagen ganz ermüdet ge» 
M 7, M r in die Nacht wieder umkehrte, und 
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von dem Gezelte des Großveziers, welches«» 
Grdße und Kostbarkeit seines gleichen in der 
Welt nicht hatte, den Besitz nahm. Er schrieb 
daraus den 13. September einen ausführlichen 
Bericht an dessen königliche Gemahlin« mit allen 
Umständen, und von seiner Eroberung , wor-
innen er nach der pohlnifchen Großmüthigeeit 
sich und seiner Nation viel zugeignet, weil aber 
dieser Brief nicht allein in dem Leben und Tha» 
ten Sr. Majestät des Kaisers Leopold I. glor» 
würdigsten Andenkens, von dem kbnigl. pohlni» 
schcn Hestoriographen Herrn Menren umständlich 
enthalten, sondern auch von einem andern Ano» 
nymo in des großen Kaisers Leopold intitulir, 
ten wunderwürdigen Leben und lThaten wort» 
lich einverleibet worden; solches Schreiben auch 
hin und wieder ins besondere ediret; so haben 
wir dem hochgeneigteu Leser, um aus andern 
etwas bekanntes nicht ausgeschrieben zu haben, 
beschuldiget zu werden, dahin wohlmeinend anver-
weisen wollen. Dieses aber bleibet wohl gewiß, 
daß, wenn es ohne die Assistenz und Bevhülke 
dieses hochpreislichen Kbnigcs gewesen wäre, 
der Entsatz der kaiserl. Residenzstadt Wien ent» 
weder mit mehrerem thristenblut, oder auch gar 
vergeblich und umsonst hätte ins Werk gerichtet 
werben, mithin diese Vormauer der Christenheit 
dem türkischen Bluthunde in seine Klauen ge. 
rathen mögen. Doch hatte auch hieben ein je» 
der vckl den «Mitten kaiserlichen sowohl gemeinen 
Hülfsvdlkern, welche in zusammen geschlossener 
höchst löblichen Ordnung auf den Feind ange» 
drungen, als auch die kommandirende Generals« 
versonen, insonderheit Her Lhurfürst zu Sack» 
sen und Thurfürft von Bayern; ingleichen der 
Herzog von Lothringen, Herzog von Sachsen-
Lauenburg/ veyde Markgrafen von Baden, die 
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beyden Gebrüder und Herzogen von Tron, da
von der älteste Herr, als kommandirender Gene-
ralleldmarsch Lieutenant der kaiserl. Infanterie, 
gleich zu Anfang des Treffens mit dem Feinde, 
in der ersten Hitze in die linke Schulter, dessen 
Hr. Nruder Prinz Moritz, als ältester Hauptmann 
ihes Reaiments, aker auf der Stelle, mit un» 
terscluedlichen KonstMen todtgeschossen, der Hr. 
silraf Tilly auch, als Obristlieutenant vom lbbl. 
Badischen Regiment, am rechte« Vckenkel,nach» 
dem sie zuvor die hinter viel dicken Balken und Ab» 
schnitten verdeckt stehenden und unaufhörlich schief» 
senden Ianitscharen aus ihrem Posto vertrieben 
hatte, h'rt verwundet worden, ynaleicbm auch 
die kaiserl. Generalen und Obristen Grafen T»» 
orare , Leslie, Rahatta, Dünewald, Palsy, 
Gondola und Taff; die Freyherren Mercy, Hal-
leweil und Dieppenthal, ein jedweder an seinem 
Ort und Kommando, mit ihren heroischen Tha» 
ten rechte Wunder ausaeübet, wodurch der ge» 
meine Soldat dergestalt anaemuthiget worden, 
daß ein jeder entweder zu siegen oder zu sterben 
sich vorgenommen; also daß auch die kommandi» 
renden Herren Generals und Offiziers ssch aus 
allen Kräften bearbeiten mußten, die gemeinen 
Soldaten abzuhalten, damit sie nicht ohne Ord
nung an den Feind gerietken; inmassen dann 
die vorereflich gehaltene discivlin und Ordnung, 
da bey ?eib» und Lebensssrafe von der kaiserl. 
und allirten Reichsarmee (die Herren Pohlcn 
ausgenommen) stch niemand aufs Plündern le» 
gen dürfen , sondern bis auf den heutigen an
brechenden Morgen, in Schlachtordnung halten 
mußte, eine der vornehmsten Hauptursachen war, 
baß ein so herrlicher Sieg befochten, und die 
kaiserl. Residenzstadt Nien, und damalige Vor» 
mauer der Christenheit von den Klauen des grau-
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samen Erzfeindes belr yet und errettet worden, 
M e IN!« also die Türken n bst ihrem Großve« 
zier gänzlich auf die schändliche Flucht gebracht,, 
»md Wien nunmehr entsetzet, wurde von Ihro, 
Dmchl. dm Herrn Herzoge von Lothringen des» 
sen Generaladjutant, Herr Franz Karl Graf von 
Puevsberg, alfosort an Ihro kaiserl. Majlstät 
abgefertigt, um von diesem herrlichen Siege 
vnd Entsätze sichere Bothschatt zu überbringen, 
welcher Ihro kais. Majestät bereits Hey Dürren» 
stein an der Donau auf einem Schiffe, alwo sie 
Übernachteten, angetroffen; ^ die sich dann über 
dieser Zeitung höchst erfreuet, und am Morgen 
darauf, nämlich 

Dm t3> September nach angehörter Messe, 
in geschwinder Eile die Donau herab bis nach 
Klosterneuburg fchisscten; dahin der General und 
Oommendant dcr Stadt Wien, Hr. Graf von 
Stahrenberg sich alsobald verfügte, und Ihro 
kais. Majestät wegen Entsetzung Dero Residenz 
gratulirte, auch von ihnen aufs allergnädiBe an, 
gesehen und empfangen wurde. Immitmst hat
ten sich die Herren Pohlen von dem türkischen 
Lager völlig Meister gemacht; also daß die den 
andern Tag nach dem Cnlsatzc aus drr entsetzten 
Stadt, durch die Breche und den heimlichen Aus
fällen , weil noch kein Thor geöffnet war, fallen» 
de Soldatesca, Bürger und Inwohner, ausser 
on Lebensmitteln, Munitton und anderem Bor« 
r thr, wenig kostbare Beuchen davon trugen. 
Der Honig in Pohlw aber mit seinen Leuten, 
W'il sie die Kriegstasse und des GroßveziersZelt 
erobert, hatten viele Millionen an Gold und 
Geld erbeutet; iumaßen dessen Leibroß samt 
Sattel und Zug , wie auch Kocher, «Pfeile und 
Bogen, «Urs von unschätzbarem Werche, nebst 
M VtHonms mit mlen türkischen KarMren 

» 



( ! Z 3 ) den i z, G f p ^ 

snftribirtcn Hauptfahne und zweyen Nosischwei» 
fen , so dem in die Kampagne ziehenden Groß» 
vczicr pflegen v.r ^tragen zu werden, in dieser 
flegreichen UlberwinderHKnde gefMn. Ichn bst 
andern Polom^ren, welche Zelt währender Be» 
Lagerung sich in die Rolle der Ho'befnyren ein, 
schreiben liessen, gedachten auch von dieser Beute 
etw.is einzuholen; begab mich, also Hey dem S t u , 
benthore zwischen d?n niedergerissenen PaUisaden 
an der Lontrescarpe in das türlisch? Lager zu 
Pferde hinaus, durfte mich aber nicht abzustei» 
gen unterfangen, weil so eine entsetzliche Menge 
Fliegen und Ungeziefer, welche ohnehaß in die. 
fem Monate September zu herrschen anfangen, 
von dmen im tütttschen Lager ül'er mehr als 
2 0 0 0 2 krlpirten Pferden und Acsern auffuh« 
xen, daß die Luft davon verdunkelt wurde, mei» 
nen T^ual dergestalt bedeckten, daß, so zusagm, 
feine Nadelspitze davon frey geblieben: welche 
Spitzfindigkeit ihme also unleidcntlich vorkam, 
daß er von vorncn und hinten Sprung und 
Streich zu machen begunte, und mich durch diele 
an ihm ungewohnte Lettion, nachdem ick gleich, 
wohl zuvor durch einen vorbeygchenden mir ei» 
nen auf der Wahlstatt liegenden Ädrper mit Pfei l 
und Bogen, auch eine durchschossene Ianitfcharen,-
mütze und einige Bücher, so hin und wieder zer
streuet lagen, und von dem Fetude auf dein, 
Lande gerauhtt worden, reichen lassen, und in 
meinem Mantelsack verwahret hatte, aus dem 
Gedränge zu machen / und meine Rückkehr nach 
her Festung zu nehmen ndthigte; alwo ich nicht 
qu^tt 0VZN5 zu Fusse, sondern triumphireud zu 
Pferde mit den erbeuteten Zpoliis meinen Ein-
zug hielb; so mangelte es mir aucd nickt <m de» 
y r n , so mir vorgiengen und nachfolgtten, weil 
M s f M s nur Beine hatte, sich aus Wien, um 
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das türkische Lager zu plündern, begeben. 3<b 
brachte demnaH, ohnerachtet ichbie^ontrescarpe 
und die inner« Festungswerke schon erreichet, 
eine gute Stunde zu, und muste mein unbändi» 
lttr Gaul hier im Gedinge nur Fuß vor Fuß 
fortsetzen, bis ich mich daraus reissen und mein 
Quartier erreichen konnte. Unterdessen da Je. 
dermann auf das Plündern also beflissen war, 
machte her Herr Graf Leopold von Lolonitsch, 
Bischof zu Neustadt, eine recht christliche und 
Gott wohlgefällige Beute, indem er bey 45c» ge
fangene Christenkinder, deren viele verwundet, 
und noch an ihrer, hie und da im türkischen 3a. 
Zer, vor der Flucht von dem Feinde niedergesä» 
belttn Mutterbrüsten lagen, und mehr Blut als 
Mllch saugetm, aufheben, verbinden, ihrer durch 
gottesfurchtiqe barmherzige Matronen fleißig pfle. 
ß?n und auferziehen ließ. Immittelst sich der. 
König in Hohlen, nebst den beyden Thurfürsten 
und Herrn Herzoge von Lothringen, in Beglei» 
tunH des Hrn. Kommenbanten Grafen von Vtah. 
renbergs und andern Generalspersonen, nach den 
feindlichen Werken und Laufgräben begeben, 
und diese nicht ohne die höchste Verwunderung 
mit Anpreisung der heldenmuthigen Besckützung, 
der bts auf den üussersten Grad von dem Erz
feinde belagerten kaiserl. Restbenzfestung, unter 
dem Kommando des unvergleichlichen Stahren» 
beras. in Augenschein genommen hatten. Wor» 
aus Iyro Durch!, der Churkürst zu Sachsen sei-
ne Trouppen zum Abmarsch nach Hause, wegen 
emes entstandenen Unvernehmens beorderte: der 
KbNlg in Pohlen und Thurfürst von Bayern 
aber, nebst dem im deutschen Habit gekleideten 
ältesten kdnigl. Prinzen Jakob, kamen che« des 
Tages kurz vor Mittage in die Festung, und 
nachdem sle bey St. Stephan Messe gehöret, 
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,md den ambrosianischen Lobgesang mit großer 
Devotion angestimmt hatten, bcg'ben fie sich 
in des Hrn. Kommendanten Grafm von Stah» 
renbergs Pallast, und wurden daselbst nebst des 
laiserl. Abgesandtens Hrn. Grafcns von Schaf» 
potschs "rc ll nz und vielen politischen Magna-
ten, h rrlich bewirthet. Nach eingenommenen 
Mittagsmahl kehreten Ihro lim. Majestät Hey 
dem Her,« Grafen Laplier ein, und hielten da, 
selbst einc halbe Stunde Mittagsruhe; begaben 
sich aber gegen Abend zu «Pferde, und ritten un-
ter vielem Freudengeschrey und Zurus des Vol, 
kes "ns der Stadt in ihr Lager; woselbst in der 
Macht, durch Verwahrlosung des pohlnischen Ge
sindels , etliche Hunden Centner Pulver in die 
Luft .'kfiogen. 

Endlich langten den 14 September Ihro kai» 
serlic'e Majestät, unser allergnädigsterHerr, un» 
ter dem Gefolge vieler hohen Standespersonen, 
bey ihro kaiserl. Residenzstadt Wien zu Wasser 
an; und wurdm von beyden Lhurfürsten in 
zpayern und Sachsen (weil Ihro kbnigl. Maje» 
stät in Hohlen schon mit ihrer Armee dem ftüch. 
eigen Feinde auf der Fersen gefolget waren) wie 
auch der gesamten Generalität, unter dreymali» 
ger Salven aus grob' und kleinem Geschütze von 
den Wällen und der in Parade haltenden Sol» 
batefca empfangen; und nachdem fie ihren Er» 
rettern mit allergnädigster Bezeigung gedanket, 
und fie zum Handtuße gelassen, hiernächst aber 
die feindliche Avvrochen «nd Gräben der Fe. 
stun« und attaquirten Werke genau in Augen» 
schein genommen, dMbfl! ste sich zwischen gc-
dichten bryden Churfurstcn reitend durch das in 
der Eile zubereite Stubenthor in die Stadt, 
und sogleich nach der St. Stephanskirche; alwo 
nach drcvmal wiederholten Salvrn von den Wal-
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len und der Garnison, der in feinem Ornch 
infulirte Bischof zu Neustadt, Herr Graf von, 
Kollonitsch, welche vor andern seines Sandes 
und Würden, die Belagerung großmüthigst aus» 
gehalten hatte, das 1's î ^^m <^o. auftrbäu. 
lichst intoniret, und unter herrlicher Musick 
vollendet. Nach also vollbrachter Audi cht er» 
griff bcy dem Herausgehen aus der Kirchm der 
Herr Bischof vyn Wien Emerttus die Gelegen» 
heit, sich lchro l'ais.'rl. Mijestat zu nahen, und 
ihnen auf der Spche beS St. Stcvhansthur» 
mes dm halben Monden mit dem Sterne zu zei
gen, welches Zeichen seither Anno 1529- als der 
türkische Sultan Solimann die Stadt Wien, 
wiewohl eben nmsonst belagert hielt, mit der, 
Versicherung, daß dieses henliche Gebüu von 
allem feindlichen Geschütz unbeschädigt bleiben, 
sohle, gestellet worden war ; Weil aber Hey nun» 
mehr, dem Allerhöchsten fty Dank! vorbeygegan» 
gener Belagerung der Erb'und Ertzfeind christ, 
Wichen Namens srin Pactum nicht gehalten ,.son« 
dern unalifhdrtich auf den Thurm kanoniren l.'.s-. 
sen, und an den aus Quatcrsteincn, mit vor, 
trefflicher Kunst durchbrochenen Wendelstiegen und, 
Scitenzierachen, unbeschreiblichen Schaden ge-
than, so laa hochgedachter Hr- Bischofs Wien 
Sr. kals. Mnj. bittseligst an, daß ihm erlaubet 
werden möchte, den Hilden Monden des meinei» 
dischen Feindes herunter zu nehmen, Wd bis 
Zeichen des hettigni 1- an dessen Stelle zu setzen, 
welches von Sr. kais. Maj. allergnädigst zuge» 
lassen und inS Wert zu setzen anbefohlen wurde. 
Sr. kals. M^j. begaben sich hierauf in die Ertz-
herzogliche Burg , weil Dero eigene kais. Nest, 
denz von dem feindlichen Geschütz Zelt wahren» 
her Belagerung, fast in Grund rumiret war: 
daß Sie darinnen nicht logiren konnten; Sie 



da'hmen daselbst mit den Thursürsten das Mit
tagmahl, wcewohl schon spat Abends gegen 5. 
Uhr, ein; und spelseten zu Nacht gar nicht, 
lvcil die ganze Zeit mit Glückwünfcklmgen, we» 
gen deS erhaltenen Sieges und glücklicher Ent
setzung der Gtadt Wien , zugebracht, und alle 
Großen am kaiserl. Hofe zum Handkuß ullergna« 
digst gelassen wurden. Sonsten wurden auch an 
diesem Tage alle Frcykompagnien, worunter auch 
die HofbefrcyttN, von ihren Oberoffizieren abge. 
danket, und we^cn bezeugten Wohlverhattcns 
und Tapferkeit in Veschützung der kaiserl. Haupt
stadt Wien, wlder den allgemeinen Erbfeind 
der Christenheit, ein icder nach seinem Verlan» 
gen mit .gebührenden Abschieden versehen. Wor» 
auf. 

Den 15° September Sr. kaif. Mai. den 
Kdnig in Pohlm, welchen fie bis dato weder ge. 
sehen noch gesprochen, zubeneventiren, sichzwch 
Meil wegs von der Stadt längst dem Donau» 
sirom hinab erhobrn, nachdem fie zuvor dem mit 
einem grossen Gefolge von Magnaten, gepanzer» 
ter Noblesse, und Husaren angelangtem kbnigl. 
pohlnischen Abgesandten und Kron-Unterkanzler 
Audienz erthcilet, welcher seine Anrede in einer 
pathetischen lateintschen Orstion hielte, undun-
ter andern eroberten türkischen Spoliis Sr. kais. 
Majestät auf einer 16. Fuß hohen, und einer 
Mannsfaust dicken gedrechselten Lanhcn, so vbm 
an der Spitze vergoldet war, den einer guten 
Ellenlang herabhängenden kostbaren, und von 
den Mahnen eines Meer. Pferdes zusammen««» 
webten Nosschumf, so die Türken Tugh in ih
rer Sprache nennen, präsentirete; Er. kaiserl. 
Maj. nahmen dieses, Präs. nt von dem Herrn M» 
«gesandten mit allergnüdigstem Wohlgefallen auf, 
und beantworteten dessen Vortrag, mit einer 

schh. 
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schönen WohlsesetztenRede; wurden auch hierauf 
von dem Hrn. Ambassadadeur und seiner ganzen 
Suite in die lauretanische Kapell n begleitet. 
Nach angehörter Messe begab man fich zu Pfer
de nach dem Lager Sr. Maj. des Kdnigs in 
Pohlen. Und als man ohngeführ dr>yvtertel-
wegs fort gcrucket; entdeckte flch zunächst an dem 
abgebrannten Augustinerkloster derThurkürstoon 
Bayern, mit seimn Hülfstrouppen, an deren 
Fronte Se. churfurstl. Durch!. He. eaiserl M. 
mit entblößtem Degen, dessen Gefäß nut Edel-
gesteinen und Perlen, so von Ihre l<us. Maje
stät ihm zu Oettingen, vor ohngefchr 3. Jahren 
verehret worden, versetzet war, in tiefster Nei
gung salutiere, und zugleich versicherte, daß er 
denselben zu unterthamgstem Dienst und Pflicht 
Se. kais. Maj. wider dero nnd der ganzen Thri» 
stenhelt Feinde geblbsset, und noch ferner zu de» 
ro allergnädigsten Gefallen gebrauchen würde. 
Se. Maj. der Kaiser antworteten Hierauf mit 
einem majestätischen Lächle«, wie ihnen der Ei
fer dieses nahen unverwandten Thurfürsten sehr 
behagte; welcher hernach Se. kais. M. längst 
der en «ataiUe stehenden kais. und alltirtenReichs-
armee, bis nach Ebcrsdorf und noch weiter bis 
zum Lager des Kdnigs in Pohlen begleitete, 
welches derselbe rechter Hand hinter Gchwechat 
geschlagen hatte, und Se. t^iis. Maj. an diesem 
Orte erwartete. Von dero Ankunft verständigte 
und daß selbe kaum zwey Büchsenschuß w i t mehr 
entfernet wären ; -rhob Gch Se. Maj. der Kb» 
mg in Pohlen, nebst dero jederzeit an der Sei« 
te Habenben, und in deutschem Habit getleibe» 
ten ältesten Printzen, eilfertigst gegen Se. 
kais. Majestät. Als nun bepde Potentaten ein» 
ander erblickten, entblößten fte die Häuser, und 

, beug, 
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beugten ihre Leiber aufs freundlichste gegen ein» 
ander, blieben hernach bev einer guten Viertel» 
stunde lang in einer hbchsivertrautcn Zusammen, 
spräche in Gegenwart Ge. churfürstl. Burchl. 
zu Bayern, des tdnigl. «printzen Jakob, und 
vieler hl,ndert Magnaten vey einander. Sc. 
Maz. der Kaiser führten das erste Wolt mit ver» 
bindlichster Danksagung, daß Se. Liebden der 
Kdnig in Pohlen mit ihrer und der tdnigl. pohl» 
mschen Trouppen höchster Beschwerlichkeit einen 
so fernen Weg gezogen, und so Neuen Beystanl, 
gegen den allgemeinen Erb » und Ertzfemd der 
Lhvistenheit geleistet, welcher Hilfemacht nächst 
Gott allein die Erhaltung und Entsatz der kais. 
Residenzstadt Wien zuzuschreiben wäre; davor 
n M nur der Kaiser, sondern die ganze Lhri ' 
stenheitSr. Liebden, dem Konig in Pohlen,mtt 
immerwährendem Dante sich verpflichtet schätzten. 
Sc. Liebden der Honig in Hohlen, samt dieser 
vortreflichen Nation aber, der künftigen Nach» 
wett sich unsterblichen Ruhm, Lob und Ehre er» 
worden hätten. S t . tonigl. Maj. in «pohlrn 
antworttlen mit höchster Bescheidenheit: dem 
grossen GOTT gehöre allein der Dank deS wi» 
der den grimmigen Erzfeind erhaltenen Sieges; 
Cr der König in Hohlen hätte dabey nichts ge» 
lhan, als was ein jeder christlicher Fürst seiner 
Hfiicht gemäß, zu Rettung seines unrechtmäßig 
angegrieffenen christlich, alliirtrn «Potentaten zu 
lhun schuldig gewesen; Er und seine Volker hak 
len diesen Hilfszug willig und mit Freuden ver
richtet, würden sich auch nvch äusserstrrsten Kräf» 
ten bemühen, dem flüchtigen Feinde noch meh» 
rern Abbruch zu thun, und Proben ihrer Tapfer» 
reit abzulegen. Nur beklagten sie, daß man den 
Sieg nicht alsogleich verfolgen, und dem Fein» 
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ans der Fersen folgen können, indem das Volk 
durch, mit Zurücklassung der Bagage und Le-
bensmittel, schweren über Berg und Thal mit 
zu Hilfnchmung der Nacht, unaufhörlich und 
ohne Rast fortgesetzten drcytagigen March, der» 
gcstalt abgemattet worden, daß man ihnen ritt 
und andern Tag zu ihrer etwanigen ErhohluNK 
gdnnen, und verst,ttten müssen > um hiernächst 
dem Femd mit desto besserem Muth in die Eisen 
zu gehen. Hierauf wurde von Sr. kats. Maj. 
der tdnigl. polnische Prinz Iakobus zu aller» 
gnädigem Handkuß gelassen; und nahmen diese 
hohe Potentaten mit Entbldssung bepderseits ge-
salbten Häupter unter höchst » ehrerbietiger Be« 
zeugung von einander den freundlichsten Ab« 
schied; da bann Se. kaiserl. Maj. längst in Pa» 
rade stehender poblnischen Armee, vor welcher 
sich der Kronfeldhcrr sehen liest, und Se. kais. 
Majestät mit tiefrster Neigung «rüstete, gegett 
der Stadt Wien, der König in Hohlen aber zu» 
rück nach sein m Lager und Zelten ttkrte. Auf 
diesrw.Rückwege besahen Se. kaisert. Maj. nebst 
dem von den Türken ruinirttn kns. Lusthause 
EberSdorf, SiMmeriNgen und andere verwüste» 
te Oerter, deren bis an St. Marx keines, aus
genommen bSNeugebäu, verschonet geblieben war, 
und dieses zwar darum, weil Sultan Soliimnn 

^ Anno 1729. als ir damilen Wien belagert, an 
diesem Orte seine Gezeiten aufgeschlagen hatte. 
Nach deren Aufhebung die christlichen Kaiser 
aus dem ErztMse Orsterreich 'inen 3ust» und 
Thirrgarten Mit unterschiedlichen mit Kuppet 
eirgtd'ckrei ThürmeN erbamt. Weil Nun de» 
neu Tü>keNj b y lchterer Belagerung Wie« 
d von avtc Wissnschafr beywohncte, h^ten fie 
dt jeSOrns, aus Ehrerbietigkeit gcgcn lhrett 

vor» 
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M e n g s t abgelebten Sultan mit dem Branhtz 
verj^ouet, und ein Magazin und Provianthaus 
daraus g nncht; nach dessen Vereisung die 
chrlstlichc Armee eine unbeschreibliche Menge 
Zwicb ck, und andere Lebensmittel, zuge» 
schw igen der fast unzählbaren Heerden Viehes^ 
an Ochsen, Büffeln, Schafen und Pferden er-
b utec, d'si nicht allein die christliche alliirtü 
A r m e , sondern auch die Stadt Wien und 
umliegende Landschaft um einen ganz schlechten 
Prt tß reichlich davon versorget, und die ver« 
wüsteren Aecker angebauet werden können. Weil 
nun Se. kaiserliche Majestät wegen eingeäschcr» 
ter Burg sich nicht lange in Wien aufhalten 
konnten^ so wurden die wenigen Taae mit 
Rathschlä^en, wegen Verfolgung des Erh^ein« 
des und Fortsetzung des Krieges zugebracht. 
Und erklärten Se. Majestät den Herrn Gra» 
fen von Stahrenoerg, wegen seiner aller »treu« 
gehorsamsten Dienste, nacodcm sie ihn zugleich 
nnt einem Ring von seht hohem Wenhe be» 
schenket, zu Dero General» Feld» Marsch.lt. 
Worauf sie 

Den 19. September wiederum durch den 
N5ienerw>ild sich, bis die kais rliche Buvg zur 
R sidenz repariret wurde, zurück nach Linzbe. 
geben. Womit ich dann zugleich die Beschrei» 
bung dieser nahmhaften Belagerung und Entsa-
hung der kaiserlichen Residenzst <dt Wien beschliessê , 
und den Allerhöchsten Sieges surften 3 E S U M 
C H R I S T U M änruffe, daß Er bry itzt noch fort» 
w hrendem Türkenkriege d^s entfthliche P.mier 
des türkischen halben Monden cht noch inkünf» 
tigen Z'iten mehr, weder vor der kaiserlichen 
Residenzstadt Wien/ noch sonst an denen Vv t t 

http://Marsch.lt
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mauern der Christenheit wolle erscheinen lassen; 
wohl aber gnädiglich verleihen, daß, wie vi« 
türkischen M»nden unter <^Koi.<» V. Allersee» 
ltgsten Andenkens vor mehr als 187. Jahren die 
Stadt Wien mit Schanden verlassen müssen, die 
siegreichen römischen kaiserlichen Adler unter itzt 
allerglorwürdigster Regierung Sr. kaiserlichen 
Majestät ^ K 0 l . l v i . ehestens aus Gtambols 
übermüthigen Spitzen.stiegen und gepfiantztt 
werben mdgen. 

E N D A 

Goer allein die Ahn. 

Li-



L i s t a 
Der Baffen und Völker, welche den achten 

des edlen Monden Ramesan, oder nach christ, 
lichen Ml.,anach den 7. Oeptember, Anns 
1683. in Gegenwart des Großveziers, i « 
türkischen Lager vor Wien gemustert, in tür
kischer Sprache ausgeschrieben, und in des 
Kanzlers Reiß-Effenol Gezelt gefunden, und 
verdolmetschet worden, wie folget: 

5. Der ehrwürdige Großvezier Kara Mustapha 
Bassa mit den Ianitfcharen und seinem 
Hoffe' <5ono 

2. Der Kara Mehmet Bassa und Vezier in 
Mesopotamien . . . . ,5000 

NL. Kara heißt soviel als Schwach, Vezier 
werden diejenigen genennet, welche bey 
ihrer MtlitarVedieNung auch SraatSröthe, 
sind und helssen. 

g. Lhydir Bassa in Bosnien, welcher zuvor der 
regierenden Sultanin Ohristcr Hofmeister 
gewestn; dieser komwandirte in der Leo» 
poldsinlul, und hatte unter sich aus Egyp» 
teN - - > « ' 6QQQ 

4. Ibrahim Bassa und Vezier in Ofen, welchem 
nach Aufhebung der Belagerung Wien der 
Gwßoezier unterhalb Raab den Kopf neh. 
mrn U M , dieser kommandirte in der Be-

' lagerung . , . , . ^voo 
K. Hussein Bassa von Damasco . . Z o ^ 
K. Hass'N Bassa vonTemeswar . . 1^0 

H<ütUS 26cOQ 
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^7. Mustapha Bassa von Silistrien . ^ H 
8. Scheich Ogli Bassa von Magnesien. 1000 

1VL. Diese Stadt liegt in Natolien, und wirb 
türkisch MagMa genennet. 

9. Hogia Ogly, das ist der Sohn des vorge» 
setzten Beglerbegs aus Nomelien oder So-
vhia. - . . < « « 6cx)c? 

I^L. Die Beglerbegi find Intendanten, oder 
Landeshauptleute, welche noch andere 
Bässen unter sich haben, bahero sie Für
sten der Fürsten genennet werden. 

10. Beckir Bassa von Alevvo. > . l ^ c , 
11. Achmet Bassa von Natolien . . 1200 
12. Harmos Bassa von Mentechesi . 500 
13. Achmet Bassa von Tyra . . 600 
14. Hassan Bassa von Harmit. < . zcxi 
15. Halyl Bassa von Schafte oderSims looa 
16. my Bassa von Ancyre . . 500 
17. Aly Bassa von Teck . . . « 500 
18. Achmet Bassa zu Maras. . . ivoo 
19. Aly Bassl in Cnamanien. . 100a 
22. Mustapha Bassa zu Ersekouo, einer Stadt in 

Bosnien. . . « . . 500 
N 2 . Dieser Bassa ist von dem Vezier Ibra» 

htm Bassa seinem Anverwandten in Lega» 
tion nach Nien verschicket, aber auch zu» 
gleich mit demselben nach erfolgtem Ent
satz unweit Raab massakriret worden. 

2l» Hussein Bassa zu Boliz . . '600 
22. ^mir Bassa von Aban ' . 6oa 
NZ Aslan Bassa zu Nico poli - . 1000 

Latus 1882a 
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H4. H^5an Vassa von Nigka . . goy, 
25. Aly Bassi von Vrussa . . . 30c, 
26. Hassan Bassa von Therm . . Zoo 
27. Iurigi Bassz von Agria. . . 6oo 

^ ü . Dieser hatte den Namen Thoir, einäu
gig, und blieb in wahrender BeligerunK 
bey dem von dem kaiserlichen General 
Scholz, Hey der Donaubrücken gehaltenem 
Treffen. 

28. OmerBassaKarachysar̂  deutsch von Schwarz« 
bürg . . . . . . 1000 

29. Osman Ogli Bassa von Thiutah . 1000 
30. IbrchimBassizuWardcin . . 620 
Zi. Mustapha Äga General der I M -

scharen 16000 
32. Osmn! Aga der Spahi oder türkischen Ka-

vallerie . . . . . 12220 
ZI . Billy Aga der Lehensleute oder Va-

sallm 5^00 
Z4> N. Aga der Volontairen oder Frey-

willigen 5<DQ0 
25. Tobschy Bassa, General von der Ar

tillerie 1500 
26. Gib gi B G l , General Munition, und 

Proviantmeister. . . . 402» 
2.7. Von Groß.Luro . . . 35c» 
28. Pionirer und Minirer, welche die türkische 

Provinzen fournircn müss.n. - 5000 
,39. Der Troß, welcher zwar nickt um Sold die

net, sondern im Fall der Roth, wie die 
Freywclll'M gewMct der Armee folget, 
und Dienste leisten kann . . 20000 

, 4v< Der Tartar Han mit feiner Horde 20200 

Latus 9630? 
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41. Der Tdckely mit seinem ungarischen 
Anhang ', . - . . - lZQQQ 

NV. Hier laust ein melklicker Vcttug und 
Vrror cZIculi in der türkischen Muster» 
rolle mit unter, weil der Tbckely nicht 
mehr dann einmal Zeit währender Belüge» 
rung im türkischen Lager gewesen , und 
etwann 100Q Ungarn von seinem Anhan
ge, wounter die Grafen Batthiani, 
Draßkowitz, und die bevben Nadastifchen 
Brüder gewesen, mit sich gebracht. 

42. Michael Abaffi Fürst in Siebenbür» 
gen. . . . . . 6ooV 

^ 3 ^ Dieser ist zwar zu unterschiedenenmalen 
zur Porten citiret worden, hat sich aber 
jederzeit unter allerhand Vorwanb ent» 
schuldiget, da ihm aber endlich der Groß» 
vezier auf den Hals, und vor Wien 
kommen, hat er sich mit einem wenigem 
Gefolge im Lager eingefunden; woselbst 
er Befehl erhalten, die über die Raab 
und Rabmtz geschlagene Brücken in Obacht 
zu nehmen, um allenfalls die Retirabe 
zu facilitircn. 

4Z, Gyrvan oder Servan Tanthaeuzenus Way» 
woda in der Walachey . . 4220 

44. Duca Waywoda in der Moldau 2200 

55V. Bey dem Waywoden oder Fürsten Ver» 
vian aus der Walachey ist zu merken, 
was müssen derselbe in währender BelK» 
gerung Wien ein, aus einer hohen Eiche 
gezimmertes Kreuz, nicht weit von seinem 
Lager in die Erden eingraben, und ver» 

Lotus 27000 
schar« 
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sHarren lassen, und solches einem aus den 
gefangenen Christen beu sich habenden M a n n 
Mgustin von Strohwasser, ehemaligen Re» 

- aenten, oder Wirthschafts - Hauptmann des 
Grafen vonQuestenbergs anvertrauet; wel
chen er wenig Tage vor dem Entsatz gegen 
eine Ranzion von 50 Dueaten freygelassen, 
und ihm anbefohlen, er sollte dem Bischof 
zu Wien von diesem in seiner Gefangenschaft 
fabricirtem Kreuze berichten, und ihn in 
seinem Namen ersuchen, daß solches Kreuz 
an dem Orte, wo sein Gezelt gestanden, 
zum Gebachtniß aufgerichtet, und von dem 
Volke verehret werden sollte. Ehe aber die» 
ser gefangene Ranzionirte sich in Wien 
melden tonnte, hatte bereits eine nach 
Holz in den Wald gehende Magd dieses Kreuz 
entdecket, und solches dem Hrn. Probst bey 
der Lathebral, Kirchen zu Gankt Vtephan 
und Generalvikario, Ihro Hochwürden 
Hrn. Johann Baptist« Mayern angedeutet; 
5er solches alsogleich abholen, und in den 
Bischofshof bringen lassen; Es war 16 
Schuh hoch und vor jedermans Augen 
mit dieser Inscription -. 
Oruol'8 NxZItatio est Oonservatis, IVlunäi» 

tünm vecor KocleliZ?. Orux Oustoclia Î ossum. 
Crux ^onkrmatio ?l'6e1ium, Orux QloriZ ^n» 
^slylum, 61 Vu1nu8 VZemonum. 

Î oss De« ^rgtia Hervanu» 8eliZnt3 (Üus7.e« 

clemque perpetuus IlZersz Zc:! Dominus tzc. 
Kreximug Crucsm Nanc in loco quaviz v is 
vevntione populi, sr sgoro nonorato in per-
petusm lu i , suorumque memoriZm tempore Ob-
üäioms I^aonZmetIN» 3 Vexirio Kars Klutt^ 
png NZllZ, VisnnenliZ iickriori» ^uttri». ÜVleu« 
le 8eptemdri, Die primZ. ^nuo 1683. 

L 4 Vl-



^ iHtor memento mori,. 

Ins Deutsche also verdollmttschet. 
Des Kreuzes Erhöhung ist die ErhiItuNH 

her Welt; das Kreuz ist die Zierd der Kucken^, 
h.is Kreuz est ein Schutz der Regenten , das Kreuz 
ist rme iv^stültigunfl der Gläubigen; das Kreuz 
ist eine Ehre der Engel, und Verwundung der 
Teufel. 
Wlr von Gottes Gnaden Servcmg Schanta Cur» 

zenus, Fürst derWal-ckey über dem Grbürge; 
und dess'N immerwährender Beherrscher und 
Erb« :c tt. haben diejes Kreuz an diesem Orte 
zur tauchen Verehrung des Volks, zu unser 
und der unsrigcn ewigem GebächtNiß andkch» 
tig gewidmet, in wahrender von dem Groß» 
Dezier Kara Mustapl),̂  unternommenen Macho» 
metauischrn Belagerung Wien in Unterbster«. 
reich, dm i . September Anno i6liZ. 

D u Wandcrsmaim, gedenke daß du 
stcrben must. 

Belie? sich hiernächst die ganze Muster» 
Nolleder aufgeschriebenen Muselmänner 
auf . . . l68ooOMmn,/ 
womit man aber den hochmüthigen Groß'Vezler 
schändlich hinterjnngcn, well, wie bereits ge» 
meldet, her Tdckely anstatt i M o Mann nur 
iQOQ M w n ins Lager gebracht; der Abaffi aber 
w't den Seinigen an der Raab undRibnitz ge» 
blühen war. Man muthmassete daraus nicht oh» 
ne Grund , die Anzahl der durch die Musterung 
pussinen Vvlkcr sry mit allem Fleiß vergrdssert, 
damit er den chnstllchen Entsatz erwarten, und 
sein den Türken selbsten unleibentlicher, Hey je» 
hmmnn verhaßter Ehr - und Geldüeiz, und tttber^ 
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M O gessürzet werden mochte. Was aber vor 
pieser Musterung vom Feind Zeit währender Be» 
lagerung, bis zum 7. September geblieben, oder 
sonsten krepim und gefangen worden, davon ist 
folgender wahrscheinlicher Katalogus zum Vor» 
schein kommen. 

3. Nassen. 
16. Lirobagi, oder Ianitscharen^ObristtU. 
25. H uptleute von Groß'Tairo. 

Zw. Lehnsleute Offlcire. 
,oooQ. Ianitfcharen. 
16000. Pionirer/ und gehuldiZte Bauern. 
I2cwc>. Sp'hi. 
6Ocx). AttlUrie» Bediente. 
20QO. Tartarn. 
2OQO. Gemeine Vasallen. 

48544. Mann in Summa. 

S p e c t f i k a t l o n . 

Was über den so eilends flüchtigen Aufbruch 
der türkischen Armee, von der Stadt Wien, 
aus dem lager, in die alhiesigen Zeughau? 
ser überbracht wurde. 

40QO. Centner Bleu. 
4000. Centner «Pulver. 

18QQO. Metallene Handgrangten. 
'2000. Eiserne Handgranaten. 
5voOO. Krampen und schaufeln. 

6. Centner Lunten. 
3OQ0. Brandkugeln. 
' 50. ilentner Pech und Harz. 

L 5 ^< 
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l5>. Centner Petroleum und Katharina Oet> 

^oVoc,n. ̂ yfunb Leindl. 
50. Centner Salpeter. 

Zo2c)o. Minenzeug. ^ 
50. T^ntner Keldmacher Leinwath. 

200200. Härene Sandsäcke. 
8c). .Centner türkische Hufeisen und Nägel. 
50. Tentner Batterie, und Brückennägel, 

l i cn . Stück Pechpfanne«. 
4000. Stück Schaf« Felle. 

20. Centner Bindfaden von Kameebunb Och-
sen»Haaren> 

2022. Helep arten. 
422. Sensen. 
500. Iauitscharenrdhre. 
52. Säcke, gesponnener und ungesponnener 

BaumwoU. 
laoo. Ungefüllte Wollfäcke. 
2222. Eiserne Platten auf Schild < und Rund^ 

tatschen. 
122. Tentner Schmeer und Unschlit. 
222. Ianitscharen Pulverhbrner. 

22222. Lederne Puloersäcke. 
4. Blaßbälge zu glüenden Kugeln. 

5c?. Tentncr ungearbeitetes Eisen. 
2no. Hblzerne Wagenwinden. 

8222. Leere MunitionwäM. 
1222. Grosse Bomben. 

18222. Unterschiedliche Kugeln. 
4. Ganze Karthaunen. 

'6o. Grosse und kleine Stücke, 12. Mrser, 
l . Haubitze. 

^ L . unter diefrn Stücken Geschützes hat mir 
am besten gefallen, eines von mittlerem K«» 
liber, mit folgender Inscrlption: 
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vux i.itKuHniZe. 

Ueber dem Zündloch: 

Die übrigen sind meistens Türkische, von 
ungeheurer Grosse, doch finden stck auch dacunter 
noch welche vom Maximilian I I . und Ferdinand u . 
Thristmildesten Andenkens. 

Eine Menge Schleppseile zu den Stücken. 
^6. Grosse Ambose. 

2OOQOO. Brandrbhren,euf groß und kleine Gra» 
naten. 

Berzetchntß. 
Der Hey Belagerung der Gtabf Wien, au? die 

Basteyen aus den kaiserlichen Zeughäusern 
aufgeführten Stücke, Haubitzen und Phller, 
als: 

Ganze Karthaunen. , . , . . 2» 
Dreyviertel Karthaunen. . . . . 4 
Doppelte Schlangen. . . . . 4 
Drevßig'pfündige Stücke. . , , . l 
Halbe Karthaunen 22 
Kurz 24 pfundiges Stück mit der runden 

Kammer. « . . . 1 
Ganze Schlangen. . . . . . 6 
Quartier Schlangen oder Viertel »Karthau» 

neu 35 

Halbe 
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Mbe Schlangen. . . . . . ^ 
Falkaunen , ^ 2 0 , 
Gechspfündl'ge Kunmerstücke. . . . 3 
Vierpfm-.dlge Schlänget, und auf Karren 

gefast und ungcfaste Stücklein. . . 3 
Zange Feld »Schlänget 22 
Regiment «Stücke!. . . . . . 5 7 
Drevv?ündig Eisen Messende Stücklein, mit 

zugespitzten Kammern. . . . 2 
Regiment-Stücktten nach Gründls,unbPrinz 

Roberts Invention q 
Doppelte FaUaucth, oder zweypfündtge 

Schlänget. . . « . . 8 
Haubitzen. . . . . . . 1 2 
Zweuhundert.vfünhige Pdller von Metall. . 4 
Hundert und fünfzig'pfündigc. . . . 3 
Hundert'l/undlge» . . . . . 5 
S chzig»pfündige. . . . . . io, 
Ackt und zwanztg.pfündige. . . , 2 
Sechs und zwanzig.Mndige. . . , 1 
Acht und zlvanzlg.pfündtge eiserne Pbller. . 6 
FünfzehN'pfülidige. ° . . . . 1 

Summa in allen Stücken, groß und klein. 26^ 

Spectfikation 
Derjenigen Stücke und Poller, aus IyroM^jcst. 

Zeughäusern, so in wahrender Belagerung der 
S t M Wien von dem Feind zerschossen, und 
thcilö sonst ruiniret worden. 

Nämlich: 
Ganze Kar'tMnen, als acht, so völlig schad« 

Haft, zwcy ausgebrennt, und an einer 
du Kopf abgeschnitten, zusammen. , ü 

Item 
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New ist die türkische Karthaunen, so schon 
vorhero im Zeughaus vorhanden gewest, 
auSgebrcnnt. . . . . . ^ 

Doppelte Nothschlangen, ober Vrey Vier-
ttt'Karthliunm. . . . . 5 

Halbe Karthaunen, als 13 ganz schadhafte, 
und eine ausgtbrennt. . . . 1 4 

Ganze Schlangen , worunter 2 schadhaste, 
eine ausgcschosscn, und an einer der 
Kopf abgeschnitten. . , . . 4 

Quartier-Schlangen, worunter 13 schadhaf» 
te, 9 ausgebrcnnt, und an MMN die 
Köpfe abgefchnitttn. . . . . . 2 6 

Halbe Schlangen, an welcher der Kopf ab-
geschnitten. . . . , . 1 

Falkonttten, so schadhaft, worunter einer 
den Kopf absscschntttcn. - . . 6 

LmgeS Feldschlilngel « . « , 5. 
Kurze Regimentsstückl » . . . 2 
Doppeltes Falkonet, an welchem der Kopf 

ahgssckmtten . . . . I 

Hundertpfündtge «p dller . . . 1 

Summ« der Stücke . ""72 

Ltsta 
Des Kraut und Loths, und dergleichen Ma

terialien mehr, so brn dieser Belagerung, aus 
den veyden taiserl. Zeughäusern hlrgegebm wor
den und aufgegangen find: Wobry auch die klei
neren Nebensachen, als Schaufeln, Hacken, 
Ketten, Piquen, PaMelier, «pulverfiaschen und 
dergleichen mit Fletß nicht annotiret worden» 

Doppelhickn . . . . , 2l2 
Äange MusMttN, Mr HalWsM ° 7? 

Or» 
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Ordinari Musqueten 4 . . . 933? 
KaN'iner . . , . . . 4 5 6 
Pistolen . . . ' . 14a Paar 
Kurzewohren 1504 
Springstdcke 2323 
Kuraß sammt Küsset . . . .4 654 
Pückelhauben . . . . . 227 
Stüttkugeln groß und klein . . . 3Z383 
DoppellMen. uUd Drattugeln . . 4842 l 
Muocsuetenkugeln . . . i ioüLem. 
Steinerne Kugeln . . « . 155 
Kartätschen 1990 
Granaten aus Mörsern und Haubitzen 

zusammen » . . . . 6657 
Handgranaten eiserne und gläserne . 80522 
Pulver . . . . . 3137 Cent. 
Lunten' . < « . . 8 6 2 Cent. 
Bley '» . . . . . 8084 Cent. 
Geläuterten Salpeter . . . 1 2 Cent. 
Schwefel . . . . 7 Cent. 
Pech » ' « . 3 Cent. 
«pechkränze 8445 
Pcchpfannen . < . . . 1 1 3 
BattcrienKgel . . . . . 372c? 
Sturmnägel. . < . . . 2^22 
Eisen 59 Cent. 
Kopienstangene . . . . . 1702 
Lanzen zu Morgensternen . . . 273 
Morgenstern 622 
Kummerspiegel . . . . . 79 
Lämeisen . . . . . 9202 
Eiserne Mordschläge . . . . 202 
Alte Sprcngkugrln . . . . 82 
Reiterharnisch, Hinter» und Vordtttheil 623 
Piquenierhauben 275 
Stassadistenspießt . < . . . 250 



Extract, 
was aus dem bürgerlichen Zeughause von 

Armaturen und Munition ausgegeben unb 
gebraucht worden, 

wie folget: 

Erstlichen sind 50 Stücke, worunter 8 Halt 
Hitzen, nicht allein auf die sonsten ordinari bür-
gerliche Basteyett , wildern auch auf alle lwth« 
wendige Posten zur Defenfion aufgeführet und ge» 
pflanzet worden, zu welchen 50 Stücken auf 
gute Vorsehung eines Stadt ra ts , eine ganze 
Äompagme Büchsenmeister, icx> ohne der zuge« 
hdrigen Offiziers vorhanden gewesen, wache 
bürgerliche Büchsennmster M f Gr. ErceUenz 
des Herrn General Grafen von Stahrenberg, 
und Stsdtraths Befehl, auf alle notwendige 
«Posten sich also gebrauchen lassen, daß deren vlNe 
die ganze Belagerung memalen von ihrer «Post 
abgeldset worden, von welchen ioc> Ma«n 16 
theils gleich tobt geblieben; theiis also bleßm't, 
daß sie hernach bald zeitlichen Todes verblichen; 
von welchen 5c) Vtücken 5 ruinirt worden. 

Folgen die verschossenen Gcückkugeltt. 
Stückkugeln zu i Pfund . . . 579 
-zu 2 Pfunden 
zu 3 Pfunden 
zu 6 Pfunden 
zu 12 Pfunden 
zu 1« Pfunden 

4 17,4 
851 
979 

1425 
8l? 

Gumma 6375 

Fol-
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Folgen die Granate. 

Eiserne Handgranaten . . . . 222^ 
Gläserne Handgranaten « . . ^ ^ j i 

Summa 49^3 

Folgen dte Kartatschen. 

Ganze Knthaunen-Kartätschen.jche 48 
P'und . . . . . . . 22« 

Drcyvlerttt Karthaunen, jede von 36 ^ . 
Pfund . . . » ° < 2c>4 

Halb»' Karthaunen, jede 24 Psund . 35c) 
Emsache Nottzschlangcn> jede 18 Pf. . l i2 
Viertel Karthaunen, jede 12 Pf. . . 206 
Falk unm, jcde 6 Pfund . . . 1 9 2 
Häubchen, jede 52 Pfund . . 3>2 

Summ.: 1597 

Folget was von Eisen, Kugeln, Schrott 
und Hagel verbraucht worden zu deueZ 
Kartätschen. 

Zu Untermischung her ganzen Kartau» 
Nen Kartatschrn stnd l<9o K^gttn, 
jede von l Pf. gebraucht worden, 
wären . , . i iLent. iyP^ 

Ztcm ilc> Cent, eiserne Kugeln . i,6 
Ütem 225 Lent. Schrott . 225 

Summa 352 Lent. 90 Pf. 
Doppelten smmt Pantelier 612 
MlöiMten ânlnn Pauulttr 2972 
Flinten simmt Tischen 56 
Mordsä'läge 255» t 
Sturmhafm ic?QÄ 

KüraS 
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Hüras sammt den Kassetten 460 
Helleparten und allerhand Waffen 4626 
Picken und Springstecten i2>c> 
Ledige Standen von Picken 48 
Handfeuerspritzen 62 
Lederne Feuereimer 460 
Stückhacken und Muscfuttenpulver 382 Cent. 
Scheibmpulver 5 Cent. 
StiubVulver und allerley Sätze 15 Tent. 
Bley 3i9i lcnt. 
Darauf sind nachfolgende Kugeln gegossen 

worden. 
DovMhackenkuaeln . . . 16540V 
MllscluetenkugtlN . . . . 258300 
Vrattugeln . . . . . 5250 

Summnn aller Bu prügeln 42K859 

Geleerter Salpeter 3 llent. ic> Pfund 
Dech 664 Cent. 
Lunten 262 Lent. 

Feuer» und Pechtonnen 569 
I m Pech getauchte Schindeln, zu 

Beleuchtung der Graben 146 Wagen 
Baumseile . 17 
SturmfKsser, M s bev 20 Pf. 46 
Natterirnnägel 1016 
Pechpfannen . ia 
Kohun 336 Vtublch 
Puiverstischen 3s 
Spiegel zu Haubitzen 312 
Lamelsen 122s 

M An-
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A n h a n g . 
Worinnen erzehlet wird, nebst der türkischen 
Belagerung Wiens, die herrlich erfochtcne Vic« 
t o m am Kallenderg, Eroberung de< ganze» türkische» 

L«geiS, u»ch der glückliche Entsatz W i<n , den 
12. September 1683. 

hierauf gienge zwar hochgcdachter Herr Her-
^ zoz von Lothringen mit erstgemcldter Ar» 
mee uor Neuhäusel, und fieng an, solchen Ott zu 
belagern, weil aber derselbe stark besezr, auch 
der türkische Großvezier mit einer starken Armee 
von 159200 Mann herben eilte, als wurde 
solche Belagerung sofort wieder aufgehoben, al-
so, daß sich der Herzog mit der kaiserl. Armee 
bey Mab setzte, solchen Ort zu bedecken; und 
weil man besorgte, daß die Türken solchen Ort 
belagern und angreifen mochten, den Feind M 
guter Positur zu erwarten. 

Es dttschirte aber der Feind ein Torpo von 
etlichen tausend Türken und Tartarn, welche ge-
gen Oesterreich avancirten. Und ob zwar der 
Herr Herzog die kaiscrl. Reuterry dem Feinde 
vorzubiegen kommanbirete, vermochten sie doch 
nicht zu verhindern, daß die Türttn ihren Marsch 
nicht fortseheten : und weil etliche Regimenter 
das Ihrige nicht wohl gtthan, brachten fte auch 
die andere in Tonfuston, denens die ganze türki» 
sche und tartarische Armee folgere, sllcs in die 
8 Meilen schrecklich verheeren, und den 14. 
I u l i i oberwehnten Jahres, ihr Lager vor der 
kaiserl. Residenzstadt Wien schlüge, alda Posto 
faßte, die Aprochen längst den abgebrennten 
Heusern ohngefehr 299 Schritte von der Lon-
tresearpe erdfnete, und die Stadt den !Z. dttö 
mit Stücken gegen die Burgbastey zu befchilsscn 
ansieng. Da dann noch selbigen Abend um 5 
Uhr eine entsetzliche Fe«erst>runst in der Stadt 

im 
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tm Gchottenhof entstünde, wodurch derselbe nebst 
andern Häufern abgebrummt, also, daß der Pul» 
vmhurn, Arsenal und das Zeughaus in ausser» 
ster Gefahr stunden, und wurde solcher Schaden 
rinem eingelegten Feuer zugeschrieben. 

Von solcher Zeit an sehten die Türken der 
Stadt mit Feuereinwerfen, Minen sprengen, 
und grausamen Stürmen erschrecklich zu. Konn
ten aber doch die Belagerte hierdurch nicht auf 
die weiche Seiten bringen, zumalcn durch gdtt> 
liche Beyhülfe und genereuse Anstalt des preis
würdigsten Kommendanten Herrn GraftnS von 
Stehrenberg, und Hrn. Grafen von Lapliers 
als General.Feldzeugmeister, und anderer Helden 
ihnen dermassen hclbenmüthia. begegnet wurde, 
daß sie jederzeit unverrichter Sachen zurückgettic-
ben wurden. 

Hochgcdachte Ihro Epcellenz He«r Graf von 
Stahrenberg wurde in eigner Person den 15. 
I u l i l , als er die Posten und Arbeiter emsigst 
Vlsitirte, und alles auf das genaueste beobachtete, 
um 3 Uhr Nachmittag auf der Lowelbastcy durch 
eine Stückkugel, so das Schiltcrhäuscl zerspreng» 
te, von eimm Stein nebst anderen 4 Personen 
am Haupte dergestalten bleßiret, daß Se. Excel» 
lenz etliche Tige zu Haus zu bleiben gedrungen 
worden. Unter andern grausamen Attwnen, so 
die Türken wider die Belagerte unternommen, 
haben ste den 23. I u l i i des AbendS um 7 Uhr 
unversehens 2 Minen an beyden Spitzen ihrer 
Attaqucs an den Angles saillantcs der Brustwehre 
der Tontrescnpen von der Ldwel- und Burgba-
stey springen lassen, und darauf an beyden Orten 
an der Tontrescarpe das drittemal unaufhörlich 
gestürmet, sie find aber allzeit von den Bela. 
ßerten mit Mousqutten und Sensen muihiz ab» 
getrieben worden. 

Nicht anders gieng es auch den 25. d i to; 
henn des Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr. 

M 5 hat-
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hatte der Feind in der Lontrcwrpe vov der 
Face des Ravelins am Burgthore, aus welckm 
er seine Aprochen immerfort avanctrt, eine Mi» 
ne gehen lass'n, welche ihme über mehr zum 
Schaden als Nutzen ausgeschlagen, und wiewohl 
er zwar dcr Belferten ihre Pillisaden an einem 
Opltz gcsprenget, so haben sich doch die Bela» 
gert n recht ritterlich g.hüten, und dm Feind, 
welcher heftig auf die Toutresc^rpe h rein dr. n« 
ge, und das dritttmal ftürmete, allzeit ritterlich 
zurückgeschlagen, und die gesprengt, «pallisaden 
0!sobald gesehet, auch sich sog r̂ in des Feindes 
erste Linie logirt, wobty der Herr Hauptmann 
Schemnitz vom Stahrenbergischen Regimente 
todt geblieben. und Herr Quido von Sichren» 
berg, wie auch Herr Nimpler Ober.Ingenieuv 
bleßlret, und nach dieser Recontre Herr Obrist. 
Lieutenant Walterer, vordem Würnnbergtschen 
Regimente, todt geschossen worden. 

Den z. August ,n der Nackt gegen iv Uhr 
Hat der Feind dte Angtts saillantrs der Toinrescar» 
pen lor dem Raorline des Burgthorcs wieder 
attaquiret, cmportiret, und stch in die Toinre» 
scaipe logirt, welche, obs ihm zwar eine gute 
Weile dliputiret wurde, also zwar, wß er das 
Viertemal daraus geschlagen worden, endlich ih' 
w ' doch hat müssen überlassen werden. Und lst 
bey diesem Actu H^rr Obrisilieuten^nt Kotte« 
linsky vom Stahrenbergischen Regimente, der 
Hr. Hauptmann itornee und ein Fähndrich von 
eben diesem NMmrnlc todt geblieben. 

Den >8- August Av<ndS um 7. Uhr hat der 
Feind an dem Burgravelm wieder 2. Minen 
springen lassen, und auf der linken Seiten die 
halbe Mauer gesprenget, gleich darauf nnt 3. 
btS 400. Mann gl stürmet, und in Mitte d^s 
Rai'elinS am Abschnitt «posto gefasset, alwo er 
vlel Nollsttte und Sck.mzkbrbe angebracht,a,!th 
fünf Fühnlem auSsestettt, welche er aber gleich 

wie 
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wieder zu referiren gezwungen worden. Die 
Belagerten haben sowohl auf dem Navrlin, als 
Bast.y dem Feind großen Schaden gtthim,beyor' 
aus die Grenadiers. Es sind in diesem Sturm 
dem Feind über 2- bis 30«. Mann erlegt wor
den. Bon dem« Belagerten aber nicht mehr als 
7, beschädiget, und 13. todt geblieben, ob nun 
gleich hiernächst nicht allein die Burg. sondern 
auch die Lbbclb'stey fast gänzlich ruiniret wor» 
den, tonnte er doch seinen Zwick durchaus nicht 
erreichen, sondern muste jederzeit wieder unver-
richttr Sache abziehen. 

Merkwürdig lst alhier, und billig mit Sti l l -
schweren nlcht zu übergehen, daß, als beysol» 
ebem g^ählli.. cn Zust ndealle Weegeund Straf» 
sen mit feindliche!. Völkern allenthalben beleget 
und gelv rret w;ren, sich doch endlich ein reso» 
luttr Pohl aus dem tdnigl. Freystadtl Snnbor 
gebürtig, der in Diensten der orientalischen Tom-
pagnie ehebcvor als ein Dollmctscher stl, gebrau^ 
chen lassen Nahmens Georg Franz Kollschihky 
eingefunden, der mir äußerster UeibS- und öe-
b nsgcfghr durch das feindliche L M r gedrungen, 
und dt? erste Kundschaft zur taiserl. Haupt »Ar-
Mtt, wie auch zurückgebracht. 

Inzwischen nun als die Türken von 14. I u , 
ly an bis den l2. Sept. mit Kmoniren, Vom. 
ben und Stcincinwerffm, Miniren und Eiür» 
m»n fast unaussezlich die Stadt beängstiget hat» 
ten, und alles nunmehr auf das Aeusierste low.« 
wen w»r, erschiene mit anbrechenden rrsiberühr<' 
ten Tag der höchst verlangte von kais. konigl. 
polnischen und Neichsvdlkcrn, unter Kommen» 
bo des Hrn. Herzogs von Lothringen bestehende 
ansehentiiche Entsatz mit unaussprechlicher Freu« 
de der Belagerten, daß sich die völlig? Armee 
murr Anführung des Hrn. Herzogs von «demalt 
und neuen Schloj) des Gahlenbergs hervor, und 
Nach den Berg Hinabbegabe, und znnr solchem 

M 3 fol. 
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folgender Ordnung eingetheilet; au, bemllnken 
Flügel siunde d:e kaiserliche Armee unter Kom» 
mando Sr . Durch!, des Hrn. Herzogs von Loth' 
tr ingen, das Korvo der Battaille bestünde von 
denen gesamten Neichsvolkern, welchen vorstun
den beyde Lhurfürstcn aus Bayern und Sachsen, 
und Ge. fürstl. Gnaden von Waldeck, dieser deck 
Fränkischen, und jene selbst eigenen Trouvven, 
den rechten Flügel aber hatten Sc. M . der Kdnig 
aus Pohlen mit dero eigenen Vdlkern, und et» 
was von der faiserl. ssaoallerie und Dragonern, 
und die B ra i l l e sowohl angeordnet und in das 
Werk gesctztt, als jemals Hey einer Arme? 
Möchte seyn gesehen worden. 

Solchergestalt^ rückte eine Twuvpe und 
Bataillon nach der andern herben, und chargir* 
te und avancirtc immerdar mit Glücken auf den 
Feind, also, daß fie sammenttich gegen Mit tag 
am Ende des GahlenbergS bry Anfang des Wein» 
gebürgs zu stehen kommen. Eben um selbe Zeit 
vermerkte man auch, baß des Feindes ganze 
Macht sich dahin zöge, und die Bataille versez: 
halte, nachdem zuvor von Frühe an viele B <in» 
gewesen und Pferde, neben viel tausend Men
schen aus dem Lager geruckct, und gegen dev 
Schwechat gezogen; Es blicen aber die M i t t e n 
annähenden T rouMN nicht l.,nge daselbst st,hen^ 
dann nachdem sich selbige in rechte Schlachtord« 
nung gesthl, und immerdar andere aus dem Wald 
und Gebürge sich hervorziehende Troupven er« 
warttt hatten, drungen selbe in der schönsten Ord» 
nung, als jemals eine Armee halten mdgen, an 
den Feind hart an , und machten denselben der» 
>.^?cn oft zurückweichen, als oft er anzusetzen 
beguntt, also, daß selbiger endlich in die ausser, 
sie Konfusion gebracht wurde , zumalen er sich 
gänzlich wendete / uud dergestatten dasHasenpa« 
nicr auswarf, daß denen A l l i i r t tn Proviant,, 

S tücke , ' 
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Mucke, Munition , Gczelt, samt der günzm 
Bagage zu Theil wurden. 

I n wahrendem sehr scharfen Treff?« avan» 
ritte Ihro Durchlaucht Herr Markgraf LudwiK 
von Baaben mit Hrn. Obrrst Häusilers Dc.?go» 
nern, und dem halben Theil Würtcnbcrgtschen 
Infanterie Regiments, und etlick anderen 
Troupven bis an die Pallisaden der Stadt, und 
veranlaßt« gleich Ihro Excellenz Herrn Grafen 
von Slahrenberg insgesamt die Äpprochcn des 
Feindes anzufallen, welche noch bis anhew 
von dem Feind besetzt blieben, und daraus 
W auf den letzten Augenblick so stark ckar» 
giret und kanoniret wurde, als wann ihre 
Armee annoch im ruhigen Stande, oder grossen 
Vortheil stünde; allein sse erwarteten hier des 
Angriffes nicht, sondern nähme.! gleichfalls den 
plötzlichen Reißaus, also, daß als Allirler Grits 
der Ausfall in die Apvrochen vorgenommen wur» 
de, man daselbst keinen Mann mehr fände, son« 
dern mit Eroberung aller Stücke und Munition, 
welche fie in demn Apvrochen hatten, alles ohne 
einigen Widerstand einbekommen. 

Bey diesem solchergestalt höchst» glücklich o> 
fchehenen Ent<l,h waren in eigenen hohen Perso» 
uen zugegen, Ihro konigl Majestät in sohlen, 
und dessen Prinz, beyde Thurfürstl. Durchlauchte 
von Bayern und Sachsen, Ihro Durchlaucht Her» 
zog von Lothringen, Ihro fürstl. Gnaden von 
Walbeck, zwty Markgrafen von Baaben, vier 
Herzogen von Sachsen, drey Herzogen von Nur» 
nnberg, der Fürst von Anhalt, der Herzog von 
Croy, Prinz von Sa lm, zwev Herzogm von 
Neuburg, der Markgraf von Bayreuth, Prinz 
von Hannover, Fürst Lubomirsky, Prinz von 
Savoven, und Fürst von Hoymzollern. 

Auf Seiten der christlichen Armee waren m 
dieser hitzigen M i o u der Prinz von Lroy, und 



( l 3 4 ) 

Obersstwchtmeister Graf Ferdinand von 3raut> 
mannstors, samt ctllch tausend Gememen gebli'« 
ben. I n der Stadt aber sollen Zeit wahrender 
Belagerung sowohl vor dem Feind, als an der 
rothen Ruhr, und anderen Krankheiten b ^ o o c ^ 
Menschen umkommen und gestorben, und nicht 
üb^r 4020. Mann, so noch zlumss.cht>n t uglich, 
übrig gewesen scyn. Der Türken sind laut der 
Lista, dir in des Grosi.Veziers Zelt gefunden 
worden, 4,02a. geblieben. 

Zeit währender Belagerung find in der 
Stadt folgende Regimenter gelegen nämlich das 
Stahrenw-gische, MansAdifch", Sauchische, 
Schä'ffenbergische, sammentliche gmz'', und das 
Würtenbergische, Ncuburgiscke, Brckische, Hu« 
sterische,Kaisersteinische undThienif.i e. san.ment» 
liche Halb ^ Regimenter. Des andern Tags nach 
hbchst glücklicher Hinwegschlagung der Türken 
tame Ihro tdnigl. Majestät in sohlen in die 
Stadt, wurde mit innigsten Kreudcnb'-zeugungen 
empfangen, und nachdem sie altts besichtiget, be» 
gaben sie sich wieder in Dero Lager; den 14. 
«ahme Ihro kaiserliche Majestät, nachdem sie des 
Feindes gemachte Werke und Approchen, die 
Ruinirung deren Ravellinen und Pastcyen, auch 
die Burg, und Häuser von aufsenher besichtiget, 
mit Begleitung des Lhurfürften von Bayern und 
Sachsen, ihren Einzug durch das Stubenthor, 
und wohnten dem Te Deum Liudamus zu S t . 
Stephan bcy, ritten hierauf wieder hinaus, und 
empfiengcn Ihro kdnigl. Majestät in Pohlen im 
flachen Feld, zwischen Eberstorf und Manswnth, 
alroo fte zu Pferd ungefähr eine halbe Stund die 
freundlichsten Unterredungen gepstogvn. Worauf 
sich Ihro kaisen. Majestät wleder nach Llnz be« 
sehen. 
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